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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
erner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
oſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.
Halle, den 19. September 1881.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Zur Klärung,

Aus der Feder Schäffle's find in den letzten Tagen in der
Augsburg. Allgem. Zeit. mehrere umfangreiche Artikel über die
Steuerfrage erſchienen, die allgemeine Beachtung verdienen und
gerade im gegenwärtigen Momente höchſt willkommen find. Es
iſt bekannt, daß der öſterreichiſche Exminiſter und ehemaliger
Profeſſor der Nationalökonomie in Tübingen ſehr weitgehend
ſtaats ſozialiſtiſchen Anſchauungen huldigt und deshalb ſehr ge
neigt iſt die Wirthſchaftspolitik Bismarck's zu unterſtützen. Jn
tereſſant iſt es deshalb zu ſehen, wie ihn ſein wiſſenſchaftliches
Gewiſſen auf Grund eingehenden Studiums zwingt, dem Reichs
kanzler in weſentlichen Punkten ſeiner Steuerpolitik entgegen zu
treten, und wie er gegen die agitatoriſchen Schlagworte der ver
ſchiedenſten Parteien energiſch zu Felde zieht. Wir glauben den

Leſern einen Dienſt zu leiſten und zur Klärung der Anſchauun-
gen beizutragen, wenn wir einiges aus jenen Artikeln hier
mittheilen.

Zunächſt unterſucht Sch., ob die von konſervativer wie fort
ſchrittlicher Seite ſo energiſch ausgeſprochenen Klagen wegen
Ueberbürdung mit Steuern in Deutſchland wirklich berechtigt
ſind, und ſieht ſich genöthigt, dies entſchieden zu verneinen. Jn
Deutſchland werden an Abgaben aller Art pro Kopf etwa 18
gezahlt, in Oeſterreich welches ſicher nicht ſteuerfähiger iſt als
Deutſchland, 23 in Frankreich 52 im britiſchen Reich
40 in Rußland allerdings nur 15 Dies günſtige Re
ſultat wird dadurch erreicht, daß Deutſchland über ein weit aus-
gedehnteres Staatsvermögen disponirt als irgend ein anderes in
Betracht kommendes Land. Aus Staats-Beſitz und Betrieb be
zieht Deutſchland 6 pro Kopf zur Verwendung für allge
meine Staatszwecke, England nur 1,35 Frankreich und Oeſter
reich 1,19 und 0,88 (excl. der Finanzregalien).

Sch. zeigt ferner wie die Behauptung der Konſervati ven,
die directen Steuern ſeien hier höher als anderswo, ebenſo über
trieben wie die Beſchwerden über den Druck und die zu ſtarke
Heranziehung der indirecten Steuern von der fortſchrittlichen
Seite.

Verbrauchsabgaben werden in Deutſchland 7,17 in
England 26, in Frankreich 27, in Oeſterreich 10, in Rußland
8 gezahlt, d. ſ. 47, 64, 52, 48 und 66 pCt. der Geſammt-
ſteuerlaſten.

An Stempel und ſteuerhaften Gebühren trug Deutſchland
bisher 1,73 England 6,62, Frankreich 13,32, Oeſterreich
3,84 Auch wenn man die neueſten Erhöhungen hinzuzieht,
ſteht Deutſchland immer noch günſtiger als irgend ein Nachbar
land da.

Directe Steuern bezieht Deutſchland immer Reich und
Staaten) per Kopf 6,26 England 7,64, Frankreich 11,90,
Oeſterreich 6,91 .4.

Es iſt hiernach klar daß die Summe der Staatsſteuern
nicht die begründete Beſchwerde verurſachen. Der Schuh drückt
an einer andern Stelle. Die Kommunalabgaben die in den
größern Städten ſich in drei Decennien verdreifacht haben, und
jetzt in Preußen allein ſich auf 1000 Mill. Mark, alſo auf faſt
das Doppelte wie die Staatsſteuern belaufen, die Kommu-
nalabgaben ſind es die an vielen Orten unerträglich werden.
Doch es wäre wiederum ein verhängnißvoller Jrrthum zu
meinen, daß in dieſer Beziehung unſere Heimath ſchlimmer da
ſtünde als ihre Nachbaren. Auch das iſt nicht der Fall. Da-
gegen wird durch die ungleiche Art der Vertheilung die
Laſt drückender als an andern Orten, und dies iſt auf dem Lande
ebenſo fühlbar als in den Städten. Auf dem Lande treten in
Preußen die größten Härten dadurch hervor, daß ein großer Theil
der Gemeindelaſten durch Zuſchlag zur Grundſteuer aufgebracht
wird welche die Verſchuldung nicht berüchſichtigt und daher je
nach der Höhe derſelben ganz ungleich das Einkommen des Grund-

beſitzers trifft. Eine ähnliche Ungleichheit wird in den Städten

(Mit Beilagen.)
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durch Zuſchlag zur wenig correct veranlagten Klaſſen und Ein
kommenſteuer herbeigeführt der in manchen Städten auf die
exorbitante Höhe von 400 pCt. der Staatsſteuer geſtiegen iſt.
Hier iſt der Hebel einzuſetzen und Abhülfe zu ſchaffen.

Das Heil iſt alſo nicht darin zu ſuchen, wie es von conſer
vativer Seite angeſtrebt wird, die Claſſen reſp. Einkommenſteuer
bis zu einem Einkommen von mehreren tauſend Mark hinauf
ſtatt wie bisher nur für Einkommen bis 420 zu erlaſſen,
oder gar einen Theil der Grundſteuer zu ſtreichen, ſondern in
dem Streben die Laſt der Communalabgaben weniger drückend
zu machen durch erweiterten Uebergang zum indirecten Steuer-
ſyſtem, welches wieder der Fortſchrittspartei ſo ſehr verhaßt iſt.
Nicht durch die Mahl und Schlachtſteuer, ſondern durch mäßige
Octrois auf entbehrlichere Gegenſtände, vor Allem durch Ge-
tränkeſteuern, die in Deutſchland noch eine ſehr bedeutende Er
höhung vertragen, ſei es in Form einer ſtädtiſchen Eingangs
oder einer Schankſteuer, dann durch einen Zuſchlag zur Beſitz
wechſelgebühr an Jmmobilien und einer ſehr zu erweiternden
Erbſchaftsſteuer, außerdem durch gewiſſe Luxusſteuern, für die
uns Frankreich ein vorzügliches Vorbild liefert. Jene Forderung:
an das Reich die indirecten, an die Staaten die Perſonal, an
die Gemeinden die Ertragsſteuern, wird mit Recht als eine
doctrinäre Phraſe bezeichnet.

Die Ueberlaſſung der Grundſteuer zur Hälfte ihres Be
trages on die Communen, was gegenwärtig von allen Parteien
angeſtrebt wird, bekämpft Schäffle als unzureichend, doch iſt dies
nicht maßgebend, eine weſentliche und ſehr wünſchenswerthe Er
leichterung würde namentlich den Landgemeinden damit unzweifel
haft gewährt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., 22. Septbr., früh. Biſchof Korum

iſt Nachts in Begleitung der beiden älteſten Vicare der Münſter
pfarrei über Mainz nach Koblenz abgereiſt, wo er heute früh in
der Kaſtorkirche die Meſſe celebriren wird. Vormittags beabſich
tigt der Biſchof dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz einen
Beſuch abzuſtatten. Mittags erfolgt die Weiterreiſe nach Trier,
wo Nachmittags der Einzug und Empfang im Paulinus-Pfarr
haus ſtattfindet. Jm biſchöflichen Palais ſind eine Anzahl Zim-
mer von den bisherigen Einwohnern geräumt und zur Wohnung
für den Biſchof hergerichtet worden.

Trier, 22. September. Der Biſchof Korum, welchem
der Weihbiſchof Dr. Kraft und der Domkapitular Arnoldi ent
gegengefahren waren, traf heute Nachmittag 2 Uhr von Koblenz
hier ein und begab ſich vom Bahnhofe zunächſt zu dem Pfarrer
der in der Vorſtadt liegenden Paulinuskirche. Um 3 Uhr be
wegte ſich vom Dom eine ſehr große Prozeſſion, an welcher alle
Pfarreien der Stadt, ſehr viele andere Geiſtliche und das Stadt
verordneten-Kollegium theilnahmen, nach der Paulinuskirche, wo
die Begrüßung des Biſchofs Korum durch den Dompropſt
Holzer im Namen des Domkapitels ſtattfand. Biſchof Korum
erwiderte auf die Anſprache Holzer's, er werde ſich beſtreben,
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2) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

Man gab es auf, den Starrfinn des Alten zu bekämpfen-
der im Ausſchank von Bier und Wein und im Beherbergen von
Reiſenden den erſten Beruf der Welt ſah.

Nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre ſollte Julius
im Geſchäft des Vaters mitwirken und nun begannen die Kon

flikte in der Familie. Julius erklärte dem Vater unumwunden,
daß er gar nicht daran denke, den braunen Eber dereinſt zuüber-
nehmen. Er halte es mit der Wiſſenſchaft und dieſer werde er
treu bleiben bis zum letzten Hauch ſeines Lebens.

Was wollte der Vater machen? Die Mutter, die geſamm-
ten übrigen Verwandten der Berklitze und ſämmtliche Rektoren
und Profeſſoren ſtanden auf der Seite des Sohnes. Dieſer
hatte die OberSekunda abſolvirt. Er erklärte dem Vater mit
unerſchütterlicher Ruhe, daß er ſich die Mittel zu ſeiner ferneren
Fortbildung durch Ertheilung von Unterricht zu verſchaffen wiſſen
werde, daß es ſein Lieblingsplan ſei, den ärztlichen Beruf zu
verfolgen.

Die Sache endete damit, daß Julius den Beſuch des Gym
naſiums bis zur Abiturientenprüfung fortſetzte, worauf er die
Univerſität bezog und ſeinen Studien mit gewohntem Ernſt und
Eifer oblag.

Wenn auch der Eberwirth ſchließlich grollend und wider
ſtrebend ſeine Zuſtimmung zu all' „dieſen Allotria“ gegeben
hatte, tief im innerſten Herzen hatte ſich doch die Hoffnung ein
geniſtet, es könne dem Julius ein Fehlſchlag in die Quere kommen,
wie das ja ſo häufig den jungen Studirenden paſſirte. Mancher
dieſer kühnen Ritter vom Geiſte hatte ja ſchon „umgeſattelt“ und
ſchließlich Gott gedankt, wenn er mit ſeinen geſcheiterten Aus
ſichten in den Hafen einer ſoliden ruhigen Lebensſtellung einlau-
fen konnte.

Hierin täuſchte ſich jedoch der biedere Schänkwirth vollſtän
dig. Julius beſtand nach wie vor alle Examen glänzend und war,
ehe der alte Berklitz noch wußte wie es zugegangen war, prakti
ſcher Arzt mit einer recht anſehnlichen Praxis.

Es hatte dem Eberwirth beinahe das Herz gebrochen, als
er die unumſchränkte Gewißheit erhielt, daß der braune Eber
nunmehr unwiderruflich in fremde Hände übergehen werde.
Bald danach war auch die Gattin geſchieden und von da ab
war es ſtill und öde im braunen Eber geworden. Allein die
Einſamkeit und Stille ſind wohl geeignet, die grollenden Stim
men in einer Menſchenſeele zum Schweigen zu bringen, wie ſie
andererſeits zum Nachdenken über die Regungen des eigenen
Herzens veranlaſſen. Wie eigenſinnig der junge Mann auch
ſeinen eigenen Weg gegangen war, er blieb doch immer das
einzige Kind und der Eberwirth konnte bei all' ſeinem Kummer
doch die Bewunderung nicht zurückhalten, wenn er bedachte, wie
konſequent und ſicher Julius ſein Ziel verfolgt hatte und mit
welcher Geſchicklichkeit und Zuverläſſigkeit er ſeine Stellung
ausfüllte.

Julius kam ſelten zum Beſuch in die Waldſchänke. Die
Art und Weiſe der Aufnahme ſagte ihm nicht zu. Der alte
Berklitz hatte immer zu ſticheln und zu brummen und der Auf
enthalt im Vaterhauſe war ſomit für den feinfühligen Sohn keine
Erholung, ſondern nur eine Quelle von Widerwärtigkeiten und
unerquicklichen Reibereien. Bei alledem fand noch ein leidliches
Einvernehmen zwiſchen Vater und Sohn ſtatt, und ein tief ein
ſchneidender Bruch ſollte erſt eintreten, als Julius den letzten
Lieblingsplan ſeines Vaters zerſtörte.

Der Eberwirth hatte bald nach dem Tode der Gattin die
ſechszehnjährige Tochter ſeiner einzigen Schweſter zur Unter
ſtützung ſeiner alten Haushälterin zu ſich genommen. Thereſe
war ein blühendes ſchönes Mädchen, ein wahrer Segen für das
einſame Wirthshaus. Sämmtliche Reiſende aus den umliegen-
den Ortſchaften, welche im braunen Eber Logis nahmen, konnten
nicht genug die holde Beſcheidenheit, das ſittſame, liebenswürdige
Weſen der hübſchen Thereſe loben. Jmmer heiter, fleißig und

oufmerkſam, erſchien ſie als das einzige belebende Element der
Waldſchänke und Berklitz liebte ſie bald, als wäre es ſeine eigene
Tochter.

„Es kann noch Alles gut werden,“ flüſterte er vor ſich hin,
wenn er dem eifrig ſchaltenden Mädchen zuſah und auch zuhörte,
denn ſie konnte die kleinſte Arbeit nicht verrichten, ohne eines
ihrer ſüßen melodiſchen Lieder dabei zu ſingen. „Wenn der
Julius wenigſtens in Bezug auf ſeine zukünftige Frau vernünf-
tig denkt und nicht vom Hochmuthsteufel geplagt wird, ſo kann
ich auf meine alten Tage noch manche Freude haben und recht
ruhig und friedlich mein Leben beſchließen.“

Seit Thereſe in der Waldſchenke die Wirthſchaft beſorgen
half, war Julius noch nicht daſelbſt zum Beſuch eingetroffen.
Nun gedachte der Eberwirth einmal ſeinen Geburtstag auf eine
ganz beſondere Weiſe zu feiern, und ſo lud er den Sohn zu dem
bevorſtehenden kleinen Familienfeſte ein.

Der junge Arzt kam. Er begrüßte die erröthende Couſine
mit dem feinen Anſtande, der ſein ganzes Weſen charakteriſirte.
Er unterhielt ſich mit ihr in dem zwangloſen gemüthlichen Tone,
wie er unter Verwandten gebräuchlich iſt. Jm Uebrigen aber be
achtete er ſie nicht weiter, und Papa Berklitz, welcher das Paar
verſtohlen betrachtete, hatte ſeine beſonderen Gedanken.

Er beſchloß, der Sache auf den Grund zu gehen. „Wie
gefällt Dir Thereſe?“ fragte er am Morgen nach der glücklich
verlaufenen Geburtstagsfeier den Sohn, als Beide am Früh
ſtückstiſch ſaßen und das Mädchen in der Küche hantierte.

„Es iſt ein friſches, munteres Ding antwortete Julius,
„auch gutherzig ſcheint ſie und wird mal einen Mann recht glück
lich machen.“

„Siehſt Du? Das iſt auch meine Ueberzeugung!“ fuhr der
Eberwirth mit aufleuchtendem Auge fort. „Da kann ich Dir
alſo einen Vorſchlag machen.“

Er rückte in geheimnißvoller Weiſe näher an den Sohn
heran. Dieſer ſah nicht ohne Beſorgniß in das freudeglänzende
Auge des Vaters. Er kannte dieſen ja zu gut, um nicht zu wiſſen,
daß es ſich um die Durchführung einer jener Ideen handelte, die
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unter Mitwirkung der Geiſtlichkeit ein würdiger Nachfolger des
heiligen Eucharius und der Nachfolger deſſelben im Dienſte der
Kirche zu werden. Der neue Biſchof legte ſodann die biſchöflichen
Jnſignien, Mitra, Kreuz, violette Handſchuhe, Ring und Krumm-
ſtab an. Die feierliche Prozeſſion, in welcher der neue Biſchof
unter einem Baldachin ſchritt, bewegte ſich hierauf nach dem Dom
zurück, wo gegen 5/, Uhr der Einzug erfolgte. Mit einem Tedeum

ſchloß die kirchliche Feier. Biſchof Korum ertheilte, während er
in der Prozeſſion unter dem Baldachin dahin ſchritt, der Menge
den Segen. Die Stadt iſt auf das Prächtigſte geſchmückt und
von Fremden überfüllt. Die Prozeſſion wurde durch Regen nicht

eſtört.8 Bremen, 22. September. Die Rettungsſtation Hela

der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet:
„Am 22. September von dem engliſchen Schooner „Staar“,
Kapitän Petrie, geſtrandet an der Helaer Spitze, mit Stäben
von Danzig nach Montroſe beſtimmt, 5 Perſonen durch Raketen
Apparat von Hela gerettet. Sturm Süd Oſt; 4 Raketen abge

oſſen.“ſo Waris, 22. September. Nach einer Depeſche des „Gau

lois“ hat das Panzerſchiff „La Galiſſonnière“ den Ort Kala-
kebira, in der Nähe von Suſa, bombardirt.

Rom, 22. September. Das Journal „Popolo Romano“
kommt nach einer Prüfung der Staatsvoranſchläge zu dem
Schluſſe, daß die finanzielle Stellung, welche ſich Jtalien
errungen, gegen alle Eventualitäten ſichergeſtellt erſcheine; denn
ſelbſt nach Erhöhung der Ausgaben für das Heer und nach Liqui
dirung verſchiedener, ſeit mehreren Jahren ſchwebenden Rech-
nungen werde die Finanzgebahrung für 1881 am Schluſſe des
Jahres einen ſicheren Ueberſchuß vvn 15 bis 20 Millionen er

eben.
Madrid, 22. September. Poſada Herrera iſt zum

Präſidenten der Deputirtenkammer gewählt worden. Die Wahl,
welche in geheimer Abſtimmung mit 209 gegen 9 Stimmen er-
folgte, wird inſofern als ein Sieg der Regierung angeſehen, als
dieſe ihn vorgeſchlagen hatte.

London, 22. September. Anläßlich des Ablebens des
Präſidenten Garfield iſt eine einwöchentliche Hoftrauer
angeordnet worden. Dieſe Maßregel iſt, wie die „Times“ be
merkt, bisher ohne jeden Präzedenzfall.

Waſhington, 22. September. Die Ueber führung
der Leiche des Präſidenten Garfield geſtaltete ſich auf
dem ganzen Wege von Elberon nach Waſhington zu einer ein
zigen ununterbrochenen Kundgebung der Sympathie und Trauer.
Trotzdem überall längſt des Weges das Gedränge namentlich
in den Städten ſehr groß war, ſo herrſchte doch überall tiefſte
Stille und Ordnung. Wo der Zug vorüberkam, wurde er mit
einem Blumenregen überſchüttet, wurden die Trauerglocken ge
läutet, entblößten ſich alle Häupter. Bei der Ankunft in Waſ
hington herrſchte ein ungeheures Gewoge von Menſchen auf
dem Wege, den der Trauerzug von dem Bahnhofe aus einzu
ſchlagen hatte. Links von dem Perron waren bei der Einfahrt
des Zuges in den Bahnhof 130 Offiziere des Heeres und der
Marine aufgeſtellt; 8 Soldaten trugen den Sarg auf den Lei
chenwagen, eine Muſikbande ſpielte: „Nearer, God, to thee.“
Viele Augen waren thränenfeucht. Die Damen der Familie
Garfield gingen nicht in das Kapitol, die Wittwe begab ſich in
das Haus des Generalſtaatsanwalts Mac Veagh. Des Praäſi
denten Arthur Wagen folgte hinter dem Leichenwagen, der auf
beiden Seiten von den Chefs der Armee und der Flotte, und von
Offizieren, darunter General Sherman, begleitet war. Der
Prozeſſion vorauf gingen Poliziſten, Milizſoldaten, reguläre
Truppen, Veteranen der Armee, Marineſoldaten, Tempelritter
und mehrere Muſikbanden. Senatoren und Repräſentanten
bildeten am Aufgang zum Kapitol Spalier. Dieſelben geleiteten,
unter Vorantritt der Beamten beider Kongreßhäuſer, die irdiſche

Hülle des verblichenen Präſidenten zur Rotunde, wo die Klänge
der obenerwähnten Hymne neuerdings ertönten. Präſident
Arthur, Staatsſekretär Blaine, die übrigen Miniſter und Ge-
neral Grant folgten dem Sarge. Dieſer wurde hier auf einen
Katafalk geſtellt und geöffnet, worauf nach einer kurzen Beſichti
gung die Begleiter ſich zurückzogen. Sodann wurde das Publi
kum zum Defiliren zugelaſſen. 40 Mitglieder der Armee von
Cumberland bildeten die Ehrenwache. Präſident Arthur wohnt
bei dem Senator Jones von Nevada. Ueberall im Lande werden
Deputationen für das Begräbniß vorbereitet. Jn den meiſten
Staaten, darunter New ork, iſt für Montag Buß und Bettag
proklamirt. Eine nationale Subſkription für ein Monument
iſt bereits angeregt worden.

NewYork, 21. September, Abends. Die Leiche Gar-
field's iſt um 4*/, Uhr Nachmittags in Waſhington angekom-

men. Am Tage der Beiſetzunzsfeierlichkeiten wird die hieſize
Börſe geſchloſſen bleiben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(A usgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Der zu Peſth erſcheinende „Egzyertetes“, ein
der ungariſchen Regierung naheſtehendes Blatt, veröffentlicht
folgende Depeſchen:

I. „Petersourg, September. An Se. Maj. den Kaiſer von
Oeſterreich in Miscolcz. Das Begrüßungstele gramm, welches Du ſo
freundlich warſt, mir bei Gelegenheit meines Geburtosfeſtes zu ſen
den, hat mich ſehr gerührt, und ich danke Dir dafür von ganzem
Herzen. Jch habe mich ſehr glücklich geſchätzt, den Kaiſer Wilhelm
wiederzuſehen, den verehrten Freund, mit dem uns gemeinſame
Bande der innigſten Zuneigung vereinen. Alexander.“

II. „Baron Haymerle an Kaiſer Franz Joſeph unterm 15. Sep
tember Nachmittags Graf Kalnocky telegraphirt mir, Herr v. Giers,
den ich ſoeben ſah, iſt über die gegenſeitigen Eindrücke der Danziger
Zuſammenkunft ſehr befriedigt. Kaiſer Alexander iſt mit den erhöh
ten Gefühlen der Beruhigung und innerer Zufriedenheit zurückge-
kehrt. Namentlich hat die Weisheit und unerwartete Mäßigung der
Sprache des Fürſten Bismarck ſowohl auf den Zaren, wie auf Giers
einen guten Eindruck gemacht und ſie darüber beruhigt, daß er nach
keiner Richtung andere, als friedliche Abſichten verfolge. Kaiſer
Wilhelm habe auch die ſo befriedigende Aeußerung unſeres aller
gnädigſten Herrn in Gaſtein an Kaiſer Alexander mitgetheilt und
hinzugefügt, daß er darin mit Freude eine Beſtätigung der ihm bekannten eundlichen Gefühle Sr. k. und k. apoſtoliſchen Majeſtät

gefunden habe. Nachdem faktiſch und Herr v. Giers konſtatirt
dies auf dem Felde der äußeren Politik keine beängſtigende
Frage vorliege, habe fich das Geſpräch hauptſächlich der Bekämpfung
der ſozialiſtiſchen Gefahr zugewendet und auch da habe Fürſt Bis
marck große Vorſicht und Mäßigung bei Anregung internationaler
Maßregeln empfohlen. Herr v. Giers ſagt, daß die bedeutungs-
vollſte Seite der Danziger Reiſe darin liege, daß der Zar dadurch
vor ganz Rußland ſeinen Willen, eine konſervative und friedfertige
Politik zu verfolgen, in unzweideutiger Weiſe kundgegeben r

aymerle.“
In der öſterreichiſchen Hauptſtadt will man die Authentizi

tät der vorſtehenden Depeſchen weder beſtätigen noch beſtreiten.
Die Publikation macht dort ungeheures Aufſehen. Die Regierung
ſoll auf das Peinlichſte berührt ſein und hat ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet. Dieſelbe ergab, daß die Depeſchen über die ſieben
bürgiſche Telegraphenleitung nach Peſth kamen und daß in Hay
merle's Depeſche an den Kaiſer ein bedeutſamer Paſſus
fehle. Das Original beider Depeſchen fand ſich in dem Porte-
feuille des Kaiſers vor, zu welchem nur der Kaiſer den Schlüſſel
beſitzt. Weitere Details, welche die Unterſuchung bereits ergab,
ſind, wie aus Wien telegraphirt wird, vorläufig nicht mittheil
bar. Faſt ſämmtliche Blätter finden es auffallend, daß Giers
von „unerwarteter Maßigung Bismarck's“ zu Kalnocky ſprach.
Auch das „Fremdenblatt“ nimmt Anſtoß an dem „Unerwartet“
und meint, daß, wäre dies Wort wirklich gebraucht, daraus her
vorgehe, daß ein keineswegs für die Oeffentlichkeit beſtimmtes, in
dem allerconfidentiellſten Style abgefaßtes Actenſtück vorliege.

Türkei. Die ägyptiſche Kriſis wird weder in Paris noch
in London durch die Berufung Cherif Paſchas an die Spitze der
Geſchäfte als beendet betrachtet die franzöſiſche wie die engliſche
Re gierung erachten die gegenwärtige Beruhigung der arabiſchen
Oberſten nur als eine momentane und befinden ſich daher in
einem lebhaften diplomatiſchen Notenaustauſch bezüglich einer ge
meinſamen Aktion für den Fall Cherif Paſcha ſich der Situation
nicht gewachſen zeigen ſollte. England ſoll in Folge der Oppo
ſition Frankreichs definitiv die Jdee einer türkiſchen bewaffneten
Jntervention in Egypten aufgegeben haben. Der ehemalige
Gouverneur des Jrak, Jbrahim-el-Cazi, wurde in Folge Auf-
trages der türkiſchen Regierung wegen Mitſchuld an dem letzten
Aufſtande der Araber verhaftet und unter Escorte nach Konſtan
tinopel eingeliefert. Ein gleiches Schickſal erfuhr der Gouver-
neur von Djeddah, Jbrahim Paſcha.

Amerika. Die Trauer um Garfield iſt in ganz Amerika
eine allgemeine. Jedes Haus z. B., ſelbſt das ärmſte, iſt ſchwarz
dekorirt. Als Guitteau den Tod Garfiels erfuhr, drückte er
ſeine Zufriedenheit aus und erklärte: „Es war Gottes Wille
Sodann begann er einen Brief an den Präſidenten Arthur zu
ſchreiben, welcher ſeiner Anſicht nach ihn beſuchen und belohnen
werde. Garfields Züge ſind durch die Krankheit und Obduktion
faſt unkenntlich. Der Verſtorbene erkannte übrigens ſeit lange
ſchon, daß ſein Ende herannahe;, er erklärte noch vor wenigen
Tagen auf die Frage: ob er Schmerz fühle? „Es ſchmerze ihn
zu leben.“ Leichenzug und Begräbniß wird auf das Allereinfachſte
hergerichtet, auf beſonderen Wunſch von Frau Garfield.

Die Feſte in Karlsruhe.
Karlsruhe, 22. September. Heute Vormittag fand der

Beſuch der Kunſt- und Kunſtgewerbe Ausſtellung ſeitens der
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſtatt. Dieſelben wurden
von dem Vorſtande, Profeſſor Kachel, ſowie dem Vorſtande des

e

in der eigenthümlichen verkehrten Weltanſchauung des Alten
wurzelten.

„Sieh, mein Junge!“ fuhr Berklitz fort, „ein Mädchen
wie die Thereſe findeſt Du auf der ganzen Welt nicht mehr.
Die iſt Dir beſtimmt! Die und keine Andere! und wie gut ſie
zu Dir paſſen würde, nicht wahr Alſo die Sache iſt abgemacht.
Thereſe wird Deine Frau. Sie kennt das Geſchäft gründlich
und der braune Eber kann nach wie vor in der Familie bleiben.“

Julius ſaß im erſten Moment ſprachlos und ſein Auge
ſenkte ſich mit dem Ausdruck voller Betroffenheit in die Züge
des Alten, als wolle er fragen, ob das wirklich alles ſo ernſt ge
meint ſei, wie der Eberwirth es darſtellte.

„Lieber Vater, ich möchte Dich nicht gern betrüben!“
ſtotterte er endlich.

„Nun!“ rief der Alte mit emporgezogenen Augenbrauen,
„willſt Du mir auch hier mit Deinen vornehmen Marotten in
die Quere kommen? Haſt Dich wohl ſchon ganz und gar in die
feine Geſellſchaft und die noblen Paſſionen eingefreſſen und
meinſt, eine Prinzeſſin müſſe kommen und Dich nehmen?“

„Lieber Vater, es kann unmöglich zu einem guten Ende
führen, wenn man zwei Herzen mit von Grund aus verſchiedenen
Neigungen und Beſtrebungen, zwei Seelen mit verſchiedenen
Empfindungen, zu der langen, langen Lebensreiſe an einander
ſchmiedet. Sieh! ich habe die Thereſe recht lieb, aber meine
Liebe iſt nicht die, welche zur Begründung eines Eheglückes er
forderlich iſt. Jch habe zu unſerer Thereſe ungefähr die Zuneig-
ung, wie ich ſie für eine Schweſter fühlen würde, falls der Himmel
mir eine ſolche beſcheert hätte und ich bin überzeugt, daß es bei
der Thereſe bezüglich meiner auch nicht viel anders iſt.“

Der Eberwirth ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch, daß
Taſſen und Kannen in klappernde Bewegung geriethen. „Der
Kukuk ſoll mich holen, wenn ich ein Wort von dem verſteh', was
Du da ſagſt! Kurz und bündig ſollſt Du mir Antwort geben:
Willſt Du Deine Couſine, die das bravſte und tüchtigſte Mäd-
chen iſt, heirathen oder nicht nFortſetzung folgt J

Kleinere Mittheilungen.
[Sacher Maſoch.] Das Wiener Landgericht hat folgende Ver

lautbarung erlaſſen: „Wegen Strafvollzug. Dr. Leopold Ritter
v. Sacher Maſoch, zu Lemberg gebürtig, nach Grez zuſtändig, 45 Jahre
alt, verheirathet, Schriftſteller, zuletzt in Peſt, Fabriksgaſſe Nr. 34
wohnhaft geweſen, ſoll eine wider ihn wegen Vergehens gegen die
Sicherheit der Ehre ausgeſprochene viertägige, mit einem Faſttage
verſchärfte Arreſtſtrafe hiergerichts abbüßen. Nachdem derſelbe derzeit
unbekannten Aufenthalts iſt, ergeht im Sinne des S 416 St.P. O.
letzten Abſatzes an die Behörden die Aufforderung, im Falle der Auf
ſindung des Beſchriebenen anher Mittheilung zu machen.

[Der befürchtete zweite Bergſturz in Elmſ iſt nach einem
Telegramme der Fr. Pr. zwiſchen Unterthal und Dorfkirche nieder
gegangen.

[Aus Capſtadt)] wird unterm 19. ds. gemeldet, daß die nau
tiſchen Sachverſtändigen, welche die Unterſuchung der mit dem Unter
gange des Poſtdampfers „Teuton“ verknüpften Umſtände leiteten, zu
dem Schluße gelangt find, daß das Schiff durch die Schuld des Kapi
täns verloren ging

[Nürnberger Trichter.] Der oft gebrauchte Ausdruck ſtammt
nach Büchmann von einem 1648 in Nürnberg erſchienenen Buch mit
dem pompöſen Titel: Poetiſcher Trichter, die teutſche Dicht- und
Reimkunſt ohne Behuf der lateiniſchen Sprache in ſechs Stunden
einzugießen. Daher einen Nürnberger Trichter gebrauchen, bildlicher
Ausdruct für Schnellunterricht, den man, wie es ſcheint, zu jener
Zeit noch beſſer verſtand wie heutzutage. Dergleichen Buchertitel
tamen übrigens damals häufig vor.

[(Eine Amme als Kindesmörderin.] Odeſſaer Blätter
melden, daß eine jüdiſche Amme verhaftet worden ſei, weil ſie das
von ihr genährte Kind ermordet hatte. Wie es ſich jetzt erweiſt, ſind
vorher ſchon drei, von derſelben Amme genährte Kinder geſtorben,
ohne daß man bisher Verdacht gegen das Weib gefaßt hatte.

[Ueberfall.] Das Elſ. Journal ſchreibt: „Als der Biſchof Dr.
Räß am Sonntag Vormittag auf dem Wege zum Münſter von ſeinem
Palaſt aus die Judengafſe paſfirte, wurde er an der Ecke der Zimmer
leutgaſſe plötzlich von einem Geiſtlichen in Zivilkleidern (Abbé X)
angefallen und mit einem Stocke bedroht. Nur mit Hilfe ſeiner
beiden Diener und einiger Perſonen aus dem Publikum konnte ſich
der greiſe Prälat den thätlichen Beleidigungen entziehen.“

[Ein verfolgter Staatsanwalt. Der frühere Ober-Staats-
anwalt und Staatsarchivar des Cantons Zürich, Rechtsanwalt Dr.
Hotz, wurde nach der Augsburger „Poſtztg. verhaftet unter der An
klage, werthvolle Urkunden aus dem Staatsarchiv entnommen zu
haben.

Gewerbevereins, den Miniſtern und anderen Herren empfangen.
Erſchienenen waren der Kaiſer, welcher die Großherzogin führte,
der König von Schweden der Großherzog, die hohen Neuver
mählten und die übrigen Fürſtlichkeiten. Nach dem Vortrag einer
Begrüßungshymne ſprach Profeſſor Götz dem Großherzlichen
Paare den Dank der Ausſteller für ihr Erſcheinen aus und bat
ſie die Ausſtellung als eine Huldigung des Landes, als einen
glücklichen Erfolg der weiſen Regierung des Fürſten und der wohl
wollenden Pflege anſehen zu wollen welche die Kunſt und das
Kunſthandwerk durch die Fürſtin erfahren habe. Ein dreifaches
Hoch auf die Herrſchaften, in das auch der Kaiſer und der König
von Schweden lebhaft einſtimmten, fand allgemeinen, begeiſterten
Wiederhall. Der Großherzog richtete darauf Worte des Dankes
an den Kaiſer und den König von Schweden für die Ehre ihrer
Anweſenheit und verſicherte, daß die badiſche Jnduſtrie dieſe Ehre
zu ſchätzen wiſſe und daraus neuen Antrieb ſchöpfen werde. Der
Großherzog ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den deutſchen
Kaiſer und den König von Schweden. Hiernächſt erfolgte ein
Rundgang durch die Ausſtellung. Sodann beſuchte der Kaiſer
mit den übrigen Allerhöchſten Herrſchaften die AlterthümerAus-
ſtellung. Um 12 Uhr kehrte der Kaiſer mit den anderen Fürſt
lichkeiten nach dem Schloſſe zurück. Jn den Straßen bildete eine
nach Tauſenden zählende Menge Spalier und begrüßte dieſelben
mit begeiſterten Hochrufen.

Der große Feſtzug, welcher um 3 Uhr begann, nahm
bei dem zuletzt wieder eingetretenen ſchönen Wetter einen äußerſt
gelungenen Verlauf. Die Allerhöchſten Herrſchaften ließen vom
Balkon des Schloſſes aus den Zug an ſich vorüberziehen. Der
Feſtzug beſtand aus 6 großen Abtheilungen, an deren Spitze ſich
Muſikkorps befanden. Die erſte Abtheilung bildeten die Schüler
der Volks und Bürgerſchulen und der Gymnaſien, ſowie die Ge
meindebehörden, die zweite die Kriegervereine und die Feuerwehr,
die dritte die Schützen, Jäger, der Ruderklub, die Geſangvereine,
Turnvereine, der katholiſche Geſellenverein, die vierte die ver
ſchiedenen Zweige der Land wirthſchaft mit 10 großen Wagen,
die fünfte die verſchiedenen Gewerke. Jn der ſechſten Abtheilung
wurden die Landestrachten durch drei Hochzeitswagen und deren
Gefolge zur Anſchauung gebracht, von denen der erſte eine grüne,
der zweite eine ſilberne, der dritte eine goldene Hochzeit durch
dem entſprechende Ehepaare darſtellte. Zuletzt erſchien der Hul
digungswagen der Stadt Karlsruhe. Von den Vorüberziehenden
wurden den Allerhöchſten Herrſchaften ununterbrochen begeiſterte
Hochs dargebracht. Der Kaiſer und der König von Schweden
gaben wiederholt ihre Ueberraſchung und ihre hohe Befriedigung
über die Zuſammenſtellung des Feſtzugs kund. Nach dem Schluſſe
des Feſtzugs ließ der Großherzog den Feſtausſchuß zu ſich ent
bieten und drückte demſelben ſeinen Dank und ſeine Freude aus.
Auch der König und der Kronprinz von Schweden richteten an
den Feſtausſchuß Worte herzlichen Dankes. Die Stadt war über-
füllt von Fremden; trotz der in den Straßen zuſammengedrängten
Menſchenmaſſen herrſchte aber überall die muſterhafteſte Ord
nung. Heute Abend findet Hofball ſtatt. Von verſchiedenen
Vereinen ſint Feſtbankette, Bälle und Volksbeluſtigungen ver
anſtaltet.

Die Königin von Schweden hat heute Vormittag 10 Uhr
die Rückreiſe nach Schweden angetreten die Herzogin von Sach
ſen-Koburg iſt bereits in der vergangenen Nacht nach Koburg zu
rückgereiſt. Der Kronprinz von Dänemark hat ſich bereits
geſtern nach dem Haag begeben, um der Beiſetzung des Prinzen
Friedrich der Niederlande beizuwohnen. Der Prinz Heinrich don
Preußen und der Erbprinz von Meiningen haben heute die Rück
reiſe angetreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Amtsvor
ſteher und Standesbeamten, früheren Ortsſchulzen Weber zu
Radefeld, im Kreiſe Delitzſch, das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Jnhaber eines Pianoforte- und Kunſtinſtituts, Hoflieferanten
Wilhelm Emmer zu Magdeburg die Erlaubniß zur Anlegung
der ihm verliehenen Königlich rumäniſchen Medaille „Bene
Merenti“ zu ertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den Kaufmann Friedrich Auguſt Theodor Warnecke zum
Konſul in Samarang (Java) zu ernennen geruht.

Der Kaiſer erfreut ſich des beſten Wohlſeins und hat
in Karlsruhe täglich in gewohnter Weiſe die regelmäßigen Vor
träge entgegengenommen und die laufenden Regierungsgeſchäfte
erledigt. Der Unfall, der dem Kaiſer, wie wir berichtet, zuge
ſtoßen, hat ſich nach hierher gelangter Meldung darauf beſchränkt,
daß der Kaiſer, als er von einem Portal des Schloſſes in deſſen
Hauptportal gehen wollte, durch eine noch nicht feſtgeſtellte Ur
ſache ausglitt und zur Erde ſtürzte. Zwei FFrauen, die ſich in der
Nähe befanden, ſprangen herbei und halfen dem greiſen Mo
narchen aufſtehen. Von ihnen und den inzwiſchen herbeigeeilten
Lakaien wurde der Monarch ins Schloß geleitet.

Der Kronprinz, welcher in der Nacht zum Donners
tag Karlsruhe verlaſſen hat, um ſich in ſeiner Eigenſchaft als
GeneralJnſpekteur der 4. ArmeeJnſpektion zur Truppenbeſich-
tigung nach Württemberg zu begeben, wird mit ſeiner erlauchten
Gemahlin am 4. oder 5. des nächſten Monats aus Baden Baden
hier wieder eintreffen.

Prinz Georg von Preußen, welcher ſich zuletzt
mehrere Wochen in Wiesbaden aufgehalten hatte iſt von dort
nach Burg Rheinſtein bei Bingerbrück abgereiſt, gedenkt daſelbſt
einige Zeit zu verbleiben hierauf ſeiner Erlauchten Mutter auf
Schloß Eller bei Düſſeldorf einen Beſuch abzuſtatten und als
dann erſt nach Berlin zurückzukehren.

Hr. v. Schlözer hat während ſeines kurzen Aufent
haltes in Berlin mit dem Cultusminiſter v. Goßler und dem
Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, längere Beſprechungen
gehabt. Am 24. d. wird der Geſandte aus Varzin hier zurück
erwartet. Es ſcheint ausgema ht, daß Dr. v. Schlözer überhaupt
noch einmal nach Waſhington zurückkehrt, nicht um dort zu
bleiben, aber um ſeine dortigen Verhältniſſe zu regeln und um
von der Unionsregierung ſich zu verabſchieden. Die Reiſe nach
Waſhington dürfte indeß, der M. Z. zufolge, nicht in den nächſten
acht Wochen vorgenommen werden.

Wie verlautet, dürfte die durch den Tod des Baron von
Nothomb erledigte Geſandtſchaft des Königreichs Bel
gien am hieſigen Hofe nicht lange unbeſetzt bleiben. Seitens
des belgiſchen Kabinets ſieht man den Berliner Geſandtſchafts
poſten als den wichtigſten unter allen an, und der Miniſterpräſi-
dent Frère Orban dürfte daher eine beſonders ſorgfältige Aus
wahl treffen. Zunächſt haben, wie man erfährt, zwei Perſonen
Ausſicht auf den Berliner Poſten, nämlich Baron v. Lambre-
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mont, Generalſekretär des Brüſſeler auswärtigen Miniſters —150 4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
und Baron v. Greindl. Der Erſtere iſt ein ſchon älterer Herr, t e e nene bet,aber ausgezeichnet durch Erfahrung, Kenntniſſe und Gewandtheit, el a uaitat ver J e Du
der Letztere würde ſich für die Miſſion nach Deutſchland beſon lität bez. DOelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündi-
eers eignen, weil er ſchon früher in München akkreditirt war und gungspreis .4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen
deutſche Verhältniſſe bereits kennt. bez., Sommerrübſen bez. Rüböl behauptet, gekünd.

Der Reichs Anzeiger veröffentlicht heute die Er
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nennung des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des Jnnern, ct Nov. 55,2——5585, 1 bez. Nov. Decbr. 55,5 bez., Dec. 1 D. 47 Getreidv. Schlieckmann, zum Präſirenten ter PrüfungsCommiſſion Jan 1882 ben April Mai 565 Lez Leindl pr. (00 4 P. Zot, r defracht 45.. Wechſel avf London in Go d
Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus
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10,000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat
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1852 bez., Jan. Febr. 546 bez März April bez.,
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Weizenmehl Nr. 00 32 50-—-31,00, Nr. 0 30,50--29,00, Nr. 9 Wafſerſtand der Elve b gund t 29 00--28 00. Roggenmehl höher, gekünd. Etnr., Kün- meter 5 o gkve det Dresden am 22. Oeztdr. 88 Cent
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.

Börſenberichte.7 a e r e Novbr. Decbr.2424, ez., April, Mai 23,40-—-23,45 bez. Berlin, d. 22. September. Die heutige Fonds und ActienböLeipziger Produktenbörſe den 22. Septbr. Weizen pr. 1000 eröffnete in ſchwacher Haltung, obgleich e den fremden Sorſet

plätz n ziemlich günſtige Meldungen und feſte Notirungen vorlagen;Ko. netto loco hieſ. alter 240--245 bz. hieſ. neuer 235 245 bz.,
fremder 253--260 Bf. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netio die Courſe ſetzten zwar auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt mit gering
loco hieſiger 200--205 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. fügigen Veränderungen gegenüber dem Vortage ein, aber die Speru
netto loco 160-- 185 bz. Hafer 1009 Ko. netto loco hieſilation hielt ſich ſehr reſervirt und die Courſe gaben b. i mäßigem
ger 15. 160 .4 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſa, er Angebot vielfach etwas nach. Sehr bald machte ſich aber, als auch die
159 155 bz. amerikaniſcher 158 bz. Rapskuchen per 100 ſpäteren Wiener Notirungen feſt gelautet hatten, hier gleichfalls eine
Ko. neito loco 14,50 bz. u Bf. Rüböl pr 100 Ko. neuro loco Befeſtigung der Tendenz geltend und das Geſchäft gewann etwas
57 bz. u. Bf. pr. Sept. October 57,50 Bf., pr. October-No an Ausdehnung. Jm Allgemeinen aber blieb auch heute die Lage
vember 57,50 Bf., pr. November December 57,50 Bf.; unver- des Geldmarktes beſtimmend für die Grundſtimmung der Börſe.
eret d iritus pr. 10,000 viter Procent ohne Fatz loco 60 2 n wem wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſol de

niedriger. Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere konntenBreslau, d. 22. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt. meiſt gut behaupten. -gLDie Kafſawerthe der übrigen Geſchäfte

Sept. 57,10 bez., Sept. Ocibr. 55,50 bez., April Mai 53,50 bez. lagen meiſt ſehr ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 179,00 Privatdiskont wurde mit 47, für feinſte Briefe notirt. Auf in
bez. Oct. Nov. 176,00 bez., April, Mai 170,00 bez Rübvl pr. ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien und Fran
Sept. Oct. 54,25 bez. Oct. Nov. 53,75 bez., April Mai 55,50 bez. zoſen zu wenig veränderten Courſen ruhig um, Lombarden blieben

Wetter Regneriſch r kg Leyenpeee n Kahſige Wer RenStetti 22. W t 93435 t enig lebhaft, Ruſſiſche Anleihen wenig verapri Meine 85 3 Sept r er S ändert, Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer. Deutſche und Preußiſche
Novbr. 17900 bez. April Mat 16900 deg ubſen p Lepr- Staatsfonds verkehrten in mäßig feſter Haltung rühig; Pfand und

Oct. 254,00 bez. Dubol (00 Kilogr. pr. Sept Oet 9600 e Rentenbriefe behauptet inandiſche Eiſenbahn Prioritäten ziemlich
April Mat 56.70 dez. Spiritus och 6020 C e 6 fenn und wenig lebhaft. ankactien waren im Allgemeinen ziem
bez. Sept. Oet 57 40 bez, April Mat 54 70 v pr. Sept. 60,5 W ruvig die er i ggntoFomniändit Antheile

Ah en der ſchen, ä-Hamburg, d. 22. Seetbr. Weizen loco unverändert auf Ter cher, ſchließen ab r u pögerer Netz feſt S Weile v
3 o re e See feſt e en verändert und ſtill; Montanwerthe nach ſchwächerer Erbſfnmng beſe

Sept. Oct. 00 G. Oct. Nov. 28 tigt u00 0. Roggen pr Sept. Oct. 181 do Sr. in e u ſtigt; Dortmunder Union und Laurahütte anfangs niedriger, ſchlie-
ßen wieder beſſer. Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhigNov. 180,00 Br. 179,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl s hö iſ Aigſtill, loco 58.00, pr. Oct. 58 00. Spiritus matt, pr. Sept. 53 Br., etwas höher wurden Oberſchleſiſche, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn,

für höhere Verwaltungsbeamte. Ferner veröffentlicht das
Blatt folgende Bekanntmachung: „Jn Gemäßheit der 88 10
und 11 des Geſetzes über die Verwaltung erledigter katholiſcher
Bisthümer vom 20. Mai 1874 bringe ich hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, daß der zeitherige Domherr an der Katherral
kirche zu Straßburg, Dr. Felix Korum, die landesherrliche
Anerkennung als Biſchof von Trier erhalten hat, daß ſeine
Amtsthätigkeit am 23. d. Mts. beginnt und daß an dieſem
Tage zugleich die Amtsthätigkeit des königlichen Commiſſarius
für die biſchöfliche Vermögensverwaltung in der Diöceſe Trier,
Regierungsraths Breden, erliſcht. Koblenz, den 20. September
c Der Oberpräſident der Rheinprovinz. v. Barde

eben.“

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schitfichleuſebei Trotba) um 22. September Abenos am neuen We n z
am 23 September Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

z w er bei W am 22. Sept. 1,04 Meter.
erſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Sta Tieey 1,27 über 0. Strautzinet

aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Segel 150 Peter über 0. w 4 g. Am so

Lokales.
Halle, den 23. September.

Zu Sonnabend bis Montag hat „das liberale Comité“
Verſammlungen zu Gunſten der Reichstagscandidatur des Dr.
Meyer in Berlin einberufen. Wir erinnern aber daran, daß
dieſe Verſammlungen trotz der allgemeinen Bezeichnung des ein
berufenden Comité's nur ſolche der ſeceſſioniſtiſchen Partei
ſind. Die nationalliberale Partei will bekanntlich an unſe
rem bisherigen Abgeordneten und Mitbürger, Profeſſor
Boretius, feſthalten.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. Septbr Landweizen 226 236, Rauh-

weizen 213- 223.4& Roggen 186--196. Chevaltergerſte 175- 200
Landgerpe 160- 170 Hafer 155--170 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 22. Sept Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 60--60,50 .4

Nordhauſen, d. 22. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 bis 21 18 Roggen 20 24 4 bis 19 64Gerſte r 67 bis 16 33. Hafer 14 X bie
12

Berlin, d. 22. Septhkr. Weizen loco ſehr feſt, Termine feſt,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 218-248
nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 233 bez. Oct. Nov. 228,5--229 bez., Nov. Dec.
226,75--227 .4 bez., Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr.
bez. Febr. März bez. März April bez April Mai 227,5 Elbethalbahn, Böhmiſche Weſtbahn 2c., etwas niedriger: Thüringer,

bez. Roggen loco feſt, Termine höher, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 187--193 nach Qualität ge
fordert, ruſſ. bez., inländ. 188--191,5 ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat vez., Sept. Oct. 185--186.5 bez. Oct. Nov.

Oct. Nov. 48 Br., Nov. Decbr. 4. Br. April Mai 46 Br.
Wetter: Sehr trübe.

Liverpovl, d. 22. September Baumwolle, Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimvpor; 11,000

BreslauSchweidnitz, Berlin Anhalt, Bergiſche c.
Courſe um 2, Uhr. Feſt. Lombarden 266,50, Franzoſen 616,00

Oeſtr. Creditactien 617 50, Dortwunder Union St.Prior. 96,50, Lau
r hütte 20,75, Darmjzädter 170,00, Deutſche Bank 170 50, Discorto

180-—-181,75 bez. Nov. Dec 175,25-176 55 bez. Dec. Jan. Vallen, davon 8000 Bollen amerikaniſche. 222 25 Bergiſche 120,25, Freiburger 102,75 M1882 bez. April Mai 169,5--170 5 bez. Gerſte feine riverpool, d. 22. Septbr. Baumwolle (Schlutzhericht Um ſchleſiſche lös 00 alen
Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--195 ſatz 12,000 Vallen, davon fur Spekulation und Exporn 2000 Ballen. mänier 102,50, Oeſterr Papierrente 66,12, Oeſterr Silberrente 67 00

Hafer loco behauptet, Termine feſt,nach Qualität gefordert. Middl. Amerikaner und good ordinary Upland d. höher, Surats Oeſterr. 1860er Looſe 125,00 DOeſterr. Goldrente 81,50 Ungar. Gold
gekünd. CEtnr. Kündigungspreis bez. Loco 142--170 ſtetig. A. ameritantſche September October Licferung 6 rinte 102,25, Ruſſen alte 90,25, Ruſſen 3,nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct. März April Liejerung 6, d. 8 75 00 Ruſſiſche 218,50 II. l äve 57
149,75 bez. Oct. Nov. 149 nom. Nov. Dec. 147,5 .4 nom. Petroleum. Seruin, d. 22. Septbr. Petroleum per 100 kg Jtaliene 89,25, Urngar Jnveſtition Wiener Sankvercin 211 60
April Mai 152—152,5 bez. Mais loco behauptet, gekünd. loco bz. pr. Sept. 26 vz. Hamburg ruhig, Standard Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78 75, Ungariſche
1000 CEtnr., Kündigungspreis 147,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 146 white U. 900 Bf., 8,90 Gd. pr Sept. 8 90 G. pr. Octbr. Decbr. Doldrente 78 75. t

5 8 Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880Berliner Börse V. 22. Septbr. Berliner Caſſenverein 891109910 198,1063, Osnabrücker Stahlw. 2 65-90636 BerlinAnhalter Lit. B. z 102,1063

Beganſ e ge 23 37 t Bexgwer, 86,50bz B t D Lit. C. 102, 3663 Gold Silber- und Papiergeld

a 2 39 e rlin 4 5 „00 eFonds- und Staatspapiere. Frann ſchw. Ereditbant i luto, BergwerksGeſ. 0 1 72,606b3 Verhg e ieger St. war l

e n e e h e en u e nete Je„50 o. u 75 p eoper dirte Anleihe t e n e 313 213 153.5 Theil henen i s 103,5063 Berl.-Potsd.-Magdeb. 2 r o r er 19379
o. Zettelbank 516 5 ale, Eiſenwerk do. do. E. 412102,756 mverialseeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeccellk e eatiheeeeeeeeleeeStaatsSchuldſcheine 1656 z 725 G 2Z2eutſche Bank o 10 169, 75636 do. VI. m. 55 t 182:088 Ruſſiſche Banknoten 218,6063

r 313 5bz afſekt e a 7 734131,10bzB BreslauSchweid, Freib. E. 412 02/256e 3 5 1 So cceeeeeecceececcilceeeeeccceceeeceeeeeeeeeeeeun ontoCommandit. 21,25bz r ritäts ctie Cöln-Mindener II. Em. 4Oſtpreußiſche 4 100,25b3B Geraer Bant 2 2 094,90638 7 n. dd i r Hannoverſche Bank 42 512 106, 206 31 Prämi üx ſegte de d n et h es e e l e Bramwienſulüße2 J 7 a 4061 Page Bantv. 123 3 094,50b3 VergiſchMartiſche 47 di HalleSorauGuben gar. 112102, 75 T7
inlge wei. a o b eder Batzant 18 19 188 Verlin Anhalt s 1333083 S e 137 Berlin Potsdamer Oktober. November.2.Sächſiſche 4 Rordd. Gru it 23 Berlin Dresden 0 0 119,606 geLeipzig. 4. 21104,006 i irrt e2 7 Gründeredit 90 09 55, 106 in-Sorli d do. do. Lit. B. 25 Bergiſch. Märtiſche 12211 12311S Schleſiſche erſ 313 51 206 Preuß Vod.-Cred.- Anſt. 0 6 10, 90638 r 8 33.8 Manded Witlenberge e KölnMindener 231Wyſvrenß ri rſch. 42 166 306 Reihe bane N Gr. Außt 2 s Vreslau Schul zreib: 15 o MainzLudwigshafen gar. 412 102. 40 Ala dwi h fel 1621, 9 1451312

so n 9,8063 So 3376 do. do. 1878 5 106, 00b36 a s hafenſ1644 103113do. II. Serie 412102,80 Sächſiſche Bank 8 6i6125/00636 HalleSorauGubener 9 0 23,6063 „60bz Oberſchl 25033 134tche Bank 5,00bz MNärti 2 Niederſchl 93 erſchleſiſche 250328do. do. Schaffh. Bankverein 3 318 o 6 er gartiſchWoſener Sberſeſttſiſe gert z Heſtrr. Rordweſtbahn re Kur und Reumärkiſche 4 100,75b3z Schleſiſcher Bankverein 6 6 112, 756 ainzLudwigshafen 4 4 100, 69636 d i 131343 Rheiniſchez 188 Weimariſche Bank 5 5 (99,008 r o 37; de gar. 3 e t 172;735 Auminiſse 103 i 103S Poſenſche „2 3 P. B. (3293510247, 10b3 do. 460 413102 echte Oder-Ufer 168.15z 4Preußiſche 4 100,46b3 do. B. gar. (31593 10 195, 006 gar. 400 H. 2102,80bz Bresl.Schw rei 2 r2 e Weſtfäliſchel 4 101,9065 Hſtpreußiſche Südbahn 0 53, 700 oNreußiſch S 113165, 60638 ad er7 Sreiv. 1
T r r Jnduſtrie Papiere e e nferbahn e ob 17 4n3 Deutſche Bant 17513233 I2 Schleſtſche Anye I 3 r. De 5 1 50 eäſcr u r r r r Stargard-Poſen gar. (Atj2 4112 412 1087268, Rheiniſche II. Em. v. St. gar. i r h änäääad. Prämien- Anleihe „75 Vrar 77 Brrr Thüringer s 21 256 do. do. von 62 u. 64 (412 102, 25bz t BodenLredit 114do. 35- l.-Obligation 7 r Srarcrei Ahren 313 73 z do. B. 1 99 so RheinNahe v. St. gar. I. Em. 415 102,90bz rn 1241,2 12614Ledunghn t et 0 do Sohniſches o 3 146,9688 do S Was rei glſteiner Sſterr. Heldr:in. Art Anteire 302120308 do. So 2 2 58, 60b3 |WeimarGera gar. (i2 i 51, So Shüringer J. Serie 4 100,506 Unhariſche Geldrente 79 iSaſſe S. r Anleihe 13131120:00 do. Köonigſtadt' 0 323088 t Jichiener Oel drentel geh gNe 33 tGoth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 122,8063 do. ivoli 3 33103, 25636 Amſterdam Rotterdam G 72,140,906 d m e Rufſen, neue 735 76,Lübecker Prämien Anleihe 312188,0063 do. Unions 0 52, 5003 AuſſigTeplit 122 14 236,50b Ü. Serie a Rufſiſche Roten 220t 3 221Meining. Looſe pro Stück 28,00bz Chem. Fabr. Leopoldsh. 334 (98,50b36 2 Weſtb. 500 gar. S 7 1137 25b16 Neue Srient III. ö2ä é2Oldenb. 40- Thlr. L. v. St. 3 152, 5063 Zeopoldehall St. Pr. 1186,90 r gar. (5 5 5 z Dux-Bodenbach 5 86,906 rSo liwiger Pavierfabrit 15 e e el de e eſterreichiſche Kredit 626127102Ansländiſche Fonds. Alte hattun i ſage Agndweſtbahn l 03. n 2nfekrc weg. 1873 zer 33 z

i Görliter s B. 2i2 5 463, gar.e e en 5 89, 25r7 h un l Aumänier 3433 s 10 z Larl.Budw. Bahn gar. 5 (93,20636eſterreichiſche Gold Rente 4 81,70etwbz V Glauziger Zuckerfabrit. 0 4 178,00b36 Ruff. Staatsb. 500 gar. (5 7385.7,34139, 108 d5. Je gar. i m. 5 93,290636
do. r (49566, 10etw bz, G Jmmob. Geſellſch. Berl. 5 5 (82,009 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 5 65,40bz ar. II. m. 5 93. 4963 e jdo. Silber Rente 4n3 7,008 Körbisdorf. Zuckerfabr. 156.5 Schweizer Weſtbahn 0 32, 16b do. do. gar. IV. Em [5 93,20636 eipziger Börse V. 22. Septbr.Oeſt. Credit 58er p. Stück. 316,006 Maſch gahr. uraſgerr. 31 3 37 Sudoſt. (Somb 268, 3044, 50] Zaichan-Oderberg gar. (5 82, 10736do. 1860 Looſe 5 1249063 a Anvalter 337,265 Enrnau Prager 32 723 Kronpriny And. gar (3 81088 4do. 1864 do. 327008 e. Vleund Warſchau Wien u 10 87 er gar. 5 83 Deutſche Rei iRumänier, mittel s 17i506 do. Halleſche (16 20 23,008 h LeggverzHpernowih e d h on 3063 4nag on Weihe z 8 111,506 do. Hannoverſche 16,6065 s J r. 313 311396,60bz B do. do. rij Tr 2;0088 do. 1990 4 1101,30b;72 r do. Linke, Breslau 313 621391,466 Sorau-Guben (53 2 5 „00 O „Fr.- 3 356 95 do. 509--200 M. 4 1101,56 5Ruſſiſch Anleihe nan 1877 5 93. et 63 do. Schwargtopf 87906 h e:; 33 31727 r e Königl. Sächſ. Renten. Anl

2 2 59 2 54 6 3 SJ7 rin eidkge ö4. 37 J. Whirdprger- e. I 13 13 r n 5 7 do. do. e ix. m. 5 105, 106 5000 3 80,00do. do. 6G6 5 [150,00b3 G do. e Oſtpreuß. Südbahn (5 5 2 i 92806;6 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 88,006 z 46deo; Boden Cred, 3 83 5061 nen r Rechte Bderuferbahn: (57 165, 00648 do. B. Elbethal 5 (87,256 e. 530,10b3 Sartige Anleihe 65 r. 17;90 Rordhauſer Tap gabr. 9 Seeben o 69 50636 u d Serb.) 8 do. Staate Ant. v. 1530üngariſche Goldrente F 162, 1085 hege 1 Selmar ger t an Weſt San Mahr. 3873472 1000 u. 500 3 (90, 56
Ungar. St.-Eiſenb.- Anleihe 5 (96,00bz Pferdebahn (Greppin) 712 9 178, 7563 SaalUnftrutbahn (fr.! 0 0 13,606 do; d. Ser gar 3 do. von 1830 206- 25 3 98256 SUnion Täbat 6 41253,006 ungar. Rordoſtbahn er e z z. d 33 34 J 3 181o. o. do. von 0 T. 4 01,70b nHypothekenCertificate. VomsStaaterworbeue Eiſenbahnen h 35 z d en atte

2 eich.“Pard. Gold Prior. 103,5 v T. „19b3r er W ergwerks-Hütten- Geſellſchaft. F. n re de t äd. et pt. e 20 Arenberg, Jerghan n FerlinStettiner St. A. I 116,40b36 do in St. 2 20.40 M. g. /5 (92, 2563 de d v De 83 F&o. o. „50 Sergiſch-nart. Bergw. 9 38,2563 Cöln-Mindener do. 6 151,2063 Chark.Krementſchug gar. 5 (94,5606b o. do. do. 50 u. 25 T. 4 1102,006332 32. Seodum, Bergw., 3 101-002, NRagdes.-Halberft. B. do. ja 89, 608 e. de in ESkerl et d 32. 757517 “27. 101, 4065un h. Pr. 82d./6.ry Li1o 1 0: er d u n wenn er 1 u C gar 5 32 en ar e4 4 e ez 93wart Ervnd, ger van 188 Sonigeig d ahtſabrit z 0 ne Riederſchl.Märt. zo: 130:228 os en Worele Var. Jr. b ut„r We F. iel

e ne et n e ger e e e e a e e ler Kohlen „206 58,70 Kiew gar t nt. r en e zen Sortmunder nie 1528 e B. (gard e do. 100 100 Sodte Kiäſan gar s es Allg. Gr. zu Leipzig 4 163,666

e u d z r ai c See k gar 5 ö31, gar.rücz. J 1o0 r 2 g. re 7 s nd Boloßgſe 5 836 D. r. 2, Em.en e s Eenbahuſgegfgritätegetien und r e et du er706 I 2 ſar. O. conv. U 5St W. der rn n e ſtetes 56 Obligationen. WarſchauWien. II. m. 5 I108,3063 3ohniſch. Rordbahn 1871
Südd. Bod.Cred. Pfd r. 5 103,20 Greppiner Werke 3 2 57,5053B do. III. Em. 5 1102,40 G Bu chtiehrader, alte 5 85,50 Gdo. do. 42 101,108 arkort Bergwerk u 96,00bz6 AachenMaſt ichter 412 99,30 G do von 1871 5 85,50bz Gz337 St re r 5*77, 756 Bergw.Geſ. 313 r 7 r t 5 99, 70S re Ktflacher z 8 zwed. .-Pfd. de i 343 71286, o. Em. er von 1872 80,00 6h Hyp. Pfd. de 1874 41j3100, 906 45;32830 Berziſch-Märtig III. S. Wechſelcours. en v 5 87,506

W. S -22bz v. St. 31 51 ner vonWo ha Vant apiere. Königs u. Saurahütte 6 i 120,30b36 do. III. L. B. 3 ar 313 32 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, T55 chuldſch. Mansf. Gewerkſch. 412104,75 G
nein ln Wethe anderer Zineſus nicht u Wilhelm 0)39,903 do. IV. Serie 412102,40 G London 2. S. 8 T. 20, 133r do 182828n 40, Zinſen verechnet. e e 31,9063 do. F. Serie 412 102,40 G erie 90 Fr. 8 T. 80,55bz d Em. 1875 5 1105,00ſident 1577 180 37 iefbau z 57,90b3G do. VI. Serie 4 03,506 ien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,708 Seipziger Stadt Obl. 1868 421 906Aachener Diskonto 6 106,306 atieneühee s 4 i So do. i. Serie s eerenca. 188e. 38. Bi78 g z 78à o6, Marienhütte 0 36, 25636 do. VI. Serie i 102 arſchau e b. Braunk.-S. St. -Siet. 4 [02,906r 17 do Lonſ. 2 68, 0064 do. IX. Serie 100 es. s z. 1217, 906t do do. St. Prior. 5 110,506u. 8 4 „00 G Mechernicher e 13 182 506 d c 9SergiſchMRärtiſche Bant 1623 7 116,00bz8 be t e-60bz Menden Schwerte 4 76,10bz G do. Rordd. (Friedr.-W.) 4121102. 60b; Disconte Berlin Wechſel 500, Lombard 600,



Ftkanntmachungen.

„Verliner Tageblatt“
mit ſeinen 3 werthvollen Beiblättern:

„Dentſche Leſehalle““ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft,

Gartenban und Hanswirthſchaft“

bei dem nächſtgelegenen Poſtamt, damit die Ueberſendung vom BeginnWan abonnin ihre rei gratis und franco.des Quartals ab pünktlich erfolge.

endet

Die Herbſtverſammlung des Vereins der Aerzte im Negice-
rungsBezirk Merſeburg und dem Anhalt findet

Donnerstag den 29. d. M. 11 Uhr im „Hötel Stadt
Hamburg“ zu Halle ſtatt.

Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Berlinische Feuer -Versicherungsanstalt,
gegründet 1812.

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn W. Hoffmann in Nienburg a S. der

Kaufmann Herr Richard Delbig in Nienburg a/S.
zum Agenten der Berliniſchen Fener-Verſicherungsanſtalt ernannt iſt
und wollen ſich die geehrten Intereſſenten in Verſicherungs Angelegenheiten an

den Genannten wenden.n Halle a /S., im September 1881.
Emil Erbss, General- Agent.

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, halte ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen beſtens empfohlen und erkläre mich zur Ertheilung jeder

wünſchten Auskunft gern bereit.gewvujgu a/S., im September 1881.
Richard Delbig.

Agent der Berliniſchen Feuer-Verſicherungsanſtalt.

G. SChaibIe“s Möbel-Magazin
m Klausthor- Straße 16

empfiehlt ſein Lager guter und moderner Arbeit in allen Holzarten
zum billigſten Preiſe.

Wöchentlich eine Unmmer
von 2——3 Bogen in gr. Folio.

in vwöchentlichen Nummern à 25 Pf.

Mitarbeiter: dEduard von Bauernfeld, Dr. Brehm, Moritz Buſch, M. Carrière, Ernſt Eckſtein,
Julius Groſſe, Dr. Wilh. Hamm, Robert Hamerling, Paul Heyſe, M. JSkai,
Alfred Meißner, Heinrich Nos, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Will
komm 2c. Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn und Auslandes

Uene Alluſtrirte Zeitung
X. Jahrgang, Herausgeber: L. C. Zamarski.

Wir eröffnen den neuen Jahrgang mit Heinrich Laube's intereſſanter, hiſto- W
riſcher Novelle „Die kleine r eſſin“, und dem überaus ſpannenden, Roman
aus der modernen Geſellſchaft: „Die ſchöne Meluſine“ von E. v. Waldow,
welchen folgen: „La Capriccioſa“ von Heinr. Nos, „Was die Meeres
wogen erzählen“ von F. v. Stengel, Klein Jareſch“ von Siegfried
Kapper, „Jm Atelier“ von B. M. Kapri, „Erzählungen aus der
Pertiſan“ von Adolf Pichler, „Aus der Spielzeugwelt“ von Ludwig
Anzengruber, u. ſ. w. u. ſ. w.

Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie

„Vor dem Spiegel

Einzige Berliner Zeitung, welche ein illuſtrirtes Witzblatt
ihren Abonnenten als Veigabe gratis liefert.

Den Fingang ſämmtlicher Neuheiten in Tuchen, BucksKins und Paletotstoffen in- und
aus ländischer Fabrikate zeigen hierdurch ergebenſt an Gebr Scenhulta

R. Auf Wunſch Anfertigung completter Anzüge ete. unter Garantie des guten Sitzes.

bei

„Zum Geburtstage
(Pendants)

3 rachtvolle Bilder nach Gemälden von J. R. Wehle in Wien in Oelfarbendruck
äußerſt gelungen ausgeführt. Beide Kunſtblätter liefern wir den Abonnenten

gegen Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Bſtellungen an.

ProbeNummern ſind in allen Buchhandlungen zu erhalt
Leipzig.

Expedition der „Neuen Jlluſtrirten Zeitung“
(Wilhelm Opetz) 33 Querſtraße.

Zur Herſtellung der

Herbſt- und Winter-Coiletten
empfiehlt es ſich, die Jlluſtrirte Frauen Zeitung (jetzt ſchon
56000 Abonnenten) zu halten. Alle 14 Tage erſcheint eine Moden-
Nummer mit entweder einer Schnittmuſter-Beilage oder einem farbigen
Modenbilde, ſowie eine Unterhaltungs- Nummer von 2 Bogen
Umfang, alles aufs Reichſte illuſtrirt. Preis vierteljährlich 2 Mark
50 Pf. die große Ausgabe mit jährlich 36 Modenbildern, 12
Koſtümbildern und 12 Kinderbildern koſtet vierteljährlich 4 Mark
25 Pf. Beſtellungen in jeder Buchhandlung und auf der Poſt.

geworden

Folgendem: „Täglich zweimaliges Er

iſt in Anerkennung der Reichyaltigkeit, Vielſeitigkeit und Gediegettheit ſein es Inhalts

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands
indem es ſich ſeit einer Reihe von Jahren einen feſten

Abonnenten dauernd erhalten hat. Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ beſtehen vornehmlich incheinen als Abend- und Morgenblatt,
tamm von ea. 70 Tauſend

wodu ch
das „„BR. T.“ in der Lage iſt, alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher als jede nur ein Mal
täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Gänzlich unabhängige, freiſinnige, politiſche
Haltung. Spezial- Korreſpondenten an allen wichtigen lätzen und daher raſcheſte und66 zuverläſſige Nachrichten bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Spezial-Telegramme. Ein eigenes

t belletriſt. Sonntagsblatt: parlamentariſches Bureau liefert dem „B. T.“ ſchnelle und zuverläſſige Berichte. Umfaſilluſtrirtes Witzb latt 99 9 el ſt g endet Handelszeitung und e etret der Berliner Börſe. wöilſantte rn
der Preußiſchen und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere.

wichti
Ausgedehnte Anwendung des Telegraphendrahts und deshalb frühzeitigſte er all r

en Ereigniſſe. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages-Neuigkeiten aus derhauptſtadt und den Provinzen. Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mitarbeiterſchaft der eichs

erſten Schriftſteller. Jm Roman Feuilleton des IV. Quarlals erſcheint u. A.

„Ein neuer Ahasver“, Roman

mancherlei wunde Stellen unſerer heutigen Berliner Geſellſcha
Ermuntert durch die bereits erreichten geg Erfolge

iſt das „Berliner Tageblatt“ beſtrebt, ſeinen Jnhalt ſters
zu erweitern und zu vervollkommnen, um ſeinen Leſern die
thunlichſt beſte Zeitungslektüre zu bieten ungeachtet des
enorm billigen Abonnementspreiſes für das Vierteljahr
für alle 4 Blätter zuſammen, von nur

re

FrauenJnduſtrie-Schule. Director Carl Weiss.
Halle a/S. Beginn ſämmtlicher Curſe Montag den

3. October. Anmeldungen bei der Vorſteherin
Frl. E. Wildhagen, Albrechtſtr. 32, Ende d. Sophienſtr.

Junge Mädchen, die eine hieſige höh. Töch-
terſchule beſuchen wollen oder noch Privat- Unter
richt zu nehmen wünſchen, finden gegen mäßige
Penſion jeder Zeit bei uns freundliche Aufnah-
me dauernd oder auch auf kürzere Zeit.

Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. 8.
12. September 1881.

Auguste Gähde.
Marie Gähde.

einer großen Anzahl elegant gerahmter
Oeldruckbilder, Stiche, Pho-

Ausverkau tographien zu ſehr herabgeſetzten

Preiſen (von 3 an), Glasemaillebilder von 60 an bei
Max Koestler, Halle, Poſtſtraße 9.

Neuheiten
in sohwarzen und couleurten Haarfilz-,

4 Preis pro Quartal 3 Mark in 14tägigen Heften à 50 Pf. Loden- und Jagdhüten, Mützen empfiehlt
in großer Auswahl

Onene. Vogf.
Vrische Austern

rn Fee.Mötel anson Berlin.Mittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-IHötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedi. nung

C. Foost H. Schettwaold.m NPrachtvolle Jähne
S haben die Mexicanerinnen

durch den Gebrauch der dort wach
J ſenden Vegetabilien.

K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's
Anatherin-, Zahn- u. Mundwaſſer
enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,
iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
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werdenZahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund aber gegen Rinsondung
übel und behebt chroniſches Halsleiden. a Ländereten von 20 Pfg.

Jn Flaſchen zu 1, 2 u. 3 in den in Briefmarken (zur
Vereinigten Staaten Deckung des Porti)
von Nordamerika gratis zugesandt.

Konentrele
Ertheilung von Auskünften

Aber Auswanderuag nach allen Theſlen der Welt.

II
ſauber gebraten, delikat u. in pikan
ter Sauce, verſende täglich friſch
das ca. 10. Faß freo. für 3 4
50 4 Nachnahme. August

chröder, Oſtſeefiſcherei in

von Fritz Mauthner.
Dieſer erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von: „Nach berühmten Muſtern“ iſt dem

bewegten Treiben unſerer n entnommen und ſchildert m ſcharfer Satyre und dichteriſcher Kraft

5 Mark 25 Pfg.

Anzeige.
Der auf den 1. November 1881 zur

Verpachtung des Preßler'ſchen Frei
guts in Gorenzen angeſetzte Termin
wird hierdurch aufgehoben.

Der Juſtiz Rath
Bindewald.

Staatsaufsicht Stadt-Sulza.
G häring. Bau-Fachschule f. Masch.
rewerkschule u Mäuhlenbau,

in Hausmädchen wird geſucht
zum 1. October

Pfarrhaus Müllerdorf.

Rübeuhober ganz von Eiſen,

zugleich 2 Reihen hebend, Leiſtung
ca. 8 Morgen bei 300 bis 350 Ki
logramm Zugkraft, halten zur be
vorſtehenden Rübenernte beſtens
empfohlen

W. Siecdersleben Co.
Bernburg

Ungar-Weine,
Rothe und weiße Tiſchweine, wie

Tokayer und andere ſüße Ausbrüche
als Medicinalweine unter Garantie
der Reinheit von

Franz Leibenfrost Co.
K. K. Hofweinhandlung,

gegründet Wien 1773, Filiale Han
nover, empfehle nach billigſtem Preis
Courant.

G. Grönhe, alle a/S.
52 große Ulrichsſtraße 52.

Chocoladenfabrik
von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

Gacaos u. Chocoladen.

Eine schöne, grosse däaä-
nische D 088e (Ajähbriger
schiefergrauer IIund) ist we-
gen Abwesenheit des Besitzers
zum festen Preis von 100.
zu verkaufen durch Hrn. Kauf-
mann ouis Lehmannin Naumburga/,s.

Concess, Privat-Eutbindungs- Anstalt
Freundlicher Aufenthalt,. Rath und

Hilfe im Hauſe, ſtrengſte Verſchwie
genheit, reelle Preiſe.

W. Büchner, Hebamme,
Halle, Harzgaſſe 5.

Bärgerverein für gtädt. Interessen.

abendSonnabe
Keine Sitzung.

Der Vorſtand.
Morgenſprache.

Gemüthlich war das Zuſammenſein
ſeit zwei Jahren zu der betreffenden
Morgenſtunde. Treu haben wir zu
einander gehalten. Nun ſcheideſt Du
von uns, und wir wünſchen Dir ein
herzliches Lebewohl und bitten:

Gedenke unſerer auch in der Ferne!

K. E. K.röslin, Reg.Bez. Stralſund.

K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's
Pulver, macht ſchwärzeſte
Zähne perlenweiß, I.
Paſta in Doſen, von lieb
lichem Aroma, 2Zahn- Paſta, aromatiſche, mach:

blendend weiße Zähne, 60

Plombe z. Selbſtausfüllen
hohler Zähne, pr. Etui,

z Webiziniſch Vediziniſche, z. VerKräuterſeife, ſchönerurg des Teints

und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60
Zu haben in Halle bei Albdin Hentze

Ein fleißiger, ſolider, möglichſt
unverheiratheter Gärtner, der Obſt
baum und Gemüſezucht gründlich er
lernt und vorſtehen, Jagd und Holz Ein elegantes Gargou-Logis,
aufſicht zu beſorgen, ſowie im Som beſtehend aus Vorzimmer, Salon
mer in der Landwirthſchaft mit thätig u. Kabinet event. mit Burſchenſtube,
ſein muß, wird zum ſofortigen Antritt Mitte der Stadt in bequemer Lage,
geſucht und wollen ſich Bewerber unter für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofort
Beibringung ihrer Zeugniſſe melden oder ſpäter zu vermiethen. Gef. Aus
auf dem Rittergute Würchhauſen bei kunft ertheilen die Herren
Camburg.

Verſpätet.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter

Theilnahme beim Begräbniß unſeres
guten Gatten und Vaters des Guts
beſitzer Carl Schild zu Stedten,
ſagen hiermit beſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
J. Barck G Co. Stedten, d. 21. Septbr. 1881.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e. 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. September 1881.

eh7-—

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. September.

Ein Correſpondent der „K. Z.“ in Karlsruhe ſchreibt
ſeiner Zeitung unter dem 22. d.: Der König von Schweden,
der mich ſo eben in längerer Privat-Audienz zu empfangen

die Güte hatte, betonte in herzlicher Weiſe die Uebereinſtimmung
der deutſchen und ſchwediſchen Intereſſen ſowie ſeine aufrichtige
Zuneigung ſür Deutſchland. Er drückte ſeine innige Freude darüber
aus, daß der Kronprinz eine ſo glückliche, auf wahrer Herzens
neigung beruhende Wahl getroffen habe, und ſagte, er ſei feſt
davon überzeugt, daß die Heirath ein neues feſtes Band zwiſchen
Deutſchland und Schweden bilden werde. Der herzliche Empfang
ſeitens der Bevölkerung und der ſchöne Feſtſchmuck haben den

König ſehr befriedigt.
Bei dem letzten Beſuch des Finanzminiſters

Bitter in Altona ſprach ſich derſelbe dahin aus, daß die Aeu
ßerungen der Preſſe, wonach die Regierung für Altona nichts

thun wolle, vollſtändig aus der Luft gegriſſen ſeien. Man beab-
ſichtige im Gegentheil ſehr viel für Altona, die geplanten Anlagen
und Einrichtungen ſeien indeß ſo großartige und umfaſſende, daß
lange Zeit zur Ausarbeitung nöthig wäre. Vor allen Dingen
gehöre aber Geld, Zeit und Geduld dazu.

Die „KreuzZeitung“ ſcheint eben ſo wenig gern wie
der „Reichsbote“ der Accreditirung eines Päpſtlichen Nuntius
in Berlin entgegenzuſehen, doch iſt ſie weit vorſichtiger. Sie be
gnügt ſich, auf die Thatſache hinzuweiſen, daß auch ſchon früher

Preußen einen Geſandten in Rom unterhielt, ohne daß am
Berliner Hofe ein Nuntius empfangen wurde und fügt hinzu,
daß es Aufgabe des Preußiſchen Geſandten ſei, ſich über die An
ſichten des Papſtes zu informiren während es hier in Berlin

keiner weiteren Aufklärung bedürfe.
Jn Braunſchweig hat am 19. d. die Reichsſchul-

kommiſſion ihre Berathungen unter Vorſitz des Geheimraths
Bonitz aus Berlin eröffnet. Sachſen iſt durch den Geh. Schul
rath Schlömiſch, Baiern durch Geheimrath Gieſebrecht, Würt

temberg durch Miniſterialdirektor Dr. v. Bockshammer, Mecklen
burg durch Schulrath Hartwig und Braunſchweig durch Ober-
ſchulrath Dr. Eberhard vertreten. Die geheimen Sitzungen fin
den im herzoglichen Miniſterialgebäude ſtatt.

Wie die „N.Z.“ erfährt, iſt eine von mehreren Zeitun
gen gebrachte Nachricht über den Zeitpunkt des Zuſammentritts
des deutſchen Handelstages unbegründet. Es wird hier-
über, ſowie über die zur Verhandlung kommenden Berathungs
gegenſtände erſt der bleidende Ausſchuß des deutſchen Handels

tages, welcher in der zweiten Hälfte des October in Berlin zu
ſammentritt, ſich ſchlüſſig machen. Von den württembergiſchen
Handels und Gewerbekammern ſind u. A. an das Präſidium
des Handelstages der Antrag geſtellt worden, die Export und
Auswanderungsfrage auf die Tagesordnung ver nächſten Plenar-
verſammlung zu ſetzen.

Der in Dresden abgehaltene Münzforſcher Kongreß
hat folgende Abänderungen der deutſchen Münzordnung

als wünſchenswerth bezeichnet: Einziehung des goldenen Fünf-
markſtücks und des Zwanzigpfennigers wegen ihrer Kleinheit,
übereinſtimmendes Gepräge des Markſtücks mit dem des Zwei-
und Fünfmarkſtücks, Erſetzung des Reichsadlers auf den Scheide

münzen von 50 Pfennigen abwärts durch eine Reichskrone und
Beſeitigung der Verdoppelung des Münzbuchſtabens; als noth
wendig die Erſetzung des jetzigen zu großen Zehnpfennigers durch
einen neuen in Größe eines Fünfpfennigers, ſowie die Her-
ſtellung eines Fünfpfennigers von Kupfer oder Bronze in der
Größe des früheren Dreiers. Auf Grund der Erfahrungen,
welche die Geſchichte des Geldes in mehreren Jahrhunderten an
die Hand giebt, warnt der Kongreß auf das beſtimmteſte davor,
durch eine neben der Goldausmünzung auszuführende Prägung
ſogenannter gleichwerthiger Silbermünzen zur Doppelwährunz
überzugehen, da immer nur das eine der beiden Metalle Werth

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei der vorbereitenden Sitzung des Jnternationalen

Schriftſteller-Kongreſſes in Wien kam ein Entſchuldigungs
ſchreiben von Berthold Auerbach an Johannes Nordmann zur
Verleſung Daſſelbe lautet: Waldhaus-Niedenau in Würtemberg,
17. September 1881. Lieber Freund! Jch meine, ich muß dir, lieber
Freund ſagen, daß und warum ich nicht zum Literariſchen Kongreſſe
nach Wien komme. Pflicht und Freude waren ſtarke Motoren; ſie
bringen mich aber doch nicht vom Fleck. Jch kann in meiner jetzi-
gen Verfaſſung mich weder an den Debatten, noch an den voraus-
ſichtlichen Luſtbarkeiten betheiligen. Jch muß mich ſtill und ruhig
halten. Du kennſt ja die Scene in dem Raimund'ſchen Stücke, wo
der Mann plötzlich grau und alt wird. Mir iſt es in dieſem Som-
mer ſo ergangen, und ſo bin ich in jedem Betracht dein alter
Freund Berthold Auerbach.

Adolph Wilbrandt hat am 19. d. Mts. die erſte Probe zu
ſeinem „Johannes Erdmann“ im Wiener Burgtheater geleitet
und, wie die „W. A. Z.“ berichtet, waren die in dem Stücke beſchäftigten Schauſpieler von dem Geſchick, das der Dichter dem
praktiſchen Bühnentreiben gegenüber bewies, ganz entzückt. Man
erzählt, das ſei Wilbrandt's Probeſtück für den Directioneſtuhl.

Wie die „Neue freie Preſſe meldet, hat Martin Greif
der Wiener Generalintendanz ein vieraktiges Trauerſpiel „Francesca
da Rimini“ zur Aufführung auf dem Burgtheater eingereccht.

Aus Bayreuth wird geſchrieben: Die Sänger und
Sängerinnen, die Richard Wagner zur Mitwirkung am „Parſifal“
aufgefordert hatte, haben ſämmtlich ſich zur Uebernahme der ihnen
zugedachten Rollen dem Meiſter gegenüber bereit erklärt, die meiſten
ohne eine Entſchädigung dafür zu verlangen (ſo Fräulein Brandt,
beide Vogls, Winkelmann 2c.). Nur Kindermann hat für die win-
zige Rolle des Titurel die Summe von 3000 .4 gefordert Wag
ner denkt daher dieſe Partie anderweitig zu beſetzen.

Direktor Pollini in Hamburg läßt gegenwärrig einen neu
entdeckten Tenoriſten auf ſeine Koſten ausbilden, der in mehr als

einer Hinſicht an ſeinen berühmten Landsmann Theodor Wachtel
erinnert. Es iſt dies ein junger Mann Nemens Heinrich Bötel,
der bislang das bürgerliche Gewerbe eines Droſchkenkutſchers be
treibt, indeß durch ſeine ungewöhnlich ſchöne, kräftige und volumi-
nöſe Stimme, deren Timbre dem der Wachtel'ſchen ähnelt, bereits in
engeren Kreiſen lebhaftes Wohlgefallen er egt. Direktor Pollini hat
ihn dieſer Tage auf der Bühne des Hamburger Stadttheaters im
Beiſein der Kapellmeiſter und einer Reihe hervorragender Künſtler
Probe ſingen laſſen; dieſelbe hat allſeitige freudige Ueberraſchung
und die Hoffnung auf eine glänzende Karrière hervorgerufen.

Jn der Rotunde des Neuen Muſeum in Berlin iſt ſeit
Kurzem der Gipsabguß jener viel beſprochenen Athena-Statuette
aus Athen aufgeſtellt worden, in der man eine Nachbildung jener
berühmten Statue aus Gold und Elfenbein zu ſehen hat, die Phi-
dias für den Athena-Tempel auf der Akropolis angefertigt hatte.
Die Göttin legt die herabhängende linke Hand auf den runden,
neben ihr ſtehenden Schild, hinter dem die ihr heilige Schlange her-
vorſchaut; die vorgeſtreckte rechte Hand trägt die Siegesgöttin,
welche halb zur Seite gewandt daß eht; unter der Hand iſt zur
Unterſtützung beim Tragen eine Säule angebracht, die Statuette

meſſer ſein könne, während das andere Waare bleibe. Man be
ſchloß die Reſolution mit ausführlicher Motivirung dem Reichs
kanzler zu übermitteln und ihm den Wunſch auszuſprechen, daß
für die neuauszuprägenden Münzen ein Konkurrenzausſchreiben
an die Künſtler erlaſſen werde.

Ausland.
Oeſterreich. Das Verhältniß zu Rumänien und die

zweifelhafte Haltung, in welcher man ſich in Bukareſt ſeit ge
raumer Zeit gegenüber dem weſtlichen mächtigen Nachbar gefällt,
hat in Wien ſchon manchen Ruf des Unwillens und Aufforde
rungen an die Regierung zu Bukareſt zu energiſcherem Vorgehen
laut werden laſſen. Die „Preſſe“ enthält eine direct nach Buka-
reſt adreſſirte erneute Warnung ob ſie irgend einen Erfolg
haben wird, ſcheint freilich bei der bisherigen Harthörigkeit der
Bukareſter maßgebenden Kreiſe zweifelhaft. Die „Preſſe“ con-
ſtatirt, daß daß Verhältniß zwiſchen der großen Monarchie und
dem kleinen Nachbar durchaus nicht klar und beſtimmt werden
wolle; eine ganze Reihe höchſt unangenehmer Fragen bleibe un
gebührlich lang in der Schwebe und ſchädige wichtige wirthſchaft
liche Jntereſſen Oeſterreich Ungarns nicht weil die Austra
gung unmöglich ſei, ſondern, weil man das bißchen guten Willen
in Bukareſt nicht erzwingen möge, das ſtets fehle, wenn es gilt,
Oeſterreich gerecht zu werden. So ziehe ſich die Donaufrage

endlos in die Länge, halte die geſammte europäiſche Diplomatie
unausgeſetzt in Athem und drohe durch den obſtinaten Wider
ſtand Rumäniens zu einem gordiſchen Knoten zu werden, der
ſchließlich, ob man nun wolle oder nicht, durchhauen werden
müſſe. Dazu komme eine ganze Menge von kleinen Nergeleien.

Fraukreich. Das franzöſiſche Protektorat über Tunis
ſoll ſchon unter der Präſidentſchaft Mac Mahon ein ausgearbeite
ter Plan geweſen ſein. Die Beſetzung der Stadt Tunis gilt als
bevorſtehend. Die maſſenhaft in Goletta landenden Truppen
nähern ſich bereits den Forts und Baſtionen der Hauptſtadt, man
hofft, die Eingeborenen werden keinen Widerſtand leiſten. Es
verlautet, der Bey habe dem engliſchen Konſul erklärt, er werde
abdanken und nach Palermo gehen, wenn Tunis beſetzt werden
ſollte. Am 1. Oktober ſoll der allgemeine Vormarſch gegen
Kairouau beginnen. Die Regierung ſieht mit großer Unruhe
die Rolle, welche die äußerſte Linke in der Tunisfrage ſpielen
wird. Man möchte um jeden Preis den Skandal einer förmlichen
Verſetzung des Kabinets in den Anklageſtand vermeiden. Dem-
ſelben ſoll durch den Rücktritt des Kabinets Ferry vor der Er-
öffnung der Kammer vorgebeugt werden. Freycinet ſoll ein neues
Kabinet formiren. Die gegenwärtigen Miniſter würden ihre
Verwaltung als einfache Deputirte vertheidigen. Die Geſell
ſchaft der ParisLyon-Marſeiller Bahn wird heute von allen
Seiten angegriffen. Viele Blätter dringen darauf, daß dieſe
Eiſenbahn unter Aufſicht geſtellt und die ganze Oberleitung wegen
Menſchenmordes aus Fahrläſſigkeit in Anklageſtand verſetzt
werde.

Allem Anſchein nach iſt man in Frankreich mit dem
„tuneſiſchen Mexiko“ und mit den Verwicklungen in Aegypten
und dem gelben Fieber in Senegambien noch nicht zufrieden und
ſendet nicht nur eine Expedition nach dem Rothen Meer, ſondern
vorausſichtlich auch Truppen nach Cochinchina, wo es die Einver
leibung von Tongking, eines Theils von Anam, gilt. Bekannt-
lich annectirte Frankreich nach einem, zugleich mit den Engländeru
geführten vierjährigen Kriege durch den Vertrag von Saigun
(1858) das ſogenannte Nieder-Cochinchina. Jm Jahre 1863
begab ſich das von Anam abhängige Königreich Cambodſcha
unter franzöſiſchen Schutz und Protectorat. Alles dies erinnert
lebhaft an die Dinge in Tuneſien, wie denn auch die Erklärung
der Corr. Havas, es handele ſich nur um einen Seeräuberkrieg,
die Erinnerung an die längſt vergeſſenen Khrumirs lebhaft wie
der wach ruft. Am 21. Juli d. J. bewilligte die Deputirten
kammer bekanntlich, trotz des Widerſpruchs der Radicalen,

ſtimmt, wie ſchon früher hervorgehoben, in allen weſentlichen Punk-
ten mit den Beſchreibungen überein, die aus dem Alterthum uns
von der Parthenos überkommen ſind.

Jn Boulogne ſur Mer hat am 11. die Enthüllung der
Statue von Frederic Sauvage, des Erfinders des Schrauben
dampfers, ſtattgefunden. Sauvage ſcheint von ſeiner Erfindung
keinen großen Gewinn gehabt zu haben. Am Tage, wo Ludwig
Philipp auf dem erſten Schraubendampfer in den Hafen von Havre
einfuhr, befand er ſich in Clichy, dem heute nicht mehr beſtehenden,
einſt ſo berühmten Pariſer Schuldgefängniſſe. Die Erfindung der
Schraube als bewegende Kraft datirt übrigens, wie manche andere,
deren Ausnutzung der Neuzeit vorbehalten blieb, weit zurück, bis auf
Leonardo da Vinci; nur wollte dieſer ſie zur Luftſchifffahrt verwendet
wiſſen. Jn einem Vortrag, welchen Govi in der Sitzung der Aka
demie der Wiſſenſchaften am 29. Auguſt über dieſen Gegenſtand hielt,
verwies er zum Beleg auf den 1815 der Ambroſianiſchen Bibliothek
in Mailand zurückgegebenen Codice atlantico und auf die in der
Bibliothek des Jnſtituts von Frankreich (Blatt 83 verso) gebliebe-
nen Bände, wo auch die Abbildungen zu ſehen ſind.

Dem engliſchen Tragöden Henry Jrving iſt vom Herzog
von Sachſen -Meiningen das Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Haus
ordens verliehen worden.

Die Geſellſchaft gegen den Mißb rauch des Tabaks
in Paris hatte eine Preisfroge ausgeſchrieben „Welche Mittel ſtehen
dem Lehrer zu Gebot, um die Schüler von der Gewohnheit des Tabak
genuſſes abzuhalten?“ Unter den acht Bewerbern aus Deutſchland
hat der badiſche Volksſchullehrer Kübler aus Ried bei Schopfheim
für Löſung dieſer Aufgabe den erſten der für Nichtfranzoſen be-
ſtimmten Preiſe erhalten, eine ſilbervergoldete Medaille und ein Buch.

Jn Dresden beging die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft
gegenwärtig das 25jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Der König von
Sachſen und die ſtädtiſchen Behörden zeichneten die Delegirten in
ehrendſter Weiſe aus. Am Freitag fand ein glänzendes Feſtbankett
im Gewerbehauſe ſtatt. Staatsminiſter v. Fabrice brachte den Toaſt
auf König Albert aus. Jm Hoftheater war eine Feſtvorſtellung
arrangirt; es wurde der zweite Theil des „Fauſt“ gegeben.

achrichten aus NewYork zufolge iſt es der Greeley'ſchen Po-
lar- Expedition gelungen, die ganze engliſche arktiſche Poſt, die im
Jahre 1876 auf der Jnſel Littleton deponirt wurde, wieder zu er
langen.

Waſhington, 22. September. Ein neuer teleſkopiſcher Komet
wurde in Naſhville in der Nacht vom 19. September 3 Grad nörd
lich von Zeta Virginis entdeckt. Profeſſor Rocheſter ſah am 20.
September Morgens den lang erwarteten Encke'ſchen Kometen in der
Nähe von Beta Aurigae.

Vermiſchtes.
[Was ſagen unſere Aerzte dazu?] Ein Dr. med.

Jones hat in der „W. Glocke“, einem deutſch amerikaniſchen
Blatte, die Anſicht ausgeſprochen, nicht der Kaffee „ſei dem menſch
lichen Organismus ſchädlich, ſondern diejenige Milch, welche man

iw Kaffee genieße.“ Er ſagt Milch für ſich iſt ein ſehr zuträgliches
und nahrhaftes Getränk, das ſelbſt die zarteſten Naturen vertragen.

Aber die Milch löſt

2,400,000 Fr.
90,000 Quadratmeilen umfaßt, ſo dürften in der That ganz
andere militäriſche Kräfte nöthig ſein, als diejenigen ſind, über
welche Frankreich dort gegenwärtig verfügt. Jn den Unterhand-
lungen über einen neuen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und
England ſcheinen wieder einige Stockungen eingetreten zu ſein.
Die engliſchen Unterhändler erheben, wie der „Temps“ klagt,

Da das event. zu annectirende Gebiet etwa

allerlei neue Schwierigkeiten. Sie nehmen namentlich an den
Zollzuſchlägen auf die Einfuhr der Waaren über fremde Häfen,
der ſogenannten Surtaxe d'entrepöt, Anſtand und wünſchen
deren gänzliche Abſchaffung; ſie bemängeln die Art, wie die decla
rirten Waaren an der Grenze verificirt werden u. dergl. Trotz
dieſer neuauftauchenden Hinderniſſe, die der „Temps“ „ziemlich
überraſchend“ findet, hält man an der Hoffnung auf baldige Ver
ſtändigung feſt. Die Unterhandlungen mit Spanien, Portu
gal, Schweden und Norwegen ſollen dagegen ſchon jetzt beendet
und die betreffenden Verträge dem Abſchluſſe nahe ſein.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Handelskammer iſt folgendes Reſkript des Handels

miniſteriums zugegangen
Berlin, den 19. Sept. 1881.

Nach einer Mittheilung des hieſigen königlich großbritanniſchen
Geſchäftsträgers findet in den Monaten October und November d.
Js. zu London eine internationale Ausſtellung von Rauch verhin
dernden Apparaten und Vorrichtungen ſtatt, und es iſt die Friſt für
die Anmeldungen zu derſelben bis zum 30. d. Mts. erſtreckt worden.
Jndem ich einen Abdruck des Proſpektes der Ausſtellung beifüge,
ſtelle ich dem Handelsvorſtande anheim, die Aufmerkſamkeit der be
theiligten Jnduſtriellen behufs etwaiger Beſchickung der Ausſtellung
auf das Unternehmen hinzulenken.

Für den Miniſter für Handel und Gewerbe.
gez. v. Bötticher.

Das Proſpekt liegt zur Einſicht offen im Bureau der Han
delskammer, Brüderſtr. 15, Vormittags von 10-- 12 Uhr.

Verhandlungen der Strafkammer des Vandgerichts Halle
am 17. September 1881.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Vr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow, Landrichter Hell
weg, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber- Referendar Stolle.

Die unverehelichte Pauline Rilirs aus Wettin, 17 Jahre
alt, bisher unbeſtraft, hatte mit einem Meſſer den Geldbehälter ihres
Herrn geöffnet und ſo auf dieſe Weiſe zu 3 Malen im Ganzen 72
Mark entwendet, wofür ſie ſich zum großen Theil Kleidungsſtücke,
Putzſacheu 2c. gekauft hatte. Der Gerichtshof verurtheilte die Ange
klagte unter Annahme mirdernder Umſtände zu 6 Monaten Gefäng-
niß. Die verehelichte Maurer Thüdicke, Emilie geborene Henze
aus Giebichenſtein wurde am 27. Juni d. J. vom hieſigen
Schöffengericht wegen Diebſtahls an Feldfrüchten aus der Mierhe
des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts bei Mötzlich mit 1 Tag
Gefängniß beſtraft. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde an-
erkannt und die Aufhebung des Erkenntniſſes v. 27. Juni ausgeſprochen.

Der Handarbeiter Moritz Lohmann aus Nieder-Gräfen-
hainichen, jetzt hier, aus der Haft vorgeführt, wurde wegen
ſchweren Diebſtahls, begangen im Mai d. J. in dem verſchloſſenen
Grundſtück des Herrn Profeſſors v. Fritſch hier zu 1 Jahr Gefäng-
niß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Hſchersleben, 22. September. Das Jnſtitut der Provin

zial-Städte-Feuer-Societät, auf dem Principe der reinen Gegenſeitig-
keit gegründet, erfreut ſich ſeit der vor 2 Jahren beſeitigten läſtigen
Schwankung der halbjährlichen Beiträge einer merklich wachſenden
Zunahme der Neuverſicherungen. Während früher der Beitragſatz
nach der Höhe der im Laufe des betreffenden ſtattgefundeuen Brand
ſchäden, reſp. der dafür zu zahlenden Entſchädigung bemeſſen wurde,
wodurch naturgemäß bei ausgedehnten Brandunglücken von den
Societätsgenoſſen ungewöhnlich hohe Beiträge aufzubringen waren,
iſt ſtatt deſſen nach dem erfahrungsmäßigen Bedarf einer langen
Reihe von Jahren ein Durchſchnittsbedarf ermittelt und darnach das
Beitragsverhältnit feſtgeſetzt worden. Nach dem amtlich zuſammen
geſtellten Nachweiſe ſind gegenwärtig aus der Provinz 58400 Socie-
tätsgenoſſen mit 440 Millionen Mark für Jmmobilien und 19 Millio
nen Mark für Mobilien bei dem Jnſtitute verſichert und iſt ein ſtetes
Wachſen der Verſicherungen wahrnehmbar. Jn unſerer Kreisſtadt
Oſchersleben beträgt gegenwärtig die Zahl dec verſicherten Gehöfte
566 und die Zahl der einzelnen Gebände 2113 mit einer Verſicherungs-
ſumme von 3243400 Mark. Der Zuwachs für die Stadt Oſchersleben

ſich nur unter der Bedingung auf, daß ſie im
Magen gerinnt, und zwar in demſelben Augenblicke, in dem ſie
mit dem Magenſafte in Berührung kommt. Mit Kaffee gemiſcht,
der ihre Gerinnung im Magen verhindert, vernichtet dieſelbe die
Thätigkeit der Magenſäfte und verliert dadurch jede nährende Eigen-
ſchaft. Sie wird ein wahres Gift, was nach und nach ſchwere und
oft unglückſelige Krankheiten herbeiführt. Die Nervenſtörungen,
die Zuſammenſchrumpfungen des Magens, die Störungen in den
Darmverrichtungen, Lungenſucht, Auszehrung, die harten Be
ſchwerden der Frauen, die ſo viele Opfer fordern, haben keine
andere Urſache, als die traurige Gewohnheit, den Kaffee mit Milch
zu genießen.

(Ein Seitenſtück zum „ſchlafenden Ulan“). Aus
Annen bei Witten, den 20. September, wird geſchrieben: Geſtern
Mittag ſank in der Zeche „Ver. Hambuxg“ hieſelbſt der 19jährige
Schlepper HimpenSchulte plötzlich zu Boden. Die herzueilenden
Arbeiter fanden ihn ſchlafend. Er wurde ſodann aus der Grube
zu Tage gebracht, und man zog ſofort zwei Aerzte hinzu, welche
durch ſtarkriechende Eſſenzen, Durchſtechung der Ohrläppchen,
Preſſen der Fingergelenke u. dgl. m. ihn aus dem Schlafe zu
wecken verſuchten. Allein alle angewandten Mittel ſchlugen fehl,
der junge Menſch war nicht wach zu kriegen. Dieſer Zuſtand
dauert auch bis zum Abgange dieſer Korreſpondenz (Abends 7 Uhr)
noch fort. Während der 31 Stunden, die Timpen bis jetzt feſt ge
ſchlafen, iſt das Athmen und ver Pulsſchlag völlig normal. Wir
haben es hier alſo mit derſelben phänomenalen Erſcheinung zu
thun, welche ſ. Z. an dem „ſchlaſenden Ulan“ beobachtet wurde.

Ein entſetzlicher Unglücksfall] wurde auf der Körös
thalſtrecke der GroßwardeinKlauſenburger Bahn ſozuſagen im
letzten Augenblicke verhütet. Der Eiſenbahnwächter, der Nachts die
Strecke zwiſchen Bratka und Bucſa inſpicirte, nahm nämlich längs
dem Geleiſe eine dunkle Maſſe wahr. Bei dem Scheine einer
Nachtlampe ſah er eine Menſchengruppe, die, in tiefen Schlaf ver
ſunken, auf einem Haufen zwiſchen den Schienen beiſammen lag.
Der Eiſenbahnwächter weckte nun die Gruppe; ſie beſtand aus
einem Greiſe, einem alten Mütterchen und deren Enkeln, zwei
hilfloſen Kindern. Auf Befragen geſtand der Alte ſein entſetzliches
Vorhaben. Da er die Laſt des Lebens nicht weiter ertragen könne,
wollte er ſich derſelben mit ſeiner Famlie entledigen, und er wählte
die fürchterlichſte Todesart: das Zermalmtwerden durch den Eiſen
bahnzug. Jn Erwartung des Zuges waren die Leute vor Hunger
und Kälte eingeſchlafen. Der Bahnwächter verſah ſie für die
Nacht mit Quartier und Nahrung und erſtattete am fokgenden
Tage betreffendenorts die Meldung.
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beziffert ſich ſeit der allgemeinen r im Jahre 1879 auf
rund 282000 Mark und kann konſtatirt werden, daß auch hier das
fernere Wachſen der Zahl der Societätsgenoſſen und deren reſp.
Verſicherungsſummen normal fortſchreitet

S Zieſar, 20. September. Die Kartoffelernte hat hier
und auch in der Umgegend ſchon in dieſer Woche ihren Anfang
genommen und zeigt es ſich, daß dieſelbe hier überall eine recht
gute ſein wird, denn Qualität und Quantität laſſen nichts zu
wünſchen übrig, von Krankheit, trotz des vielen Regens, kaum eine
Spur. Unſere vielen Stärkefabriken bieten nur 12 Thlr. für den
Wispel. Da wir ſeit drei bis vier Wochen faſt täglich Regen
wetter hatten, ſo hat auf vielen Wieſen der Grummet ſehr gelitten
und mußte viel deſſelben ſehr mangelhaft getrocknet eingebracht
werden. Seit einigen Tagen haben wir ſehr ſchönes Wetter,
welches denn auch von unſeren Landleuten auf das Ausgiebigſte
benutzt wird, auch den Reſt des ziemlich gut gerathenen Grummets
zu bergen. Die Obſternte iſt auch hier in dieſem Jahre ausge
zeichnet gut gerathen und koſteten z. B. die Birnen 23 pro
alter Scheffel.

S8 Mühlhauſen, 22. September. In voriger Nacht bald
nach 1 Uhr brach hier in der Nähe des „Entenbühels“, auf „dem
Damm ein Schadenfeuer aus, daß unſre Gebäude binnen Kurzem
in Aſche legte. Die Ungunſt der Straßenverhältniſſe in dortiger
Gegend geſtattete das Herannahen der Feuerſpritzen kaum, dennoch

aber wurde man nach etwa 2 Stunden Herr des Feuers. Die
niedergebrannten Häuſer gehörten zu einem Gerbereibetriebe.
Jn einem angrenzenden Hauſe wohnte eine Familie, die am meiſten
durch den Brand geſchädigt iſt. Auch verbrannten 7 Ziegen.
Höchſt bedauerlich war endlich das Unglück, das den Führer der
Feuerwehr, Herrn Landesbauinſpector Weniger betraf, der in
Folge eines Sturzes den linken Arm brach.

Dr. Fr. Liſzt hat am Mittwoch Weimar verlaſſen und
ſeine Reiſe nach Rom angetreten

Wie aus Buttſtadt geſchrieben wird, ſind ſchließlich
von dem Manöver doch noch Unglücksfälle zu verzeichnen.
Ein Jnfanteriſt hat beim Sprung über einen Graben den Röhr-

Kameraden auf gegneriſcher Seite, der beim Schießen den Mün-

richte in Naumburg Proteſt erhoben ſei.

kammer, wonach der Redacteur der „Kaſſeler Zeitang,“ Herr
ugo Weiſe, wezen angeblicher Beleidigung des früheren
berpräſidenten der Provinz HeſſenNaſſou, Herrn v. Ende,

begangen durch den Abdruck cines den bevorſtehenden ſjetzt be
kanntlich auch erfolgten) Rücktritt des Letzteren meldenden Artikels

ter Köln. Ztg., zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt ward,
beſtätigt.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
20 Ermsleben, d. 21. September Geſteyn fand unter dem

Vorſitze des Herren Superintendenten Beſſer die Herbſtkonferenz der
Diöceſe Ermsleben ſtatt. Auch viele Locaiſchulinſpektoren hatten ſich
eingefunden. Die Verſammlung wurde mit dem Geſange der Mo
tette: „Himmel und Erde vergehn“ von B. Klein und einem Gebete
des Herrn Vorſitzenden eröffnet. Zur Discuſſion waren von der
Königlichen Regierung zwei Thema geſtellt: 1. die rechte Zucht und
Arbeit des Lehrers an ihm ſelbſt, Referent Organiſt Blume-Könige-
rode und 2. die beſte Art des Wiederholens, Referent Organiſt Han
kel Dankerode. Nachdem die Conferenz mit Geſang und Gebet ge
ſchloſſen, wurde unter Betheiligung ſämmtlicher Anweſenden gemein
ſchaftlich dinirt.

Saal-Unſtrutbahn.
Das „Naumburger Kreisblatt“ hat auf Grund zuverläſſiger

Mittheilungen kürzlich die Nachricht dementirt, daß ſeitens der
Magiſträte der anliegenden Städte dieſer Bahn bei dem Amtsge-

Dieſes auf zuverläſſige
Quelle geſtützte Dementi erweiſt fich aber als durchaus irrig. Ein
r ger Proteſt iſt allerdings und zwar nicht allein beim Gericht, ſon
ern auch bei der Weimariſchen Regierung eingereicht und mit den

Beſtimmungen der Konkursordnung begründet worden und gipfelt
in dem Antrage: dem Kaufvertragsentwurfe die Genehmigung zu
verſagen welchen die Direktion der Erfurt-Nordhäuſer Eiſenbahn
mit der Hauptgläubigerin, d. t. die Norddeutſche Bank in Hamburg.
vereinbart hat. Der Proteſt verlangt die nochmalige Anſctzung eines
öffentlichen Verkaufstermins (da im erſten Termin ein Gebot
überhaupt nicht abgegeben worden iſt) um den Aktionären der
SaalUnſtrutbahn die Gelegenheit zu eröffnen, dieſe Bahn ſich ſelbſt
zurückzukaufen wozu dem Verlangen der Gläubiger entſprechend,
kaum der vierte Theil des urſprünglichen, an und für ſich ſchon ſehr
mäßigen Anlagekapitales erforderlich iſt. Dieſen Zweck verfolgt auch
die Minorität des Verwaltungsrothes der Erfurt-Nordhäuſer Eiſen-

?prung u en bahn, dieſe, aus den achtbarſten Männern beſtehende Minorität hat
knochen gebrochen; ein Füſilier iſt durch den Leichtſinn eines

dungsdeckel vom Gewehr zu entfernen vergeſſen hatte, im Geſicht
und an der Bruſt erheblich verletzt worden. Namentlich das
Geſicht war durch Eiſenſplitter förmlich zerfetzt und gewährte der
Aermſie einen grauenhaften Anblick; die Augen ſind wie durch
ein Wunder glücklicher Weiſe unverletzt geblieben.

Baumfrevler mögen hören, wie es dem Tagelöhner
Hartleb in Hinternah bei Schleuſingen kürzlich erging.
Er hatte 44 junge Obſtbäumchen umgebrochen und erhielt für
jedes Bäumchen 2 Tage Gefängniß und etwas drüber (90

tragen.
Der in der Rüdiger'ſchen Dampfbäckerei in Roßla

beſchäftigte Bäckergeſelle W. Kühn hold verunglückte am Diens
tag Vormittag dadurch, daß er der Maſchine beim Kneten zu
nahe kam und ihm von derſelben ein Arm abgeriſſen wurde.

deshalb gegen die geplante Erwerbung der Saal Unſtrut-Vahn durch
die Erfurt-Nordhäuſer Balhnverwaltung geſtimmt und zwar nicht
bloß zu dem Zwecke den Aktionären der Saal-Unſtrut-Bahn ihr
Eigenthum zu erhalten, für welches ſie das Geld hergegeben haben,
doch nicht mit dem Entſchuſſe es um den Preis einer bloßen Omnibus-
bahn ganz zu verlieren ſondern es iſt für das verneinende Votum
der Verwaltungsrathsminorität auch die Erwägung leitend geweſen,

daß mit der Erwerbung der Saal-Unſtrut-Bahn durch Erfurt Nord
hauſen das Jntereſſe ihrer Aktionäre nothwendig ſehr beeinträchtigt
werden muß. Dies deshalb, weil 3 Millionen (Kaufgeld) Prioritäts-

ſchulden mehr gemacht werden müßten, ſo daß alſo mit 5 Millionen
Mark Prioritätsſchuld das Unternehmen belaſtet ſein würde. Zu
dieſer Mehrausgabe an Zinſen geſellen ſich aber andererſeits die

Tage zuſammen), mußte auch ſämmtliche Koſten der Unterſuchung Mindereinnahmen der Bahn die unzweifelhaft ſehr bedeutend zu
nehmen werden, wenn die ſtaatliche Konkurrenzbahn Sangerhauſen-

Erfurt eröffnet iſt, was im Laufe der nächſten Wochen geſchieht.

ſ

Trotzdem Herr Rüdiger ſofort den Betriebsriemen zerſchnitt,
war dem Geſellen der Arm aus der Kugel geriſſen und die Bruſt
zerfleiſcht. Nach einer Stunde ſtarb der Verunglückte.

Jn Jlſenburg iſt wieder ein Hotelmarder aufge
treten und hat aus dem Pulte eines Oberkellners ca. 70 ge
ſtohlen; es wird vermuthet, daß der Dieb der aus dem Quedlin-
burger Gefängniſſe entſprungene Feilenhauer Johl iſt.

Der Gemeinderath zu Weimar hat dem Oberbürger-
meiſter Papſt nach erfolgter Wiederwahl die geſtellten Beding-
ungen, und zwar Gewährung des bisherigen Gehalts und
Penſionsberechtigung im Fall der Nichtwiederwahl, einſtimmig
bewilligt.

Aus Weimar, 19. September, wird geſchrieben: Die
katholiſchen Gemeinden des Großhergthums gehören wie
bekannt zur Diözeſe Fulda. Es iſt daher begreiflich, daß
hier der Frage nach der Neubeſetzung dieſes Bisthums ein leb
haftes Intereſſe entgegengebracht wird. Wenn aber von Fulda
aus gemeldet wird, die endgiltige Regelung dieſer Frage werde
verzögert durch die mit der Großherzoglichen Regierung ſchweben-
den Verhandlungen über eine Modifikation der dieſen Verband
regelnder Vereinbarungen, ſo iſt das nicht richtig. Verhand-
lungen dieſer Art ſind ſeit Jahren nicht angeknüpft worden, und
ſchweben auch jetzt nicht.

t Jn Leopoldshall und Staßfurt vermag die dortige
Eiſenbahn in den regelmäßigen Dienſtſtunden den ganz außer-
ordentlichen Andrang von Transport-Gütern nicht zu bewättigen,
weshalb dort ſeit einigen Tagen auch Nachtzüge eingeſtellt wer-
den mußten.

4 Leipzig, 22. September. Das Reichsgericht hat in
ſeiner heutigen Sitzung das Erkenntniß der Kaſſeler Straf-

eereeehd
Steckbrief.

Gegen den urten beſchriebenen Arbeiter Carl Schulze genannt Beige
aus Giebichenſtein, geboren den 11. Juni 1847, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaſt wegen Diebſtahls verhängt. e.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S. den 21. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von BMIoers.
Beſchreibung. Alter: 34 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: 1,59m,

Haare: blond, Stirn: frei, Augenbrauen: blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne:
gut, Geſicht: oval, Bart: raſirt, Augen blau, Mund: gewöhnlich, Kinn:
oval, Geſicktsfarbe: geſund.

Eine Vollverzinſung der Stamm-Prioritäten erſcheint daher für die
Folge ſehr prekär, zumal darauf noch 37 der Zinſenſchuld im
Reſte iſt. Noch weniger iſt daran zu denken daß jemals der An-
pruch der adjacirenden Kreiſe und Städte befriedigt werden könnte,

auf Rückerſtattung der koloſſalen Summen welche dieſelben als
Garanten volle 10 Jahre lang für die 4prozentige Verzinſung der
Stamm-Aktien gezahlt haben. Durch die Hereinnahme der Saal-
Unſtrut-Bahn, mit ihren noch ungenügenden Einnahmen, kann ſelbſt
verſtändlich in dieſer Lage nicht das Mindeſte gebeſſert werden. Das
Intereſſe der Aktionäre beider in Frage kommender Bahnen recht-
fertigt demnach die diſſentirende Abſtimmung der erwähnten Minorität
ganz vollſtändig Die neueſte Mittheilung einiger Blätter, daß dae
königliche Amtsgericht in Naumburg den gedachten Kaufsentwurf
bereits gerichtlich konfirmirt habe, dies wird aus juriſtiſchen Gründen
ebenfalls ſtark bezweifelt. Erſt die zum 8. k. M. einberufene außer
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der Erfurt Nordhäuſer
Eiſenbahn hat zu entſcheiden ob die direktionellen Abmachungen
gelten ſollen oder nicht, und einer ſolchen Legitimation zum gericht
lichen Kaufsabſchluſſe wird die genannte Direktion wohl nicht ent
behren können.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 22. September 1881.

530 (240) 1788 (2000) 7212 (240) 8402 (240) 9420 (240) 9779
(500) 10426 (1000) 14175 (240) 14462 (240) 15839 (300) 19545
(5000) 22134 (740) 22824 (500) 23760 (500) 24555 (300) 25990
(300) 27453 (240) 2784 (300) 31966 (300) 33934 (240) 37661
(10060) 38767 (1000) 40210 (20000) 41763 (240) 42917 (240) 42788
(240) 46852 (240) 46318 (2000) 46450 (240) 51684 (240) 54296
(240) 55158 (240) 49958 (300) 60201 (240) 65178 (500) 70941 (240)
71166 (300) 75223 (300) 79571 (240) 80721 (240) 81750 (2409
82226 (500) 82358 (1000) 85766 (240) 86139 (300) 86862 (240)
88956 (300) 88820 (300) 90828 (240) 91235 (300) 93481 (240)
94971 (240).

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Köln, 22 September. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Middlesborough von heute: Die Redukiion von einem Achtel der
Roheiſen- Produktion iſt endgiltig beſchloſſen.

Mainz, 22. September. Der Verwaltungsrath der heſ-
ſiſchen Ludwigsbahn hat die Abſchlagsdividende für das lau-
fende Betriebejahr auf 2 pCt. gleich 8,57 für 250 Gulden, 12
ſüc 350 Gulden-Aktien feſtgeſetzt.
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Verein ehem. Preuss. Garde
zu Stumsdorf und Umgegend.

Unſere 2te Verſammlung findet nicht, wie irrthümlich angezeigt,
Sonnabend den 24., ſondern

Sonntag den 25. September
Nachmittags 3 Uhr im Rösen'ſchen Lokal zu Stumsdorf ſtatt.
Alle Garde willkommen.

Stumsdorf, d. 23. Sept. 1881. Der Vorſtand.

1 Hauptbranchen des Handels.

„beſtgehaßten“ Blätter gemacht hat,
gereichen. Der reizvolle,

unerreichten Specialität gemacht.

Zu verkaufen ein Gut bei
Prenzlau, 540 Mg. Weizenbo-
den. Gefüällige Anfragen bittet
mau an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. unter Chiffre B.
1000 zur Weiterbeförderung ein
zuſenden. rath in d. Exp. d. Ztg.

Wirthſchafterin geſucht.

Für ein Gut bei Erfurt (ohne
Milch und Leutebeköſtigung) wird per
1. Novbr. er. ein junges Mädchen als

Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten R. J. mit
Zeugnißabſchrift befördert Ed. Stück

Berlimer
Börsen-Courier

empfiehlt ſich beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement. Seine Bedeutung als Organ der Börſe
und des Handels iſt zu bekannt, um beſonders hervorgehoben zu werden.
taliſten und den Banquiers als Mittel zu ſchneller und eingehender Jnformation faſt unentbehrlich. Sein
Courszettel iſt der vollſtändigſte und überfſichtlichſte aller vorhandenen. Tägliche Specialtelegramme über alle
Börſen und Handelevorgänge in Wien, Parie, London und in allen Deutſchen Plätzen unterrichten die Leſer
über alles Wiſſenswerthe und Jntereſſante von dieſem Gebiete. Ausführliche Marktberichte dienen allen

Das wichtigſte Ereigniß des geſtrigen Börſentages war die Ab
lehnung der r ſeitens der Generalverſammlung der
BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Es fragt ſich zunächſt,
welche Stellung die Regierung einem ſolchen Beſchluß gegenüber ein
nehmen wird. Augenſcheinlich die Lage des BergiſchMärkiſchen
Eiſenbahn Unternehmens durch die erfolgte Verſtaatlichung der Köln
Mindener und Rheiniſchen Eiſenbahn weſentlich verändert, da nun
mehr der Staat nicht blos Verwalter des Bergiſch-Märkiſchen Unter
nehmens, ſondern zugleich als Eigenthümer dieſer anderen Bahnen
der ſchärfſte Concurrent für das ihm anvertraute Unternehmen ge
worden iſt. Es entſteht hierdurch ein Conflict der Jntereſſen, welcher
zwar theoretiſch durch die Pflicht des Staates, das ihm anvertraute
Unternehmen mit der nämlichen Sorgfalt wie das eigene Unter
nehmen zu verwalten, gelöſt wird, welcher indeß, trotz dieſer theo
retiſchen Löſung, bei der praktiſchen Entwickelung der Dinge ſich
immer von Neuem geltend machen dürfte. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es ſ unvermeidlich, daß in den Kreiſen der Bergiſch-
Märkiſchen Actionäre unmittelbar nach dem Scheitern der jetzigen
Verhandlungen eine Agitation auf Rückgabe der Verwaltung
an die Geſellſchaft werde erfolgen müſſen.

Die „Eilenburger Kattunmanufactur“ äußert ſich in ihrem ſo
ben ausgegebenen letzten Geſchäftsberichte folgendermaßen Wir hat-
ten in dieſem Geſchäftejahre n Beſchäftigung. die fort
währenden Schwankungen des Baumwollenmarktes wirkten jedoch
auch in dieſem Jahre ſehr nachtheilig auf unſer Geſchäft; der Ab
ſatz war, wie leider faſt überall, nur durch äußerſt gedrückte Preiſe,
welche theilweiſe noch unter den Erzeugungspreis heruntergingen, zu
erzielen. Mit der durch die Erhöhung der Garnzölle verbundenen
Vertheuerung der Gewebe hat unſere Induſtrie einen empfindlichen
Schlag erlitten: Es war unmöglich, auf dem inländiſchen Markte
den dadurch verurſachten Preisaufſchlag durch höhere Verkaufspreiſe
auszugleichen, und ebenſo unmöglich, auf dem Exportmarkte mit der
auswärtigen Concurrenz gleichen Schritt zu halten! Das Geſchäft
auf dem Weltmarkte hat für uns deshalb faſt ganz aufgehört, wieuns der Abſatz nach Oeſterreich in Folge des Uuhbrelſs des Ver

edelungsverkehrs abgeſchnitten iſt. Wie theilen für unſern Geſchäfts
zweig mit ſo vielen anderen Branchen der Geſammt-TextilJnduſtrie
die Folgen unſerer neuen Zollgeſetzgebung, und hier iſt kein Patrio-
tismus im Stande, wie früher bei der Einverleibung des Elſaß mit
ſeiner hochentwickelten Druck Jnduſtrie, uns die ernſten Beſorgniſſe
zu verſcheuchen.

Auf größeren Bahnhöfen iſt wahrgenommen worden, daß bei
der Ausgabe des Retiſegepäcks die Uebung beſteht, kein Gepäck
ſtück an die Reiſenden zu verabfolgen, bevor nicht ſämmtliche Stücke
entladen und ig dem zur Ausgabe beſtimmten Raume niedergelegt
find. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Zirkularerlaß
vom 21. v. M. angeordnet, daß denjenigen Reiſenden, welche fich
durch Vorzeigung des Gepäckſcheins als zur Empfangnahme des zu
gehörigen, bereits auegeladenen und von ihnen bezeichneten Gepäcks
ausweiſen, dieſes, ohne die Entladung aller übrigen Stücke abzuwar-
ten, unverzüglich überantwortet und von einem Theile der GEepäck-
träger alsbald nach den Fuhrwerken geſchafft werde.

Abgang und Ankunft der Pisenvannzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. D. N. Ab. Ab. Ab. Ab. A p.

Aschersieben 810 11 322 92Breslau viaS ben l.Cottb. Guben
Posen, Sorauſ p. 7 J e 2182209
Bitvert. Berlin s 2 6 97r

Leiprig 8t 15 305 7u ges 10
Magdeburg 5 7252-1121 125 310 5582 920 10
Nordh.-Cassol 9 11 2 720 ſo [105*Thüringen 5* [752-103 1155* V I 63 11

Ankunſt
von V. V. X. V. N. Ab. Ab. Ab. A. Ab.

r i gr. 1 520 Seereslau via

t r i 9 95 29 12 7Cottb., Guben,Posen, Sorau' 719 28218282820989 12 0
Birtert.- Berlin (441 629 [106 [1124 542 106
Leipzig. i 7 I 281 u z ges 9 u 10
Magdeburg (525 7 er 958 2e g25 re 10
Nordh.-Cassel 721 7542925 110 545 8504 1025
Thüringen r ſ1027 I 50 864 101Sehnelizug I. II. Ciasse. Schnellzug I. III. Olaesoe

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. September.

Die Depreſſion, welche geſtern über Irland lag, iſt oſtſüdoſt-
wärts bis zum Niederrheine fortgeſchritten, während das Gebiet
hohen Luftdrucks im Nordoſten faſt unverändert geblieben iſt.
Daher ſind die Luftdrucktunterſchiede über Dänemark und dem
deutſchen Küſtengebiete ſehr beträchtlich geworden, ſo daß daſelbſt,
insbeſondere an weſtdeutſcher Küſte, vielfach ſtürmiſche öſtliche Winde
eingetreten find. Jm ſüdlichen Deutſchland fanden in der Nacht
vielfach heftige Stürme aus Südweſt ſtatt. Außer im ſüdlichen
Oſtſeegebiete, wo heitere trockene Witterung herrſcht, iſt über Central
europa das Wetter meiſt trübe und im Weſten regneriſch. Die
Abkühlung welche geſtern im ſüdlichen Oſtſeegebiete fich zeigte,
hat ſich oſtwärts über faſt ganz Norddeutſchland und Tänemark
ausgedehnt.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachzenannten
Städten folgende: in Haparanda 4 Moskau 2, Hamvpug

10. Memel 4, Paris Karlsruhe 13, München 12,
Leipzig 12, Berlin 10.

eher

Das Blatt iſt den Privat Capi

Die Morgen- Ausgabe des zweimal täglich erſcheinenden Blattes iſt

der Politik und dem Feuilleton
gewidmet. Wenn ſein Liberalismus und ſein Freimuth den „Böreen-Courier““ zu einem der

ſo kann dies unter gegenwärtigen Verhältniſſen ihm nur zum Ruhm
pikante und anregende Jnhalt ſeines Feuilletons,

Plaudereien von ollen Gebieten des öffentlichen Lebens,
ſprechungen und Nachrichten hat ſeine Feuilleton-Rubrik „Der Reporter“ zu einer, in Deutſchland bisher

ſeiner Theater-Kritiken, ſeiner
die Reichhaltigkeit ſeiner feuilletoniſtiſchen Be

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs-Spediteuren.
Gegen Einſendung der Abonnements- Quittung an die Ex

pedition wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in
Berlin wie außerhalb der „Berliner Börsen- Courier““
vom Tage des Abonnements an bis zum 1. October auf Wunſch
gratis und franco geliefert.

Abonnementspreis für Berlin excl. Bringerlohn 5 Mk. 50 Pf. für ganz Deutſchland
und Oeſterreich 7 Mk. 50 Pf.

Zweite Deilage.
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Zweite Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 22. September. Heute Nachmittag fand im

Waarenſaal eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
von amerikaniſchen Bürgern und Mitgliedern der

Kaufmannſchaft ſtatt, um aus Anlaß des Todes des Präſi
denten Garfield ihrer Sympathie für denſelben Ausdruck zu
geben. Nach einer warmen in engliſcher Sprache gehaltenen
Rede des Konſuls Bailey, worin derſelbe einen kurzen Abriß
des Lebens Garfield's gab und die hohen Verdienſte deſſelben
hervorhob, verſicherte der Vizepräſident der Handelskammer,
Refardt, im Namen der Hamburger Kaufmannſchaft, die Trauer

-botſchaft habe nicht allein die Einwohnerſchaft dieſer Stadt, de
ren Bürger in vielen Beziehungen aufs Engſte mit der Union
verbunden ſeien, ſondern das ganze deutſche Volk aufs Tiefſte
bewegt; er ſei aber überzeugt, daß die amerikaniſche Republik,
welche ſchon manchen Sturm beſtanden, auch dieſen ſchweren
Fall mannhaft überwinden werde. Hierauf hielt Spitzer aus
Brooklyn zunächſt in engliſcher Sprache an den Konſul, dann in
deutſcher Sprache an die anweſenden amerikaniſchen Mitbürger
deutſcher Zunge eine den Berſtorbenen feiernde mit großem
Beifall aufgenemmene Rede. Eine von Macdonald an die
Wittwe Garfield's vorgeſchlagene Adreſſe war ſofort mit Hun

derten von Unterſchriften bedeckt und wird noch einige Tag
zu weiteren Unterzeichnungen aufgelegt bleiben.

Paris, 22. September. Der Kriegsminiſter Far re empfing
heute die zur Beiwohnung bei den franzöſiſchen Truppenmanövern
hier eingetroffenen deutſchen und belgiſchen Offiziere. Aus
Tunis wird gemeldet: General Sauſſier iſt in Tunis angekom-
men. Die geſicherte Stellung der franzöſiſchen Truppen in Zag

zhuan wird geſtatten, mit den Operationen gegen Krairuan aktiv
vorzugehen, aber der Weg dahin ermangelt gänzlich des Waſſers
und iſt es deshalb nöthig, das Eintreten von Regen abzuwarten.

Venedig, 23. September. Der geographiſche Kon
greß iſt heute geſchloſſen worden.

Madrid, 22. September. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer ſprach ſich Martos gegen die Eideslei-
ſtung aus, die ein Eingriff ſei in die Gewiſſensfreiheit. Auch
Caſtelar proteſtirte gegen die Eidesleiſtung, er glaube, daß die
Religion, der ſchon ſeine Vorfahren angehangen hätten, die einzig
wahre ſei, aber er wolle das Recht für Andere haben, anderer

Anſichten zu ſein. Man müſſe Szenen vermeiden, wie ſie ſich im
engliſchen Parlament bei der Ausweiſung Bradlaugh's zugetragen
hätten und durch welche die Gewiſſensfreiheit verletzt werde.

Belgrad, 22. September. Der Fürſt beabſichtigt nach
dem bevorſtehenden Empfange des Chevalier de Toſi, des neuen
Vertreters Jtaliens, eine Reiſe in die inneren Theile des Landes
anzutreten. Eine Aenderung des gegenwärtigen Kabinets wird
für nicht wahrſcheinlich gehalten.

London, 22. September. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Bombay von heute: Nach den neueſten Nachrichten aus

Afghaniſtan hat der Emir ſeine Stellung auf dem Wege nach
Kabul aufgegeben und ein neues Lager bei Kareziniko bezogen,

von wo aus er den Weg nach Herat und alle Wege beherrſcht, die
nach Kandahar führen,

Der Gemeinderath der hieſigen City hat nach
lebhafter Debatte mit 104 gegen 14 Stimmen eme Ädreſſe be
ſchloſſen, in welcher dem Premier Gladſtone für ſeine dem Ge-
meinweſen geleiſteten Dienſte, ſowie wegen ſeines Charakters und

ſeiner geiſtigen Talente die Bewunderung der Verſammlung aus
geſprochen und Gladſtone zugleich erſucht wird, zu einer Marmor
„büſte ſitzen zu wollen, welche in Guildhall aufgeſtellt werden ſoll.

Die Adreſſe ſoll Gladſtone in einer goldenen Kapſel üverreicht
werden.

Deutſches vleich.
Berlin, den 22. September.

Das „ArmeeVerordnungsBlatt“ vom 23. September
veröffentlicht nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre:

„Jch beſtimme hierdurch, um das Andenken des dahingeſchie-
denen verdienſtvollen Generls der Jnfanterie v. Groß genannt

v. Schwarzhoff, kommandirenden Generals des 3. Armeekorps, zu
ehren, daß de Offiziere des 3. Armeekorps und des 4. oſtpreußiſchen

Grenadierregiments Nr. 5 drei Tage Trauer anlegen. Das Kriegs
miniſterium hat hiernach das Etrforderliche bekannt zu machen.
Karlsruhe, den 19. September 1881. An das Kriegsminiſterium.

Wilhelm.“
Wie aus der Umgebung des Fürſten Bismarck ver

lautet, hat derſelbe nicht die Abſicht, während der ganzen Zeit

eeenneeeroeereeeeeecceeeeVon der Ausſtellung.
Kunſtpavilkon.

I. Die Städte.
(Fortſetzung.)

Teppiche für Kirchen ſind ausgeſtellt vom Erfurter Urſu-
lin erinennenkloſter aus dem 14. Jahrh. Als ſteife und unbe-

holfene Figuren ſind die drei Könige aus dem Morgenlande dar
geſtellt, in dem Stalle liegt das Jeſuskind, das Eſelein dabei, da
vor ſitzt Joſeph. Sprüche aus den Evangelien kennzeichnen zum

Ueberfluß die Situation.
Weniger für kirchliche Zwecke war wohl der andere Erfurter

Teppich beſtimmt der Scenen aus der Triſtanſage enthält hir
brengit der rote ritter das hobt vor den Kong

tristan in dem ror. Auch er gehört nach Stil und Schrift in
das 14. Jahrhundert. Reiche Stickerei, geiſtlichen Zwecken dienend,
bemerken wir in gleicher Weiſe an der Erfurter Caſula ſowie

am Meßgewand Thilo's von Trotha aus Merſeburg. Darge-
ſtellt iſt Chriſtus am Kreuz, an ſetnen ausgeſtreckten Armen Petrus
und Paulus am Enre ſeine Mutter.

Ebenfalls geſtickt, aber nur profanen Zwecken huldigend, iſt
die Wittenberger Stickerei, Vitus Holzziechner, Rathskämmerer
1632, gehörig. Ein ſonſt nacktes Weib nur von einem blauen

rothgefütterten Mantel umweht um die Hüften einen Gürtel,
ſtützt ſich mit der Linken auf einen Baumſtumpf, die Rechte trägt

eine Palme. Zur Linken finderſich ein Wappen auf blauem Grunde,
ein golderer Adler. Die Stickerei hebt ſich von dem ſchwarzen

Grunde ſehr deutlich und effectvoll ab. Weniger deutlich iſt das
Bild der Themis in einem in Saalfeld auf Seide mit der Feder ge

zeichneten Kalender. Aus der Widmung des Johann Scheibel er
ſieht man, daß er für die „Wohl ErlenVeſtenWohl Eyren Veſten
Groß Achtbaren und HochWohlGelahrten auch Hoch und Wohl
weiſen Herren Herren Bürgermeiſter und Rath rer Hoch Fürſtl.
Sächs. ReſidenzStadt Saalfeld“ beſtimmt war. Von demſelben

jàjjae

„Autor, die Unterſchrift fehlt, rührt wohl auch das Bildniß Luthers

Halle, Sonnabend den 24.

bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages in Varzin zu ver
weilen. Vielmehr iſt für den Beginn des October die Ueber
ſiedelung nach Friedrichsruh in Ausſicht genommen. Die Berichte
über den Geſundheitszuſtand des Kanzlers lauten ſehr günſtig.

Man ſchreibt aus Stuttgart: Am 27. September ſind
es hundert Jahre, daß der verſtorbene König Wilhelm von
Württemberggeborenwurde, der Schöpfer der landwirthſchaftl.
Volksfeſte, und Begründer der Württembergiſchen Jnduſtrie. Am
Sonntag den 25. wird in allen Kirchen des Landes eine Gedenk
feier ſtattfinden. Das Volksfeſt ſelbſt, die Schöpfung des Ver
ewigten, wird dieſes Jahr beſonders großartig gefeiert werden,
und ſind diesbezügliche Einleitungen ſchon getroffen. Die König-
liche Familie mit ganzem Hofſtaate wird anweſend ſein.

Mit Bezuz auf die in jüngſter Zeit verbreitet geweſenen
Gerüchte von dem Uebertritt des Königs von Württem-
berg zum Katholicismus, ſchreibt die Kreuzztg. auf Grund
eingezogener Erkundigungen: „Se. Majeſtät der König von
Württemberg denkt ſo wenig an einen Uebertritt, daß er vielmehr
je und je mit Bewußtſein ſeine Stellung als evanzeliſcher Fürſt
betont hat.

Der deutſche Botſchafter am königlich italieniſchen Hofe,
Herr v. Keudell, welcher mit Urlaub längere Zeit auf Hohen-
Lübbichau bei Zehden verweilte, iſt von dort in Berlin einge
troffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Wie man hört, gedenkt
derſelbe, bevor er auf ſeinen Poſten zurückkehrt, kurze Zeit in
Berlin zu verbleiben. Neueſten italieniſchen Berichten zufolge,
auf deren Zuverläſſigkeit man ſonſt rechnen kann, gilt die
Stellung des Herrn Baron von Keudell nunmehr als erſchüttert.

Wie rer „Trib.“ gemeldet wird, iſt der Generalvicar
Kopp von Hildesheim zum Biſchof von Fulda beſtimmt.

Zur Beiwohnung der in Frankreich ſtattfindenden
Corps Manöver ſind ſeitens der deutſchen Armeever
waltung u. A. der Generalmajor v. Craprivi und Major von
Buch delegirt. Dieſelben ſind, wie der Kr. Ztg. gemeldet wird,
am 21. Abends in Paris eingetroffen und im Hotel de Londres
abgeſtieges. Am Donnerſtag Nachmittag gedachten ſich die beiden
deutſchen Offiziere dem Kriegsminiſter Farre vorzuſtellen und am
Freitag in Begleitung beider Militär Attachés bei der deutſchen
Botſchaft, des Oberſten und Flügel Adjutanten Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs v. Bülow und Majors v. Gentzkow, ſowie
des Premier-Lieutenants a la suite des dritten Garde-Ulanen-
Regiments v. Schmidt-Pauli nach Nantes zu begeben, um
den in dor tiger Gegend ſtattfindenden Manöoern des zehnten
Armee Corps gegen das elſte Armee-Corps beizuwohnen.

Auch an Privatkundgebungen der innigen Theilnahme
an dem Hinſcheiden des Präſidenten Garfield fehlt es im
deutſchen Reiche nicht. Nach einer telegraphiſchen Mittheilung
aus Hamburg hat daſelbſt Donnerſtag Nachmittag in einem
Saal des Börſengeb äudes unter dem Vorſitz des amerikaniſchen
Conſuls Bayley ein von zahlreichen hamburgiſchen und ameri
kaniſchen Kaufleuten beſuchtes SympathieMeeting ſtattgefunden,
in welchem nach einer ergreifenden Anſprache des amerikaniſchen
Conſuls und nach herzlichen Erwiderungen aus der Mitte der
Verſammlung eine Adreſſe an Frau Garfield angenommen
wacd, in welcher derſelben das tiefſte Beileid zu der ihr aufer
legten harten Prüfung auszedrückt wird.

Der Voſſ. Ztg. zufolge verlautet von der Abſicht, den
9 110 des Strafgeſetzbuches (Wer öffentlich vor einer Men
ſchenmenge, oder wer durch Verbreitung oder öffentlichen An
ſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schriften oder anderen
Darſtellungen zum Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige
Verordnungen oder gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer
Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen auffordert, wird u. ſ. w.)
im Sinne des vom Reichstage abgelehnten 20 des Preß-
geſetz- Entwurfs zu verſchärfen. Weiter ſoll beabſichtigt wer
den, dem 9 130 des Strafgeſetzbuchs (Wer in einer den öffent-
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene Klaſſen der Be-
völkerung zu Gewaltthätigkeiten anreizt, wird u. ſ. w.) eine
ſchärfere Faſſung zu geben. Wir regiſtriren dieſe Mittheilung
unter aller Reſerve.

Ja der Nacht zum 20. September iſt in Köln eine
große Anzahl ſocialdemokratiſcher Flugſchriften aus
geſtreut worden. Der Jnhalt giebt eine Zuſammenſtellung der
Einkünfte der europäiſchen Herrſcher, denen das Einkommen des
amerikaniſchen Präſidenten gegenüber geſtellt. Hieran knüpfen
ſich dann allerhand kindiſche Fragen. Die Zettel ſcheinen im

n. neteteeeeehhàher; es enthält faſt wörtlich dieſelbe Widmung, als Umſchrift:
Gründliche Effigies Weyland des Hocherleuchteten Mannes Gottes
D. Martin Luthers wie ſolcher von dem weltberühmten Luca
Cranachen dem Leben nach gezeichnet worden. Das Bildniß iſt,
laut darauf befindlicher Notiz, von freyer Hand mit bloſer Feder
und Tinten gemacht und endtworfen. Ob das Original, das dieſer
Federzeichnung zu Grunde liegt, noch erhalten und wo es ſich be
findet, iſt mir unbekannt. Schuchardt in ſeinem Werke über Cranach
führt über 20 erhaltene Bilder Luthers an die in den verſchie-
denſten Gegenden Deutſchlands zerſtreut ſich befinden. Iſt dieſes
eine Kopie nach Cranach, ſo haben wir als Cranach'ſcher Schule
ſelbſt entſtammend das große Altarbild zu erwähnen, die zehn Ge
bote und Todſünden vorführend. Das Gemälde hat in beiden
Ecken unten Woppen, vollkommen übereinſtimmend mit denen auf
dem Naumburger Gobelin. Sollte es urſprünglich für Naum-
burg beſtimmt geweſen ſein? Vom erſten Gebot an führen die
Vider, zum Theil contraſtiſch Gebot und Verbot gegenüberſtellend,
bis zum zehnten. Einer Beſchreibung der einzelnen Scenen dürfen
wir uns wohl enthalten. Jch mache auf die naive Sinnlichkeit auf
merkſam, die z. B. das 7. und 9. Gebot beherrſcht. Nicht entgehen
kann daß das 6. und 7. Gebot in ihrer Darſtellung vertauſcht
ſind, links das erſte (alſo 6.) Bild ſtellt den Diebſtahl dar und führt
die Unterſchrift Du ſolt nit ſtehlen, das zweite (alſo 7.) Bild Du
ſolt nit unkeuſch ſein. Jm Parke ſitzt in prächtiger Tracht ein ſtatt
licher Ritter, neben ihm ein junges, etwas decolletirtes Weib der
er einen Becher Wein anb'etet. Hoben wir ſchon Anfangs bei der
Mühlhäuſener Hoſtienkapſel den Einfluß der Renaiſſance her
vor, ſo iſt dieſer noch mehr bei unſerem Gemälde ſichtbar. Der
Glanz der Farbe und des Goldes bei den Gemälden iſt es, der die

Renaiſſanceform zu höchſter Pracht ſteigert. Unerſchöpflich iſt die
Erfindungsluſt in der Darſtellung ſchmuckvoller Waffen und
Rüſtungen, zierlicher Geräthe aller Art, reich ausgeſtatteter Kleider
und Schmuckſachen (Lübke). Wie ſehr dieſe Worte paſſen, brauche

ich nicht auszuführen. Uebrigens iſt das Gemälde zwar in Far
benauftrag und Ton in Cranach'ſcher Manier gehalten das Ganze
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Auslande von zwei verſchiedenen Druckereien gedruckt zu ſein.
Man fürchtet, daß die Sache eine größere Ausdehnung hat, als
man auf den erſten Blick annehmen möchte. Der Thäter konnte
man bis jetzt nicht habhaft werden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. September.

Zur Wohlbewegung iſt mitzutheilen, daß der Miniſter a. D.
Dr. Friedenthal auf wiederholte Anfragen die Annahme eines
Reichstagsmandats abgelehnt hat.

Die Socialdemokraten treten, ſo ſchreibt die „Germania“,
trotz Socialiſtengeſetz und „kleinem Belagerungszuſtand energiſch in
den Wahlkampf ein und haben bereits ihre Candidaten aufgeſtellt.
Die beiden Hauptführer der Partei, Bebel und Liebknecht, ſind je
viermal aufgeſtellt, nämlich Bebel in ſeinem alten Wahlkreis Dresden
(Altſtadt) im 4. berliner Reichstagswahlkreis, in Leipzig (Stadt)
und in München I. Liebknecht candidirt in Schneeberg (ſeinem alten

Wahlbezirk), in Dresden (Neuſtadt), in Mainz und in Offenbach.
Von den zehn ſocialdemokratiſchen Abgeordneten der letzten Reichs
tagsſeſſion ſind drei nach Amerika ausgewandert: Fritzſche (4. berliner
Wahlkreis), Haſſelmann (BarmenElberfeld) und Vahlteich (Mitt
weida); Hartmann (Hamburg) will kein Mandat mehr annehmen
von den verbleibenden ſechs ſind, wie oben erwähnt, Bebel und Lieb
knecht fe vier Mal aufgeſtellt, während die übrigen vier in folgenden
Wahlkreiſen candidiren: Auer in GlauchauMeerane und in Ham-
burg, Haſenclever in Breslau (Oſt), in Berlin (6. Wahlkreis) und
in Altona, Kayſer in Freiberg und Wiemer in Zſchopau. Sonſtige
ſocialdemokratiſche Candidaten ſind: Viereck (Magdeburg und 2. ber
liner Reichstagswahlkreis), Kräcker (Breslau-Weſt), Oppenheimer
(Elberfeld.Barmen), Frick (Bremen) Dietzgen (Leipzig.Land), Geiſer
(Chemnitz), Lange (Zwickau), Grillenberger (Nürnberg), Dr. Dulk
Stuttgart).

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Anknüpfend an die Meldung, daß angeblich Deutſchland und
Rußland die übrigen Mächte zu gemeinſamen Schritten gegen die
Sozialiſten aufgefordert hätten, erklären ſämmtliche Peſter Blät
ter ohne Parteiunterſchied, daß Oeſterreich Ungarn in keinem

Falle ſolchen Abmachungen beitreten könnte. Wie weit die
Meldung überhaupt Berechtigung hat, iſt zweifelhaft, da nach den
oben erwähnten Enthüllungen bekanntlich Fürſt Bismarck bei der
Danziger Entrevue große Vorſicht und Mäßigung bei Anregung

internationaler Maßregeln empfohlen hat. Den neueſten Be
richten aus Wien zufolge hat Hauptmann Lendl, der Urheber
der bekannten „Gorzl-Affaire“ den Dienſt quittirt.

Frankreich.
Paris, 22. September. Es befremdet hier ſehr, daß ge

rade jetzt die Truppen Transporte mehr als je forcirt werden.
Seit einigen Tagen fehlen alle Nachrichten aus Tunis und Algier.
Die Operationen in Tunis werden erſt nach den nächſten Regen
güſſen beginnen. Aus Tunis wird gemeldet: Seit dem
20. September iſt der Telegraph nach Algerien unterbrochen.
Geſtern ſind wieder 1800 Mann auf der „Artemis“ ſammt Pro
viant angekommen. General Sauſſier wird morgen erwartet.
Die Europäer in Tunis befinden ſich fortwährend in Panique
wegen der bevorſtehenden Beſetzung der Stadt durch die Fran-
zoſen. Geſtern hörte man in der Richtung gegen Hamamli und
Dſchebl Raſſaß Kanonendonner. Die Jnſurgenten fahren fort,
die franzöſiſchen Truppen, wo immer dieſe ſich zeigen, zu beun
ruhigen. Es fehlt an genügender Kavallerie, um die Araber
energiſch verfolgen zu können. Mit welcher Kühnheit dieſe vor
gehen, zeigt folgender Vorfall, der ſich in der Nacht vom 14. auf
den 15. d. M. in Souſſe ereignete. Gegen Mitternacht bemerkten
die franzöſiſchen und tuneſiſchen Wachen wenige Schritte von ihnen
einen Araber auf der Mauer der Casbah. Die tuneſiſche Schild
wache feuert und fehlt; der Franzoſe ebenfalls, darauf gleitet der
der Araber die Mauer hinab und feuert ſeinerſeits auf die Wachen,
ohne zu treffen. Bei genauer Unterſuchung hat man längs des
Walles eine Zündſchnur entdeckt, welche nach der Pulverkammer
führte, in der 40 Centner Pulver lagerten; dieſe ſollten ange
zündet und die Franzoſen ſammt der Stadt in die Luft geſprengt
werden; man vermuthet, daß ein tuneſiſcher Soldat die Zünd
ſchnur auf dem Wall befeſtigt habe. Am anderen Tage ſind
ſämmtliche Tuneſen von der Casbah entfernt worden und iſt die
ſelbe jetzt nur von Franzoſen beſetzt, ebenſo das große Fort
unterhalb der Stadt, am Thor von Tunis.

Nußland.
Aus Petersburg wird dem „B. T.“ gemeldet: Die

nächſte Reiſe des Kriſers Alexanrer, vielleicht mit Gemahlin,
ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, nach Warſchau gehen und dürfte

aber, ich ſchließe mich in dieſer Beziehung vollkommen Schuchardts
Urtheil an, iſt manierirt ohne Gefühl, faſt roh gezeichnet, die Köpfe
carikirt, ſodaß man es unmöglich für ein Werk von Kranachs Hand
halten kann.

Zum Theil wohl von Cranach ſelbſt herrührend ſind die Ma
lereien in dem ehemaligen Wittenberger Univerſitätsalbum das
ſich jetzt im Archiv der Univerſität Halle befindet. Aufzgeſchlagen
iſt das Wappen des Profeſſors Dr. Ulrich Schilling von Karlſtad,
vom Jahre 1531. Bemerkenswerth ſind die 4 kleinen Medaillons
mit 4 Bruſtbildern von Luther, Melanchthon, Agricola und Eras
mus von Rotterdam. Die Porträts ſind ſo zut gemalt, daß man
ſie für Cranach's eigenhändige Arbeiten gelten laſſen kann.

Durch künſtleriſche Ausſtattung, Miniaturen in Gold, Silber
und bunten Farben bebt ſich der der kgl. Univerſitätsbibliothek ge
hörige franz. Prachtcodex des XV. Jahrhunderts hervor; er ent
hält eine: vie de Saint Antoyne.

Außer dieſen Bildern hat die Aufſtellung noch verſchiedene in
Kupfer eingravirte Bilder aufzuweiſen. Das eine ſtellt Johann
Friedrich von Sachſen mit ſeinem Wahlſpruch (Pſ. 34): „Der
Gerechte muß viel leiden“ dar, das zweite Karl V. mit der Unter
ſchrift: Iſt in der Belegerunge vor Wittenberg in ſolcher kleydunge
geſehen und ab conterfet worden anno dmi 1547. Aus gleicher
Zeit ſtammen die beiden Bildniſſe Luthers, mit J. K. 1549 und
1550 von gleicher Hand gefertigt; intereſſant iſt die Ueberſchrift
des lat. Hexameter: Pestis eram vivus, moriens ero mors
tua, Papa. Gleichfalls auf Luther bezüglich iſt das dem Quedlin
burger Alterthumsverein des Rathhauſes gehörige große Trink
glas des X. Jahrhunderts, das in arabiſcher Schrift die Worte:
„Dem großen Weiſch“ enthält. Aus Luthers Beſitz nämlich iſt es
allmählich durch Schenkung, zuletzt des Bürzgermeiſters Sichling, an
den Magiſtrat in Quedlinburg gekommen.

Ein gleichfalls hiſtoriſch wichtiges Trinkgefäß iſt das des
Naumburger Magiſtrates, ein ſilbernes Trinkhorn, deſſen Spitze
von einem nicht gerade imponirenden Standbild eines Mannes ge
krönt iſt. Man beachte dabei die 4 (rie vorderen 2 beweglich) Füße



in nicht allzu ferner Zeit angetreten werden. Man glaubt, daß
der Kaiſer dann von dort aus weiter fahren und jenſeits der
Grenze mit dem Kaiſer von Oeſterreich zuſammentreffen werde.

Etwa 300 ruſſiſche Edelleute haben ſich unter dem Namen
„Die heilige Legion“ als eine Gegenvereinigung gegen nihi-
liſtiſche Attentate auf das Leben des Czaren organiſirt. Sie ver
fügen über große Geldmittel und wenden ein vollſtändiges Syſtem
geheimer Organiſation in der Verfolgung ihrer Zwecke an. Jhr
Einfluß bei Hofe ſoll, wie es heißt, dem der gewöhnlichen Ge
heimpolizei bei weitem überlegen ſein.

Lokales.
Halle, den 23. September.

Der Wahlverein der Vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im NeumarktSchießgraben unter dem Vorſitz des
Herrn Juſtizrath Herzfeld eine Verſammlung ab. Zweck der
Verſammlung war eine Beſprechung über Vorbereitungen zu den
in Ausſicht genommenen WanderVerſammlungen, die bereits
morgen, Sonnabend, Abend ihren Anfang nehmen. Das Nähere
hierüber haben wir bereits geſtern gebracht. Der übrige Theil
der Tagesordnung betraf interne Angelegenheiten und fand ſeine
Erledigung.

In ver geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung
des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertre-
tung der St. Marienkirche wurde u. A. beſchloſſen, die
Einführung des zum dritten Prediger an der genannten Kirche
gewählten und beſtätigten Herrn Paſtor Grüneiſen in Gie-
bichenſtein am Sonntag den 9. October d. J. mit der entſprechen
den Feierlichkeit zu vollziehen. Die Einführung geſchieht durch
den Superintendent n, Herrn Oberpfarrer Lic. Förſter.
Die Frage bezüzlich des ferneren Verbleibens des Herrn Ban-
quier Bethcke im Kirchenrath bleibt der Entſcheidung der Kreis
Synode vorbehalten. Jn eie Commiſſion zur Prüfunz der
Kirchenkaſſenrechnung wurden gewählt: die Herren Profeſſor
Dr. Opel, Kaufmann Jentſch und Kaufmann Querner hier.

Wie das „H. T.“ mittheilt, iſt die Bibel-Reviſions-
Kommiſſion in di Togen wieder zuſammengetreten und
wird im Verein mit der am Sohluß dieſes Monats ſtattfindenden
Konferenz der bibeldruckenden Geſellſchaſten das ebenſo ſchwie
rige wie großartige Werk eines lorrekten Bibeltextes zu einem

fen

befriedigen en Abſchluſſe bringen.
Wie uns ven zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, hat

die Verwaltung der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen-
bahn den toden Strarg, welcher nöretich vom Exercierplatz ſich
befindet und an das Ackergrunt ſtück der Heeren Nielſchmann u.
Wagenknecht ſtößt, das von Herrn Stadtbaurato Lohauſen zur
Erwerbung fur den Bau des projectirten öffentlichen Schlachte
hauſes vorgeſchlagen worden iſt, eingezogen

keine Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

dung

Bereits ſeit mehreren werden die von der Direction des
hieſigen Stad the s vertt n Bekanntmachungen von einem
groyen Theil der Bevbll j mit ifteſtem Intereſſe gerefen und
überall freut man ſiw, t Klaſſe wieder gewonnen nind, die
ſich im vorigen Johe in früheren Jahren die Gunſt des Publi-

amen von gutem Klangkums ſchon erworben hat
l. Riondé, Fr. Bach,ſi d alt Bekannte,

Heir Acker mann e Leichert. Aber auch die fremden
Namen erw. den de ſchönſten Hoff ungen; eine dankenswerthe
Neuerung in dem Mit iederberztichniß fügt ihnen den Namen des-
jenigen Theaters bei, a elchen ſie zuletzt thätig waren und da
ſind die beſten deu Theater vertreten, deren Mitgiiedſchaft nur
durch eine reſp cta ime künſtleriſchen Können errungen wer-
den kann. Etualt ſo 5 Perſonalverzeichniß die Bürgſchaft einer
guten Darſtenund, ſo die Nennung der neuerworbenen Stücke
die Ausſicht auf ein intereſſantes wechſein Reperrorr. Alle nam-
haften Novi täten ſi verzeichnet ugd äitere Siucke zur Auf
führung in Aueſicht genummen, welche die hi ſigen Bretter noch nicht

aſſirt habepa Es hat von jeher zu den berechtigten Eitelkeiten einer Stadt

gehört, ein gutes Theater zu beſitzen und auch die Hallenr ſind von
dieſer Eitelkeit mir frei. Die Direckion thur ihr Möglichſtes,
mögen nun auch die Burger das Jhrige thun Und durch zahlreichen
Beſuch ihr Jntereſſe an unſerem Kunſtſtitut bekunden. Dann wer-
den wir auch auf unſere Bühne ſo o z ſein können wie auf ſo
manches Andere das wir Tauſenden von Fremden in dieſem Som-
mer mit Genugthuung gezeigt haben.

Aus der Provinz Sachſen Und h el.
Wettin. Am Donnerſtag Nachmittag hielt der Con

ſervative Verein für Halle und den Saalkreis hierſelbſt im
Gaſthof zum „Preußiſchen Hof““ eine Wählerverſaumlung ab,
die nicht allzu zahlreich beſucht war. Herr Director Dr. Frick-
Halle eröffnete die Verſammlung, indem er die Anweſenden be
grüßte und den Zweck der Wanderverſammlung klarlegte. Hierauf

hielt Herr Paſtor Scheele-Osmünde den angekündigten Vor-
ne

die höchſt praktiſch die Aufſtellung des gefüllten Hornes auf den
Tiſch geſtatten.

Weniger alt, aber von ungleich koſtbarerem Stoffe iſt ein präch
tiger Humpen des 17. Jahrhunderts, gefertigt von einem ge
wiſſen A. H. in Halle. In getriebenem Silber iſt ſehr gut neben
einander die Vertreibung der Hagar und der verſchmachtende Js
mael in der Wüſte (I. Moſ. 21) ausgeführt. Andere Trinkgefäße
in Glas zu beſchreiben würde zu weit führen, ich erwähne nur kurz
die verſchiedenen Hallorengläſer, die alle in gleichem Stile gear-
beitet ſind. Durch ihre Größe imponirt die große einhenkelige, weit
bauchige Steingutkanne von Tilman Wolt gefertigt, ſie trägt in der
Mitte das Magdeburger Wappen, zu deſſen beiden Seiten die

Worte ſtehen
Durch Gotes Gnad Zu Dieſe Kann aufgericht
verſich hat Tilman Wolt anno 1661.

Auf Magdeburg Bezug hat der mit Anſicht von Magdeburz
geſchmückte Glaspokal des 17. Jahrhunderts, der die kurioſe In
ſchrift führt: „Vivat es lebe die koenigl. preuß. Haupt Nugzholtz
Adminiſtration.“ Auf Magdeburg weiſt auch das Fayencemedaillen
hin, 1786 von dem erſten Steingutfabrikanten in Deutſchland,
P. Guiſchard gefertigt. Wichtig für Entwickelung der Ceramik iſt
noch die Thee und Kaffeekanne zu erwähnen als Material diente
das ſogenannte Böttcherporzellan. Ferner die zahlreichen, vom
Thür. Sächſ. Alterthumsverein ausgeſtellten Sachen, die im einzel
nen zu beſchreiben der engbemeſſene Raum nicht geſtattet.

Zum Schluß noch zwei Sachen: die Halleſche Schützenkrone
vom Jahre 1601 und die Bronzeplatte von 1514. Die Krone iſt
auf rothem Sammt in Silber und Golddraht ausgeführt und mit
weißen Perlen geziert, das Ganze macht einen netten Eindruck,
wenn der Geſchmack unſerer Zeit auch hierfür nicht gerade empfäng-
lich iſt. Den Schluß bilde die Bronzeplatte vom Jahre 1514, die
durch ihre Inſchrift kundgibt, welchem Ereigniß ſie ihre Entſtehung
zu verdanken hat; in erhabener Arbeit mit den bezüglichen Wappen

verſehen, führt ſie die Umſchrift:

tn e e

trag „Wen wählen wir?“, dieſem folgte ein Vortrag des Herrn
Ferdinand Knauer- Gröbers über Steuer und Wirthſchafts
Reform“. Beide Vorträge wurden von den Anweſenden, von
denen allein ca. 40 aus Halle mittels Schleppdampfer und Gondel
gekommen waren, beifällig aufgenommen und ein Feſthalten an
der Candidatur des Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt
Merſeburg beſchloſſen. Die Rückfahrt der von Halle Gekemmenen
erfolgte Abends unter ſtrömendem Regen und mag die Fahrt auf
dem Waſſer, die doch immerhin mehrere Stunden währte, eine
ſehr unangenehme geweſen ſein.

Eisleben 23. September. Zu dem diesjährigen
Wieſenmarkte waren 933 Stände für Schaubuden, Reſtaurationen,
Verkaufezelte c. verpachtet, welche einen Flächenraum von
13 954 Quadrat-Metern einnahmen. Für die Beluſtigung der
Jugend waren allein 8 Carrouſſels 3 doppelte und 2
ruſſiſche Schaukeln vertreten. Zum Vieh und Pferdemarkt
waren gebracht: 285 Kühe 343 Schweine 558 Ferkel und
306 Pferde. Die Ferkel wurden das Paar mit 15 bis 21
bezahlt. Zur Beförderung der Perſonen waren allein auf der
Wieſe 222 Wagen.

K. Naumburg, 22. September. Unſer hieſiger Konſum-
verein der vor ungefähr einem Jahre gegründet wurde wird
demnächſt ſeine Generalverſammlung abhalten und dabei an ſeine
Mitglieder einen Reingewinn von 8 pCt. vertheilen gewiß
ein erfreulicher Beweis von dem Gedeihen der Genoſſenſchaft,
deren Mitglieder zumeiſt den Gewerkvereinen angehören.
Geſtern Nachmittag hielt in der hieſigen Domkirche der Frauen
und Zweigverein der Guſtav-AdolfSt:ftung ſein Jahresfeſt ab,
wobei Herr Superintendent Klapproth aus Lützen die Feſt-
rede hielt.

O Aus dem nördlichen Theile des Saalkreiſes und Um
gebung, 21. September. Nachdem die diesfährige Ernte in hiceſiger
Gegen nunmehr als vollſtändig beendet anzuſehen iſt und der
Druſch bereits begonnen, können wir leider die nicht ganz erfreuliche
Mittheilung machen, daß der Ausfall an Körnern und ſtellenweiſe
auch an Stroh den gehegten Erwartungen nicht entſpricht. Die
furchtbaren Gewitterſtürme im Juni und Juli hatten namentlich das
Sommergetreide niedergeſchlagen, infolge deſſen keine volſtändige
Körnerausbildung vor ſich geen konnte. Am meiſten befriedigt der
Roggen ſowohl hinſichtlich der Quantität als Qualität. Die
Gerſte und der Hafer ſind ſtellenweiſe ſehr leicht ausgefallen und
zeigen vieie „Schwimmer“; daneben findet ſich auch „Auswuchs“.
Die Weizenfelder, namentlich an tieferen Stellen, wo die Vege-
t tion anfangs zurückgeblieben, waren in manchen Feldfluren total
„verlohr“, ſo daß ein Schock Getreide wohl kaum Scheffel mittel
mäßige Körner giebt. Kie Ernte an Oelfrüchten, ſoweit deren
Anbau hier noch ſtattfindet, ließ ebenfalls zu wänſchen übrig. Die
erſte Schur der Kleefutterarten war ſehr befriedigend, nicht ſo
die zweite Schur, da der zur Entwick ung nöthige Regen mangelte,
infolge deſſen der Nachwuchs vereiteit wurde. Futter- und Zucker
rüben erreichen die vorjährige Ernte nicht oder doch nur in einzel
nen Fällen, Die m iſten Zuckerfabriken hieſiger Gegend haben ihre
neue Campagne begonn.n. An Ob x iſt faſt überall kein Mangel
vorhanden; in allen Pflanzungen giebts Aepfel, Birnen und Pflaumen
in Menge. Leider findet ſich in unſerer Gegend in dieſem Jahre
eine unzählige Menge von Mäuſen und Hamſtern vor, pro
Morgen kann man durchſchnittlich 5 bis 6 Hamſterbaue rechnen,
während Mäuſelöcher in weitaus größere Anzahl vorhanden ſind.
Durch die Mäuſe namentlich droht der Herbitbeſtellung eine größere
Calamität, da die Fortpflanzung des Ungeziefers noch unaoläſſig
ihren Fortgang nimmt. Um nur ein Beiſpiel anzuführen über das
maſſenhafte Vorhandenſein dieſer gefräßigen Brut, rheilen wir unſern
Leſern mit, daß der Rittergutsbeſitze. H. Rhode in dem benach-
barten Spören je einen Mang hinter dem Pfluge hergehen ließ,
um die auslaufenden Mäuſe zu tödten. Einer der Arbeiter tödtete
in zwei Vierteltagen 139 reſp. 134 Stück. Die Hamſter haben reich
lich eingetragen und wird den Körnermagazinen durch die Hamſter-
gräber fleißig nachgeſtellt. Neulich waren wir Zeuge, wie aus einem
Bau eine große Menge Getreide und ein Hamſterweibchen mit drei
zehn Junzen ausgegraben wurde. Es ſcheint daher eine energiſche
Verfolgung dieſer Brut driägend geboten. Was nun endlich die
jungen Rapsſaaten und Kleefelder anbelangt, ſo ſehen die
ſelben recht befriedigend aus. Die Kartoffelernte ſcheint eine
reichliche zu werden. doch tritt leider die verderbliche Kartoffel-
faule auf. Sämmtiche Kohlarten werden gewiß einen befriedigen-
den Ertrag geben.

F. Aruſtadt, 22. September. Der hieſige Spar und
Vorſchußverein, deſſen Streben weniger darauf gerichtet iſt, hohe
Dioidenden zu erzielen, als den Vereinsmitgliedern gegenſeitig
durch gemeinſchaftlichen Credit die zu ihrem Gewerbe und Ge
ſchäftoberriebe erforderlichen baaren Geldmittel zu verſchaffen,
gewährt im abgelaufenen Vereinsjahre auf Antheilſcheine 5 pCt.
und auf Sparbuchzuthaben 4 pCt. Dividende an ſeine 981 Mit
glieder. Der Reſervefond des Vereins belärft ſich gegenwärtig
auf 4022,49 Mk.

J Treffurt, den 22. September. Jn der Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch wurde in einen an der Hauptſtraße
belegenen Laden eingebrochen, und zwar, was der Lage wegen faſt
unglaublich, durch das Ladenfenſter. Glücklicher Weiſe war die
Kaſſe am Tage vorher geleert worden dennoch ſollen die Diebe
die Summe von 150 entwendet haben. Der Herr des Hauſes
iſt zufällig auf der Leipziger Meſſe und von dem ſchwachen G.

„Nach Chriſti unſers hern geburt 1514. jahre am Tage sti
(Sancti) Laurentii iſt verſchiden der geſtrenge erenfeſte Hans
von Diskau c. hoofmeiſter zw Halle und Querfordt und gebychen-
ſteyn.“ Die Platte war für das Grabmal beſtimmt.

Dieſes wären im Allgemeinen die von den Städten ausge
ſtellten Gegenſtände, eines Theils von geringerem, andern Theils
jedoch von höchſtem Kunſtwerthe. Wir kommen im Folgenden auf
die Ausſtellung der von Privatleuten übermittelten Kunſtalterthümer.

II.

Die Ausſtellung der Privatleute.
Wurden von den Kirchenbehörden zum Theil allerdings be

rechtigte Bedenken gegen die öffentliche Aufſtellung der ihnen an
vertrauten Gegenſtände laut und iſt deshalb manches werthvolle
Stück aus übergroßer Beſorgniß uns vorenthalten geblieben ſo
hörte man auch in Privatkreiſen vielfach Stimmen, die abmahüend
ſich namentlich bei Ausſtellung der Porzellan und Glasgegenſtände
äußerten. Dank jedoch der bekannten Bewährtheit des Anordnere,
die manche Bedenken eo ipso niederdrückte, iſt gerade dieſer Theil
der Alterthümer in reichhaltigſtem Maaße vertreten. Jch erwähne
das koſtbare Service aus Meißner Porcellan, Frl. von Bolten
ſtern gehörig; für 12 Perſonen beſtimmt, ſtammt es etwa von
1750. Als Gegenſtück dazu kann man ras von Herrn Geheimrath
Prof. Dr. Olshauſen ausgeſtellte chineſiſche Porcellanſervice an

ſehen mit ebenfalls blauer Bemalung. Ich führe ferner die werth
vollen Humpen und Kryſtallſachen an, die Herr Aſter aus Leipzig
ausſtellt, die vielen netten Nippfizürchen, aus vorigem Jahrhun
dert ſtammend, die verſchiedene Ausſteller zum Urheber haben.
Ausländiſches Fabrikat finden wir auch im Venetianer-Glas des
XVII. Jahrhunderts (von Pritzelwitz gehörig) auf ſchlankem Fuß,
deſſen Jnneres mit Schlangenwindung durchzogen iſt. Reichhal-
tiges bietet die Collection Wartzes Rittergutsbeſitzer in Giebichen
ſtein). Neben dem Meißner zeigt ſich hier das Fürſtenberger Por
cellan. Unzweifelhaft echtes Wedgewoodgeſchirr iſt der Herrn Prof.

ſchlechte wagte ſich auf das Anſchlagen des Hundes Niemand
hervor. So kam es denn, daß die Diebe ihr Geſchäft in aller
Muße ausführen konnten. Jn der vergangenen Nacht wurde
an einer anderen Stelle abermals ein Einbruch verſucht, der je
doch glüdlicherweiſe abzewehrt wurde. Ob die Diebe Ein
heimiſche oder Auswärtize ſind, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

Suhl, den 22. September Am 24. September
wird hier die erſte Nummer einer Fachzeitſchrift „Der Waffen
ſchmied“ erſcheinen. Daß unſere alte Waffenſtadt, Deutſch
lands Damaskus“ in dieſer Beziehung etwas bieten kann, iſt
klar. Redakteur iſt der Gewehrfabrikant Richard Bornmüller.
Das erwähnte Fachorgan wird hoffentlich bei ſämmtlichen Ge
wehrfabrikanten, Gewehrhändlern, Munitionsfabrikanten, Regi

ments- und Bataillons Büchſenmachern, ſowie bei den
Militärbehörden ganz Deutſchlands wie auch des Auslandes
gute Aufnahme finden, um ſo mehr, da ein ſolches Fachblatt noch
nicht exiſtieren ſoll. Nächſten Sonnabend, den 24. d. M.,
Abends 8 Uhr, wird in dem Saale der Centralhalle hier der
Kandidat der vereinigten liberalen Parteien des Wahlkreiſes
ErfurtSchleuſingen-Ziegenrück ſein Programm entwickeln.

Gotha, 12. September. Heute iſt es zum erſten
Male vorgekommen, daß an einem Taze zwei Leichenver-
brennungen ſtattgefunden haben. Die betr. Leichen waren die
eines Herrn Elben aus Berlin und die eines Herrn Wuſchy
aus Dresden. Diegeſtern erfolgte Ausgrabung der im vorigen
Winter eingegrabenen mit Antimerulion beſtrichenen Hölzer hat für
Letzteres inſoferne ein günſtiges Reſultat ergeben, als die beſtriche
uen Hölzer ſich gut erhalten und ſchwammfrei zeizten, während die
damals mit vergrabenen nichtbeſtriche zen Hölzer vom Schwamm

arg zerſtört waren. Die hieſige Feuerwehr beſteht zur
Zeit aus 4 Officieren, 12 Oberfeuermännern, 86 Feuermännern
und 308 Spritzenmännern und verfügt im Ganzen über 3 Ab
protzſpritzen, 6 große neue und ältere 3 kleinere Fahrſpritzen.
Vom hieſigen Schöffengerichte wurde geſtern eine Frau aus dem
Orte Pfullendorf mit 15 Geldſtrafe reſp. 5 Tagen Gefängniß
belezt, weil ſie ſich inſofern einer Amtsehrenkränkung des dor-
tigen Lehrers ſchuldig gemacht hatte, als ſie ſich Schulkindern
gegenüber über dea Lehrer, welcher ihre Enkelkinder verdienter

beſtraft hatte, äußerte: „Dich Hänschen wollen wir ſchon
riegen!“

z Wie aus Düſſeldorf, 20. September, gemeldet wird,
hat die dortige StadtverordnetenVerſammlung in ihrer geſtrigen
Sitzung dem Oberbürgermeiſter Becker zu ſeinem 12000
betragenden Gehalt eine perſönliche Zulage von 3000 jährlich
bewillizt, um ihn dadurch abzuhalten, ſich um die ihm von
Magdeburg aus angebotene, mit 18000 rotirte Stelle
eines Oberbürgermeiſters von Magdeburg zu bewerben.

Ein Schmerzensſchrei komut aus dem Kreiſe Schmal
kalden, der bekanntiich eine preußiſche Enklave iſt und wo, wie
in ganz Preußen, Chauſſeegeld nicht erhoben wird. Wenn
die Bewohner aber über die nahen ſchwarzweißen Gren,pfähle
hinaus ins Meiningiſche und Gothaiſche Gebiet kommen, müſſen
ſie Chauſſeegeld bezahlen, während dte Bewohner dieſer Herzoz
thümer frei durchs preußiſche Gebiet fahren dürfen. Das wollen
ſich die Schmalkaldener und Schleuſinger nicht mehr gefallen
laſſen, fie wünſchen, daß Bismarck in dieſer Sache ein Macht-
wort ſprechen möge.

Das „Naumb. Kr.“ ſchreibt: Das vermißte Märchen
aus Tultewitz iſt nicht, wie vielfach erzählt wird, zurückgekehrt,
aber wenigſtens ihr Aufenthaltéort ermittelt, und zwar bei
ihrem Onkel, einem Beamten der Anhalter Bahn. Dieſer
Onkel meldet in einem Briefe an ſeinen Bruder, des Mädchens
Vater, daß ſeine Nichte am Freitage, mit dem Marktkorbe ihrer
Herrſchaft ausgerüſte:, ber ihm eingetroffen ſei und er bitte um
Zuſendung beſſerer Kleider für das Mädchen, da ſie ſo nicht gut
ausgehen könne. Der in ſo unverantwortlicher Weiſe durch
ſeine Tochter geängzſtigte Vater iſt ſofort ſelbſt zu ſeinem Bruder
abgereiſt.

t Bei dem am 22. d. in Halberſtadt ſtattgefundenen
Verkauf von ca. 20 zum Dienſt nicht mehr geeigneten Küraſ-
ſier-Pferden wurde ein Durchſchnittspreis von 199 pro
Stück erz'elt.

t Jn Jena katte ein Landmann aus G. eine Wurſt ge
ſtohlen, er wurde entdeckt, ſeine Perſon feſtgeſtellt, und dann vor

läufig entlaſſen. Auf dem Wege nach ſeinem Heimathsdorfe
hat er ſich in der Saale ertränkt.

4 Der Krammetsvogel-Fang wird allem Anſcheine
nach in dieſem Jahre reichlich ausfallen, da die Vogelbeere, was
ſehr ſelten der Fall iſt, ausgezeichnet gerathen iſt und wird
das Ziehen der Vögel, ſobald ſich die Herbſtnebel einſtellen,
beginnen.

t Nach einer dem „Bernb. W.“ zugehenden Meldung hat
rer Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben auf Neugattersleben

Dr. Heydemann gehörende Topf, auf blauem Grunde in gutem
Contraſt weiße Figuren und Blumen Guirlanden führend.
Wedgewood war bekanntlich der Erfinder des Steingutes; er
wirkte in Stoke upon Trent (Landſchaft Strafford), wo der Bahn
hof ſein Standbild trägt, von 1760-—-95. Bahyriſch iſt ein Krug
von 1733, Herrn Prof. Dr. Eberth gehörig; in noch ältere Zeit
führt ein Hallorenglas von 1718. Eine recht nette Gruppe iſt die
leider etwas verletzte aus Meißner Porcellan, Eigenthum der Frau
Juſtizräthin Heydemann. Jhr Motiv iſt wohl einem der damals
üblichen Schäferſpiele entnommen. In viel ältere Zeit, wohl die
älteſten Stücke der Alterthümer Ausſtellung repräſentirend, führt
die Sammlung antiker Vaſen, die ſich im Privatbeſitz des Herrn
Prof. Dr. Heydemann befindet. Sie ſtammen aus Unteritalien,
Etrurien und Griechenland, wo in dieſer Zeit (3. und 4. Jahrh.
vor Chr.) die Töpferkunſt in höchſter Blüthe ſtand. Ohne mich auf
archäologiſche Erklärung der Darſtellungen einzulaſſen, möchte ich
nur auf den Geſichtspunkt aufmerkſam machen, von dem aus dieſe
Gegenſtände betrachtet werden müſſen. Es ſollen keine Kunſtwerke
ſein, ſondern wie etwa Bunz!auer Töpfe bemalt werden, ſo liebte
es der Grieche, „berall Verzierungen und Malereien, erfüllt ſo zu
ſagen vom größten horror Vacui, aber in der guten Zeit wenigſtens
nie überladen, ſondern immer geſchmackvoll anzubringen. Dieſe
Leute waren einfache Töpfer, keine Künſtler, deshalb trotz der vielen
Tauſende von erhaltenen Vaſen unſere geringe Kenntniß der
Lebensverhältniſſe dieſer Männer, nur Namen ſind es meiſtens,

die uns geblieben ſind; nun ſucht man an der Hand der Schrift
züge Alter und dann Stileigenthümlichkeit, ob etrüriſche, ob grie
chiſche Arbeit 2c., nachzuweiſen. Und doch wieviel Dupkles noch
auf dieſem Gebiet! Franzöſiſche Arbeit aus dem XVIII. Jahrh.
iſt das geſchmackvolle Kaffeeſervice im Beſitz des Herrn Keerl;
franzöſiſche Jnſchrift (de tous les belles) führt der Glaspokal
des Freiherrn von Löwenklau, mit eingeſchliffenen Figuren
verſehen.

(Schluß folgt.)
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bei einem Ritte ins Freie einen Sturz mit dem Pferde und dabei
ſolche Verletzungen eriitten, daß mehrere bedeutende Aerzte aus

der Ferne ſchleunigſt zur Unterſuchung des Kranken herbeige
zogen werden mußten.

Von Leipzig aus wird eine Zeitſchrift mit dem ſonder
baren Titel „Der Unterhalter“ angekündigt. Unter den Mitar-

beitern wird ein „Auerbach“ ohne Vornamen genannt.
Berthold Auerbach iſt damit nicht gemeint.

Wahlnachrichten.
W. Sangerhaufen, 22. September. Obwohl man annahm,

daß die Conſervativen des Wahlbezirks Sangerhauſen Eckartsberga
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl keinen eigenen Candidaten
aufſtellen, ſondern ſich entweder der Wahl enthalten oder ihre Stim
men dem gemäßigt liberalen bisherigen Vertreter unſeres Wahlbe
zirks Herrn Dr. MüllerBornſtedt geben würden, ſo wird jetzt be
kannt, daß ſie doch noch einen conſervativen Candidaten aufgeſtellt
haben, nämlich Herrn Rittergutsbefitzer Nob be aus Niedertopfſtedt.
Solches Vorgehen der Conſervativen legt den Liberalen um ſo mehr
die ernſte Pflicht auf, am Wahltage zur Wahlurne zu gehen und
ihre Stimmzettel für Herrn Dr. Müller abzugeben.

Wie abermals der „Mitteld. Zta.“ von Zeitz berichtet wird,
findet der Vortrag des Abg. Ludwig Löwe Berlin nicht am kom
menden Sonntag, ſondern eingetretener Hinderniſſe halber erſt am
2. October daſelbſt ſtatt.

Für den Wahlkreis Reuß ä. L. iſt von einer Verſammlung
liberaler Wähler aller Schattirungen der Rechtsanwalt Dr. Krauſe
zu Dresden als Candidat aufgeſtellt.

Aus Thüringen, 21. September. Jn Gera haben be
kanntlich die Nationalliberalen den Profeſſor Marquardſen, die
Fortſchrittler den Dr. Max Hirſch zu Reichstagscandidaten aufge
ſtellt; heute erſcheinen nun auch die Conſervativen mit ihrem Candi
daten in der Perſon des Lehrers an der VictoriaSchule in Berlin,
Adwart Hahn, der zur Partei Bismarck sans phrase gerechnet
wird. Der Wahiaufruf iſt meiſt von Geiſtlichen, Beamten, Gutsbe-
ſitzern, Pächtern, Bürgermeiſtern c. unterzeichnet.

Saal Unſtrutbahn.
Die Mittheilung mehrerer Blätter, daß der zwiſchen der Direction

der Erfurt Nordhäuſer Eiſenbahn und der Norddeutſchen Bank in
Hamburg beabſichtigte Verkauf der obigen Bahn von dem zuſtändigen
Amtsgerichte in Naumburg bereits beſtätigt ſei, wird uns als durch-
aus unbegründet bezeichnet und hinzugefügt, daß eine Beſtätigung
ſchon deshalb nicht erfolgt ſein könne, weil im vorliegenden Falle
nicht die Beſtimmungen der neuen, ſondern der alten Concurs
ordnung vom 8.5 1855 Anwendung finden, welche im S 223 aus
drücklich Folgendes beſtimmt: „Wenn Jmmobilien, Schifſe, Gerecht
ſame c. aus freier Hand veräußert werden ſollen, ſo Iſt vor der
Entſcheidung des Gerichts über die Ertheilung der Beſtätigung der
Gemeinſchuidner mit ſeiner Anſicht zu hören“ (hier alſo die Actionäre).
Letzteres iſt nicht geſchehen, denn daß die kaufenwollende Direction
der ErfurtNordhäuſer Bahn nicht g eichzeitig Erwerber des falliten
Unternehmens und Vertreter des Intereſſes deſſelben ſein kann iſt
wohl einleuchtend

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt aus Stuttgart: Unſer Mitbürger, der vortreff

liche Bildhauer von Hofer hat in ſeinem Atelier in der Königl.
Orangerie das Modell einer SchillerStatue angefertigt, das den
Dichter in dem Moment der Vollendung ſeiner Hymne „An die
Freude“ darſtellt. Der nun im achtzigſten Lebensjahre ſtehende Künſt
ler tritt in den nächſten Tagen die Reiſe nach Carzara an, um dort
die Marmorausführung des Monuments zu bewirken. Der geniale
Känſtler will dieſes Werk ſeiner Vaterſtact Ludwigsburg zum Ge-
ſchenke machen.

Die Auffindung der Original Handſchrift des Mo
zart'ſchen Requiems, die dem Dr. G. Preſſel vor Kurzem gelun
gen, iſt ein für die Geſchichte der Muſik wie für die hiſtoriſche Kri-
tik des Requiems hochbedeutſamer Fund, der in der mu kaliſchen
Welt das berechtigſte Aufſehen erregt. Aus dieſem Anlaſſe dürfte
es von Intereſſe ſein, daran zu erinnern, daß in den fünfziger Jah
ren die konigliche Bibliothek in Berlin in der Lage war, ſämmtliche
Manuſkripte Mozarts um einen Spottpreis zu erwerben. Allein der
damalige Kuſtos der muſikaliſchen Abtheilung an der königlichen Bib
liothek, Profeſſor Dehn, äußerte ſich ablehnend über dieſen Ankauf,
„weil“, wie er ſich gutachtend außerte, Mozart keine Zukunft
habe Daraufhin wurde auch der Ankauf unterlaſſen. Jn
der muſikaliſchen Welt wurde man jedoch ſehr bald ganz entgegen
geſetzter Anſicht über die „Zukunft Mozarts“ und Dehns Nachfolger
an der königlichen Bibliothek, Espagne, kaufte dieſe Manuſtripte,
von denen inzwiſchen viele andere Käufer gefunden hatten, ſräter
für baare 12,000 Thaler an. Dieſe Thatfache, die von einem heute
noch lebenden Schüler Dehns beglaubigt wird, bildet in der That
einen recht hübſchen Beitrag für die Geſchichte der Muſik und für
die mannigfäch wechſelnden Anſchauungen über das, was in der Mu-
ſik Zukunft hat.

Die renommirte G. Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhand-
lung in Berlin begeht am erſten October ihr fünfundzwanzigjäh
riges Geſchäftsjubiläum.

Vermiſchtes.
Ueber die Entbüllung des Albertus Magnus-

Denkmales) in Lauingen ſchreibt man aus München „Die ganze
Feier trug, dank der unbegreiflichen Theilnahmsloſigkeit der
Deutſchen Univerſitäten und ſonſtigen Jntereſſenten, einen durch
aus einſeitigen, abſolut clericalen Charakter. Neunzig Prozent,
wenn nicht mehr, der Anweſenden beſtanden aus Landpfarrern und

ihren Caplänen. Jn der Feſtpredigt wurde Albert der Große nach
der kirchlichen Seite hin beleuchtet. Dagegen war nichts ein
zuwenden, da ſich derſelbe um die Kirche unleugbare Verdienſte er
worben und im ſiebzehnten Jahrhundert vom Papſt ſelig geſprochen
wurde. Aber auch die Feſtrede am Monument, welche des Ge

zfeierten Verdienſte um die Wiſſenſchaft darlegen ſollte, wurde einem
Geiſtlichen übertragen, dem Münchener Dogmatik Profeſſor Dr.
Alois Schmid. Der aber fand in der Einſeitigkeit ſeiner Bildung

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 20. September 1881.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 334 eingetra-

genen Handelsgeſellſchaft:

A. Lattermann
Colonne 4 folgender Vermerk:

„Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Mitgeſellſchafters Rein
Hold Koven aufgelöſt.

Das Geſchäft iſt unter Beibehaltung der bisherigen Firma auf den Kauf-
mann Arthur Bruno Lattermann zu Halle übergegangen.“

und in unſerm Firmenregiſter iſt unter No. 1302 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

der Kaufmann Arthur Bruns Lattermann zu Halle a/S.
Ort der Niederlaffung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

A. Lattermann,
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Septbr. 1881 an demſelben Tage.

und Anſchauung das größte Verdienſt Albert's in der Ver
chriſtlichung des Ariſtoteles. Als Naturforſcher habe er ſich zumeiſt
an Ariſtoteles angeſchloſſen, ſei aber kein Naturforſcher im moder
nen Sinne des Wortes, namentlich kein Umſtürzler geweſen. Da-

von, daß Albert deutlich hervorhebt, daß lebende Körper leichter
an Gewicht werden in Folge der Ausdünſtung, alſo durch die in
Form der Wärme ſich äußernde Arbeit an Gewicht verlieren, daß
der weltberühmte Doctor universalis ſich als Vorläufer Robert
Mayer's und ſeiner Wärmelehre manifeſtirt, ſcheint der gelehrte
Dogmatiker keine Ahnung zu haben, ebenſowenig davon, daß ſich
Albert der Große auf Grund eigener Beobachtungen derart über
das Anpaſſungsvermögen der Pflanzen und Thiere äußert, daß
man in ihm einen Vorläufer keines Geringeren als Darwin's ſehen
muß.

[Ein patriotiſches Gedächtniß] weiht den 23. Sep-
tember. An dieſem Tage wurde nämlich vor neunzig Jahren
Theodor Körner geboren, welcher ſeinen Sang von Freiheit
und Vaterland mit kühner, mannhafter That beſiegelte und ſo der
Mit und Nachwelt ein bewundernswerthes Beiſpiel gab. Nament-
lich in unſerer Zeit, in welcher mit den Worten „Deutſchthum“
und „nationale Unabhängigkeit“ im Kampfe der Parteien ein faſt
frivoles Spiel getrieben wird, iſt es geboten, ſich des reinen Patrio
tismus unſeres Tyrtäos zu erinnern. Möge ſein idealer Zug, der
einſt unſere Nation zum Befreiungskampfe begeiſterte, auch in
unſeren Tagen ſeine läuternde und veredelnde Wirkung nicht
verſagen.

(Der zweite Bergſturz bei Elmſ], welcher am 20. d.
ſtattgefunden, näherte ſich, wie der Frankfurter Preſſe“ gemeldet
wird, bedenklich den letzten Wohnhäuſern. Sturmglocken forderten
zum Verlaſſen des Thales auf. Am Tſchingelberg wird's immer
unheimlicher. Fortwährend rollen kleinere Schuttmaſſen hernieder
als Vorläufer einer neuen Kataſtrophe. Der „Schweizer Grenz
poſt“ wird aus Elm, 20. d. M., telegrapyirt: „Geſtern und
Nachts 11 Uhr ſtürzte ein großer Theil der Riſikopfgruppe ins
Thal ohne neuen Schaden. Die Gefahr für das Dorf Elm iſt be
deutend geringer.

Predigt Anzeigen.
Am 15. Sonntage nach Trinitatis (25. September) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor
mittags 10 Uhr Prediger Pfaffe. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter. Abends 6 Uhr
Katechismus Predigt Derſelbe. 7. Gebot.

Geſammelt wird eine Collekte für Freitiſche auf hieſiger
Univerfität.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm.
2 Uhr Oberdiakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und
Communtion Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domtirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Domprediger Albertz. Vormittags

10 Uhr Hilfsprediger Ecke. Nachmittags 2 Uhr Kindermiſſions-
ſtunde Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Donndorf. Nachm.
1*, Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nace mittags 2 Uhr Chriſten-
letzre Pfarrer Woker.

Diakontfſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags S 5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—-3 Uhr freier
Kindergortesdienſt. Freier Zutritt für Jebermann.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 25. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
Uturg. Abendgottesdienſt. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag Zutritt frei.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Paſtor Gruneiſen (Abſchiedspredigt).
Nachmittags 2 Uhr Superintendent Urtel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. September 1881.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. Richter, Giebichenſtein, und
F. Albrecht, Louiſenſtraßze 9. Der Kaufmann O. Müller, große
Märkerſtraße 17, und M. Kruckow, Königsplatz 7. Der Schloſſer
C. Richter, große Steinſtraße 27, und A. Fauſt, Sangerhauſen.
Der BankKaſſirer H Hirſekorn Moritzzwinger 4, und O. verw.
Differt, Königsplatz 6. Der Rentier G. Ulrich und J. verw.
Möhring Parkſtraßze 14. Der Keſſelſchmied C. Oemichen und
Th. Hippelt, Harz 29. Der Steinſetzer M. L. E. Eckardr und
Pc. A. Baumgarten, Nordhauſen.

Geſtorben: Dem Handarbeiter W. Juſt eine Tochter, Graſe
weg 1. Dem Schloſſer A. Rauchfuß ein Sohn, kleiner Schlamm 1.

Dem Handarbveiter H. Sorgenfrei eine Tochter, Brüderſtraße 13.
n n Tiſchlermeiſter H. Bergmann eine Lochter, Fleiſcher
gafſe 31.

Geſtorben: Des Schloſſer O. Domack Tochter, todtgeboren,
Gütchenſtraße 4. Des Poſtillon W. Kiefert Tochter, todtgeboren,
große Steinſtraße 49. Der Militär Jnvalid Friedrich Franke,
31 3 2 Monat 17 Tage, croupöſe Pneumonie, Herrmanns-
ſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. September.

Goldner Ring. Hr. Aſſeſſor Schumacher a. Schleswig. Hr
Offizier Schumacher a. Potsdam. Hr. Fabrikant Tränke a. Crefeld.
Hr. Jngenieur Opry a. Hamburg.

Nr. 246 der Gebäudeſteuerrolle:

Nutzungswerthe von 120

verſteigert und

kündet werden.

eingeſehen werden.

Handels-Regifter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 20. Septbr. 1881.
Jn unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 795 eingetragenen Firma:

Franz Herolt“
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Sept. 1881 an demſelben Tage.

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Hr. Oekonom Kühnberg m. Anleihe 75,05.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Hofmeiſter

rer d zu T r r l, jetzt zu deſſen Konkursmaſſe
gehörigen, im Grundbuche von Teutſchenthal eingetragenen Grundſtücke: ierizA. Teutſchenthal Band IV Blatt Nr. 175 Se Weſerert echt Art. 258, 15 Morgen ein, zwei- und vierjäh

B. die ideelle Hälfte an dem Grundſtück Teutſchenthal Band I Blatt
Nr. 40 Grundſteuerbuch, Art. 258 Nr. 233 der Gebäudeſteuerrolle

die Hausbeſitzung Nr. 19 zu Teutſchenthal (Kaufladen) mit einem
jährlichen Nutzungswerthe von 135
am 28. November 1881 Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe „zum Würdenhof“ zu Teutſchenthal

am 29. November 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung VII

„Halle a/S., den 19. Septbr. 1881.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

ccccc—„v

Gem. a. Schwiebus. F. Landwirth Küchler a. Mittweida. Hr.
Director ger m. Gem. a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Oſtermann
m. Tochter a. Frieſack. Hr. Rentier Schönerſtedt a. Berlin. Die

rrn. Kaufl. Thöring a. Berlin, Seyd a. Elberfeld, Krumbligar g.
lzwedel, Liebenthal u. Neumann a. Berlin, Meſtern a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Keßner a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Piper a. Berlin. Hr. Fabrikant Poland a. Deſſau. Hr. Hotelier
Halpert a. Hamburg. Hr. Buchhändler Fritſch a. Hannover. Hr.
Beamter Hentſchel g. Zittau. Hr. Apotheker Sommer a Moskau.
Hr. Fabrikdirector Walther a. Rotterdam. Ah Jngenieur Malkowsky
a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Schrimpf a. München, Muß a. Crefeld,
Weigank a. Berlin, Schubert a. Caſſel, Hahn a. Braunſchweig,
Heuſer a Gotha, Steinberg a. Darmſtadt, Heinemann a. Bremen,
Friedländer a. Cöln.

Stadt Hamburg. Prince Abachidzigon m. Fam. a. Peters
bura. Hr. Prem.-Lieut. Dalitz m. Frau u, Schwägerin a. Erfurt.
Hr. Gutsbeſ. Roloff m. Frau a. Erdeborn. Frau Stops m. Sohn
a. Niederſchmohn. Frau Homann m. Sohn a. Aachen. Hr. Director
Arnold a. Berlin. Fräul. Füchſel u. Fräul. Klette a. Jlmenau.
Hr. Director Viering a. Bielefeld. Hr. v. Gneſen m. Frau a. Poſen.
Fige Dr. Cäſar a. Eisleben. Hr. Finanzrath Raithel a. Meißen.

rau Hainmeck a. Riga. Die Hrrn. Kaufl. Teichinann m. Frau a.
Erfurt, Hüttel a. Jlmenau, Golde a. Dresden, Gnüſe a. Bielefeld,
Fellinger a. Crefeld, Bürger a. Ulm, Ehrlich a. Breslau, Leiſtner
a. Dortmund, Böttcher a. Berlin, Morgentau a. Magdeburg, Bremme
a. Frankfurt al M., v. Strobel a. Creuznach, Rabel a. Berlin, Ernſta. Hamburg, Werſchtcala a. Berlin, Wolter a. Remagen, Schulz a.
Aachen. Hr. Fabrikdirector Hotop a. Siegersdorf. Hr. Profeſſor
Bernhöft m. Fam. a. Breslau.

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Münchberg a. Cöln. Hr.
Bergdirector Schloßniann a. Dresden. Hr. Hauptmann Löwe m.
Fam. a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hartung m. Gem. a. Bielefeld. Hr.
Baumeiſter Schlefinger m. Tochter a. Elsnitz. Fräul. Günther a.
Hettſtedt. Hr. Landwirth Schmitz a. Eckersbach. Hr. Dr. med.
Frenkel a. Caſſel. Die Kaufl. Gerpott a. Limbach, Walther
a. Hamburg, Fiſcher a. Wiesbaden, Orthelius a. Leinefelde, Lohmeyer
a. Bernburg, Wagner a. Eilenburg, Richter a. Metz, Förſter u.
Müller a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Lieut. Bogen a. Berlin. Hr. Lieut. R.
Pätſch a. Lippſtadt. Hr. Lehrer Amyor a. Gera. Hr. Fabrikant
Dudeck a. Banſtedt. Hr. stud. med. Perls a. Breslau. Hr. Fabrik.
Winkler a. Grimma. Hr. Zimmermeiſter Kurth u. Hr.
Pfeiffer a. Weimar. Hr. Mechanikus Fuchs a. Bernburg. Hr-
Rittergutsbeſ. Frank m. Sohn a. Magdeburg. Die Hrrn Kaufl.
Hömpmann a. Nieſteg, Fimmer a. Osnabrück, Paffe a Potsdam,
Roſenthal a. Sonneberg, Lüdicke u. Pietſch a. Erfurt, W. Buchs a.
Leipzig, Liebrecht a. Braunſchweig Leppert u. Haſenſtein a. Warſchau,
Krelle a. Bresigu, Mierſchke a. Hildesheim, Wagner a. Harzgerode,
Lindermann a. Leipzig. Hr. Fabrikant Eckard a. Dresden. Hr. Fabr k.
Weitbrecht a. Eicklingen. Hr. Rentier Röder m. Fam, a. Breslau.
Hr. Jngenieur Gürtler a Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prediger Schröder m. Gem. a. Ober
ſchwan. Hr. Photograph Kirſten u. Hr. Markgraf a Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Beyer a. Naumburg Löwenſtein a. Aachen, Thiel a.
Mühlhauſen, Beſſer u. Hirſchfeld a. Berlin, Mentrich a. Wien,
Engelhard a. Rotterdam, Michel a. Potsdam. Hr. Landgerichtsrath
Borchſtein a. Stenſchewo. Hr. Director Dettmann a. Berlin. Hr.
Regiſtrator Progemann a. Berlin. Hr. Jngenieur Hebel a. London.
Hr. Otelles m. Gem. a. Frankfurt.

Preußiſcher Hof. Die Gerbereibeſ. Zapf u. Köppe a. Stadt
Jlm. Hr. Paſtor Brode a. Donndorf. Hr. Schiffbaumeiſter Kretz
mann a. Roßlau a E. Frl. Leidenroth a. Weimar. Plantagenbeſ.
Witte a. Manilla. Die Hrrn. Kaufl. Brandes a. Braunſchweig,
Nieſcher a. Halle. Hr. Fabrikant Markwald a. Wittenberg. Hr.
Jnſpector Müller a. Manefeld.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 22. September 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 0 35,00 36 00.do. 8400--35, 00.Roggenmehl 0 29,50-—30,00.do. o. 238,25-723850.Futterme hl 16.50--17,00Roggenlleie 12 50 18,00Weizenkleie f. a 12,90Weizenſchaalen 10,50--11,00.
Haide-Biehl 35,00——3600

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 23. September 1831.
BergiſchMärtiſche 120 50. Oberſchleſiſche A. C. D. 247,75.

Rheiniſche 161,50 Oeſterr. Staatsbahn 617.50. Lombarden 270,50.
Oeſterr. CreditActien 623,50. Preuß. Conſolid. 105,75. Tendenz:
feſteſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 234,50. April-Mai 229,70, beſſer
RNoggen. S 192,--. Septbr.Octbr. 187,50. April-Mai 171,

er.
Gerſte loco 145 195

(Herbſthafer). Septbr.Octbr. 150,
piritus loco 59 40. Septbr. 59 60. Septbr. Octbr. 57 60, feſt.

Rüböl loco 55,20 Septbr. Octbr. 54,50 AprilMai 56,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
BerlinAnhalt et ſeit T r

er St.-Actien 133,50. Bergiſch-Märkiſche StammActien 120,25. Thüringiſche Stamm Lictien 211 30. r
burger StammActien 102,70. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247, Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 100,80. Dortmund-Gronau-
Actien 49, Franzoſen 618, Oeſterreich. Credit-Actien 622,50.
Darmſtädter Bank-Actien 170,50. Disconto CommanditAntheile
22275. Reichsbank Antheile 150,40. Deutſche Bank-Actien 171,30.
Preußiſche 4 Conſols 105,75. Preußiſche 4 Conſols 100,90.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173,15. Ruſſiſche Noten
218,10. n r 96,90. Ruſſiſche Conſol. 1880er

Tendenz: feſt.

Korbweiden- Auction.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf

bei Corbetha ſollen Freitag den 30.
September Nachmittag 3/, Uhr circa

rige Korbweiden in einzelnen Parzellen
die Häuslerſtelle Nr. 20 zu Teutſchenthal, mit einem jährlichen rſte ort worden

Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,
Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkäuferinnen, Kö
chinnen, Stuben, Haus u. Kin
dermädchen werden geſucht u. nach
gewieſen durch

Pauline Fleckinger.
1 Gaſthof oder Reſtaurant wird zu

kaufen oder zu pachten geſucht durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein neues, ſehr ſolid gebautes
Wohnhaus in Giebichenſtein

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit iſt billig und mit geringer Anzahlung
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht zu verkaufe
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie

Zu erfragen bei

J. Barck Co.
Für eine hieſige Maſchinenfabrik

werden 2 mit den nöthigen Kenntniſſen
verſehene junge Leute, welche bereits

Ein junges Weadchen zur Erlergung
der Küche findet Stellung.

Preußiſcher Hof.

in techniſchen Büreaus gearbeitet ha
Auf dem Rittergute Gnölbzig bei ben, als Jeichner geſucht. Offerten

r vier StückFrettchen unter A. B. 500 Poſtamt 2 poſtlagernd
zum Verkauf. erbeten.

a

ehe

e

h
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Kirchliche Anzeigen.
Vom nächſten Sonntag ben 25. September an wird in der St. Ulrichs

kirche wieder ſtatt des Frühzottesdienſtes um 8 Uhr der Nachmittagsgottes-
dienſt um 2 Uhr gehalten werden.

Wir machen hiermit unſerer Gemeinde bekannt, daß, nachdem die Ein-
ſetzung der fünf Chorfenſter beendet worden, der Gottesdienſt vom nächſten
Sonntag den 25. d. M. ab wieder in unſerer Kirche gehalten werden wird.

Der Gemenge re zu St. Moritz.

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Puünf Zelen gewahennger
iel einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaise Dienftgefuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 25paſtige Zelle mit nur 15 Pfg. bererinet.

Sonnabend den 24. September:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): ne Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: vom 24. September bis 12. October geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--] u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtent ſchaſt geſezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

o r VmGewerbliche Seiwenſnler Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8—9, Unterricht in franzöſiſcher Sprache gr, Ulrichsſtr 53
Kaufmänn. Verein üermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies
Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8'/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.
Freitag den 23. Septbr. Abends 8 Uhr ordentliche

Generalverſammlung im „gold. Löwen“. Tagesord-
nung: Commandowahl u. Geſchäftliches. Das Commando.

Stadt rhostere
M Eröffnungs- Vorstellung. VSonntag den 25. September i8el:

Don Carlos,dramatiſches Gedicht in 5 Acten von Friedrich von Schiller.
Heute Sonnabend den 24. ds.c

meediverſe Wurſt. C. Meissner.Eintrittspreiſe bei der Haſſiſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr fruh) 1 über den Tagespreis
Ken ev. 1,50 -4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

bends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20.4.
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger Real und Gymnaſial-
klaſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

F nDr. J. Francke s Sool-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—12 U. für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. für
Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen
Eiſen Mvor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ange
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Veziehen be
reit. Jm Restaurant aute Küche

Volksküche (zroße Märkerſtraße Marten, ganze Portion 25, halbe
13 44 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Neu
mann Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Beilſon, Kleinſchmieden 10

Täglich frische Krammetsvögoel empfiehlt

K Wilh. Schubert.Fliessend fetten Rheinlachs.,
Lüneburger Fürsten-Neunaugen, WMecklenburger Spickanal, JVictoria Chester-HMont d'or, XK Neufchateller u. Roquefort-Küäse, M

Neue Sardinen à Phuile, 9
k Lebende Goldfische, KAstrachaner Caviar KW wyfinz Wilh. Schubert, Rgrosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Deke.

3 Friäsche Holsteiner Austern empfing X
Wilh. Schubert,X grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eeke. X

Ein Verwalter von 23 Jahren Schafviehverkauf.
mit guten Zeugniſſen, der ſeine Dienſt 250 Stück engliſche Jährlingsham-
zeit bei der Cavallerie beendet hat, mel und Zibben, groß und ſchön, ſind
ſucht von jetzt ab Stellung. Adreſſen preiswerth zu verkaufen bei
erbeten unter R. Schunke, Eiſen Karl Grunert in Freiburga/ N.berg in Altenbg. M Buchhalter u. Eaſſtter

Wirthſchafterin-Geſuch. findet ein erfahrener und tüchtiger
Zum 1. October wird eine in der Kaufmann dauernde Stellung in dem

ff. Küche, Einmachen und Federv ieh Comptoir eines Getreide und Spedi-
zucht erfahrene Wirthſchafterin geſucht. tionsgeſchäftes einer Provinzialſtadt.
Gehalt 80 Thaler pro anno. Mel- Offerten unter 8. O. 1 befördert Ed.
dungen werden unter A. Z. durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Zta.Stückrath in der Exped. d. Ztg. Commis-Geſuch.
erbeten. Für mein Wein und Colonialwaa-

Cine ganz perfekte Kochmamſell ren Geſchäft ſuche per 1. October
wird bei hohem Lohn zum 1. k. Mts. einen jungen Mann, welcher mit be
geſucht. Bewerberinzien mit guten ſten Zeugniſſen verſehen und flotter
Zeugniſſen wollen ſich ſchriftlich melden Verkäufer ſein muß.
beim Gutsvorſteher Anstänunu in Eisleben.

Gebeſee. i Albert Kuhnt.

7 W Kaiſerltc Deutſche e.
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt

Hamburg New-York,
regelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.
Sslesia 25. September. Lessing 5. October. Vandalia 16. October.
Herder 28. September. Suevia 9. October. Wieland 19. October.Allemannia 2. October. Frisia 12 October. Rhenania 23. October.

z von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.
Hamburg Weſtindien,

am 7. und 21. Jeden Monats von Hamburg
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, HKayti, Caragao, Sadanilla, Colon und Westkäüste Amoerikas.

Hamburg „Hayti-Meyxico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Croz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Boltem, VWm., Miller's Nachts. in Hamburg,
Admiralitätſtraße Ro. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

nhalt in Sangerhauſen.ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm A

Einladung zum Abonnement auf das vierte Quartal der beliebten Wochenſchrift:

Die Gartenlaube.
Hilligſtes illuſtrirtes Familienblatt.

Wöchentlich erſcheint eine Nummer von 2 bis 2i, Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

Preis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pfg. Auch in Heſten zu 30 oder 50 Pfg.

Als beſtes und gediegenſtes Familienblatt in einer Verbreitung bekannt. wie kein anderes, wird die „Garten

laube“, feſthaltend an ihrer nationaln, volksbildenden, freiſinnigen Tendenz im kommenden Quartale ihren Leſern
eine beſondere Fülle intereſſanter und edler Unrterhaſtunaslektü ne bieten.

Von den Eizählungen heben wir neben den nur noch durch wenige Nummern laufenden Fortſetzungen des
Godin'ſchen Romans „WMutter und Sohn und einigen kürzeren Novelletten beſonders hervor die gehalt und
ſtimmungevolle Novelle

„„Das Krüppelchen“ n Karl Theodor Schnltz,
dem allbeliebten Verfaſſer von „Felix“; von den zahlreichen belehrend-unterhaltenden Beiträgen aus
allen Gebieten des Wiſſens und Lebens: inſtructive Artikel über „Die internationale elektriſche Aus
ſtellung zu Paris“ von Ernſt Hinkefuß und die Fortſetzungen von

„Am die Erde“ von Rudolf Cronan,
nebſt anderen Studien über Amerika; ferner farbenfriſche Bilder von den „DresdenMeißener Feſten der deutſchen
Kunſtgenoſſenſchaft““ von A. Wernick 2c.,

prachtvolle Jlluſtrationen von den erſten Künſtlern.
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.

Jn allen Buchhandlungen, Zeitungsſpeditionen und BPoftanſtalten werden Beſtellungen angenommen.
Wei den BSoſtanſtalten indeß nur auf die Nummernausgabe.

Bekanntmachung. Bandwurm mit Kopf
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird enterne ich unter Garantie des Erfol-

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar ges. Honorar nur 5 Mk.

talwechſel der Umzug für: RBRarteky, Apotheker,a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend Spiegelgaſſe 13.
am 1. October, Das ſicherſte und deſte Mittel gegen

b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend Rheumatismgs iſt Königs Spiritus
d Swegen de r Sonntags nach Empfehlung von Aerzten u. zahl

Tr reichen Zeugniſſen Geheilter das Vore) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend züglichſte. Zu haben in Orglfl. glfl. àam 4. October 3 à 2 beieendet ſein muß. E. A. Könsg, Nordhauſen a/H.Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten NB. Verkamteſſelen 3 W e

Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit überall zu errichten und wollen ſich Re
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugesfriſt in entſprechender Weiſe fort fleltanten gefl. an mich wenden.

fahren kann. 7Halle a/S., d. 20. Sept. 1881. Die Polizei- Verwaltung. Ein jupger Mann, 25 Jahre alt,
tüchtiger Correſpondent u. Ex

b e 1Fröbelscher KKindlergarter gedient wie mit deppelter
Barfüßerſtraße 16. r rDen geehrten Eltern zur gefl. Nachricht, daß der Kindergarten Mou r r

tag den 26. d. Mts. wieder beginnt. Auf ahme 2-— jähriger Knaben hernehmen Gefl, Offerten unter 41
und Mädchen jederzeit. Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten. L. 2738 an U. Gr aere erbeten.

Lina Scttheim. n 3
ſind herrſchaftl. Wohuungen mit Sa-4 Das „Saalfelder Kreisblatt e

zugleich Organ für die StädteSaalfeld, Gräfenthal, Leheſten und Kranichfeld, die Bel-Etage Beru
ladet beim bevorſtehenden Quartalwechſel zum Abonnement ein. du burgerſtraßze 37, mit Balkon und
ſelbe erſcheint ſechsmal wöchentlich zum Preiſe von 1.4 40 4 pro Salon, nach Bedarf auch Pferdeſtall

Quartal, bei Beſtellung durch die Landpoſtboten 1 80 Die
Expeditionen, ſämmtliche Poſtanſtalten und Landpoſtboten nehmen Be 9

zu vermiethen.

Trhüren, Fenſter, Oefen u. Dach
ziegel meines Hauſes, Weidenplan 9,
ſollen verkauft werden. Offerten bitte
ich bei dem Hausmann Otto bis
zum 27. d. M. niederzulezen.

7 Albert Schaaf.
Einen neuen kreuzſaitigen

Kutzllügel
bin ich beauftragt unter Garantie für

1100 ſtatt 1500) abzugeben.
o) F. Kühnoe, Scharrngaſſe 9a.

FamilienNachrichten.

O niſſe auf dem Gebiete der Politik, des Handels, der Jnduſtrie und7 des Gewerbes in überſichtlicher Darſtellung. Es bringt ferner zahl-
zahlreiche Korreſpondenzen aus Thüringen und den Nachbarſtaaten,
Berichte über die Verhandlungen des Reichstags, des Landtags des
Schwur und Schöffengerichts, des Kreisausſch. ſſes und aus dem

O Gemeindeleben, Marktberichte und eine reiche Auswahl belehrender
und unterhaltender Lektüre.

DEF Jnſerate finden durch das „Saalfelder Kreisblatt eine
weite und wirkſame Verbreitung.

0 Saalfeld in ThRedaktion und Exped. des „„Saalfelder Kreisblattes“.

m n n e e Eutbindungs Anzeige.Eine Malzfabrik oder Braue- Reparaturen ron Pelzſa- Heute Morgen 8 Uhr wurde uns
rei mit Mälzerei zu pachten geſucht. chen werden prompt und ſauber ein Junge geboren.

Anerbieten u. T. B. 797 beförd G. L. ausgeführt bei Gebr. Zuber,, Schwerz, den 22. Sept. 1881.
Danuboe Co. in Fraukfurt a M. gr. Ulrichsſtraße 52. G. Creutzmann und Frau.

ſtellungen entgegen.
Nächſt Leitartikeln berichtet das „Kreisblatt“ die neueſten Ereig-

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

loſe
Fäh
Kind

kirſcd

nach

ruhi
uner
daß
lich

dem
die e

mir
meh:
blicke

Soh
es n
ſcha

Wor
ſein!

aus
ſetzeſ

und


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 223.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







